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Telegraphiſche Depeſchen. 
Geliefert von der ‚United Preß“.) 
Politiſches. 
Indianapolis, 29. Juli. Hier wurde 
die Staatskonvention der Volkspartei 
für Indianga eröffnet. Die Fräktion 
von der „Mitte des Weges“ war in 
der Mehrheit und verhinderte bisher 
die Annahme eines Beſchluſſes, einen 
Ausſchuß zu ernennen, welcher mit 
dem demokratiſchen Zentral-Ausſchuß 
bezüglich der Präſidentſchafts-Wahl— 
männer konferiren ſollte. Es wurde 
ein vollſtändiger Staats-Wahlzettel 
aufgeſtellt, mit Thomas Wadsworth 
als Gouverneurskandidaten an der 

Spitze. 

Montpelier, Vt, 29. Juli. Die 
Staatskonvention der Volkspartei für 
Vermont trat hier zuſammen und 
ſtellte Kandidaten für die Staatswah— 
len auf. Joſeph Battle wurde für das 
Gouverneursamt aufgeſtellt. Der 
Vorſitzende A. L. Bowen gab einen 
Ueberblick über die Arbeiten der St. 
Louiſer Nationalkonvention. 

Naſhville, Tenn. 29. Juli. Unter 
ziemlich ſchwacher Betheiligung — doch 
waren alle die Führer zur Stelle — 
verſammelte ſich hier die Staatskon— 
vention der Volkspartei für Tenneſſee 
und nahm eine Prinzipien-Erklärung 
an, welche die Beſchlüſſe der jüngſten 
St. Louiſer Nationalkonvention gut— 
heißt. Der „Wirbelſturm“Davis von 
Texas hielt eine ſeiner charakteriſti— 
ſchen Anſprachen. 

Waſhington, D. C., 29. Juli. So 
zahlreich ſind die Anfragen und Geſu— 
che um Zuſendung amtlicher Finanz— 
Literatur, welche von allen Theilen des 
Landes beim Schatzamt einlaufen, daß 
die ohnehin überarbeiteten Angeſtellten 
der Münz-Abtkheilung nicht mehr im 
Stande ſind, ihnen allen zu entſprechen. 
Sämmtliche verfügbare Exemplare 
des Verichtes des Münzdirektors für 
das vorige Jahr ſind ſchon verſchickt, 
man hat ſich jetzt entſchloſſen, die am 
meiſten begehrten Angaben über die 
früheren und die jetzigen Währungs— 
geſetze unſeres Landes und anderer 
Länder, die Silber- und die Goldpro— 
dukton in früherer und in jetziger Zeit 
u. ſ. w. in gedrängter Form extra dru— 
cken zu laſſen. Ende dieſer Woche wird 
das betreffende Zirkular zur Verthei— 
lung bereit ſein. 

Atlanta, Ga., 29. Juli. Das ſich 
hartnäckig behauptende Gerücht, daß 
Hoke Smith, der Sekretär des Innern 
und Herausgeber des „Atlanta Jour— 
nal? — welches für den Präſident— 
ſchaftskandidaten Bryan und den Vi— 
zepräſidentſchaftskandidaten Sewall 
eintritt — aus dem Miniſterium aus— 
Ichetden werde, hat neueNahrung dureh 
die Kımde erhalten, daß Hofe Smith, 
in Begleitung des Gefchäftsführers 
feines Blattes, Hency Gabanif, uns 
verziialich den Präfidenten Cleveland 
in Buzzarda’ Bay befuchen wird. 

Bedenflihe Difputation, 

Barbourville, Ky., 29. Nuli. Die 
. Dffentliche Difputation zmwijchen den 
Kongreßkandidaten David C. Colſon 
und Kohn D. White (früheren Kon— 
greß-Abgeordneten) in Flat Lick hätte 
beinahe einen ſehr verhängnißvollen 
Verlauf genommen. Während Colſon 
ſprach, beſchuldiate er White, ihn zu 
ermorden geſucht zu haben; White 
ſchrie, das ſei eine Lüge, und die Bei— 
den ſtürzten zu einer flotten Keilerei 
auf einander los. Doch verhinderte 
die zur Zeit anweſende enorme Men— 
ſchenmaſſe das Aeußerſte. Darauf 
trat Colſon vor und forderte White 
zum Duell heraus. Whiie antwortete 
darauf, er laſſe ſich nicht auf ſo etwas 
ſondern werde ruhig ſeine Be— 
werbung um den Kongreß weiterbe— 
treiben. 

Zzwei Krümmlinge verurtheilt. 

Pittsburg, 29. Juli. Der frühere 
Stadt-Anwalt Moreland, welcher 
ſich der Unterſchlagung ſtädtiſcher Gel— 
der ſchuldig bekannte, wurde zu 3 
Jahren Zuchthaus verurtheilt, und der 
mitſchuldige frühere Hilfsſtaatsan— 
walt W. H. Houſe zu 2 Jahren und 
3 Monaten Zuchthaus. 

Großer Braud auf Hayti. 


New York, 29. Juli. Eine Spezial- 
depeſche aus Kingſton, von der Inſel 
Jamaica, meldet: 

Zu Port au Prince, Hayti, brach 
ein Feuer aus, welches drei Tage lang 
wüthete. Mehr als hundert Wohnhäu⸗ 
ſer wurden zerſtört. Der Verluſt wird 


ein, 


ſich auf mindeſtens 81,000, 000 belaus, 


fen. 
Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


New York: Lahn von Bremen; Ger⸗ 
manic von Liverpool. 

Marſeille: Elyſia von New Horf. 

Rotterdam: Maasdam von New 
Hort. 

Liverpool: Pavonia von Bofton. 

Glasgow: Furneflia von New ort. 

London: Manitoba von New Hort. 

Southampton: Perfia, von Nem 
Hort nah Hamburg; St. Paul von 
New Hort. 

Bremen: Trade von New York. 

Abgegangen. 

New York: H. H. Meier nach Bre⸗ 
men; Noordland nach Antwerpen; 
Adriatie und Bovic nach Liverpool; 
New York nach Southampton. 

Boſton: Corinthia nach Liverpool. 

Liverpool: Sylvania nach Boſton. 
Am Lizard vorbei: Pruſſia, von 
Hamburg nach New York; Virginia 
von Stettin nah New VYorl. 


Robert Garrett geitorben. 


Baltimore, 29. Juli. Robert Gar- 
rett, der vielgenannte frühere Präji- 
dent der Baltimore» & Dhiobahn (geb. 
9. April 1847) it heute früh um 3 
Uhr zu Deer Park, Md., gejtorben. 

Bahnuuglüd. 


Gratmforbäpille, Ind., 29. Juli. Zu 
Walmut Fort brach gegen Mitternacht 
eine Xofomotive — melde nur zur 
Probe fuhr, um die Sicherheit des Ge- 
feifes nach dem jüngjten ftarfen Re- 
genfall zu erproben — durch die Bahn— 
brüde der VBandalia=Linie, mobei. der 
Heizer Hibber, der Bremjer Mefenzie 
und der Konduftteur R.B. Formler um: 
famen. Bon den zwei Andern, die 
jich zur Zeit auf der Lokomotive bes 
fanden, iſt der StredenaQluffeher 3. 
S. Brothers jchwer ‚und der Lofomo- 
tiwhührer Frank Bowman leicht ver- 
legt. Tormler3 Leiche lieat noch im 
Waffer unter der Lokomotive. 

Die Bahngeſellſchaft ſoll blechen. 


Janesville, Wis., 29. Frl. Winni— 
fred R. Kent, Tochter des hieſigen 
Kaufmanns E. J. Kent, ſetzte es im 
Gericht durch, daß ihr für Verletzun— 
gen, die ſie vor zwei Jahren in Chicago 
an der 63. Straße erlitt, $3500 Scha— 
deneriaß zugeiprochen wurden, melche 
die Chicago: & Eaſtern Illinois-Bahn 
zahlen joll. 

Vom Unwetter. 

Noblesville, Ind. 29. Juli. Noch 
immer laufen Berichte über das Un— 
heil ein, welches der jüngſte Wolken— 
bruch, in der Gegend nördlich von hier, 
weithin angerichtet hat. Die Loute 
fliehen maſſenhaft nach den Hochlän— 
dereien, viel Vieh iſt ertrunken, maſſen— 
haft ſind ganze Getreidefelder wegge— 
ſchwemmt, und Landſtraße und Bah— 
nen haben ſchwer gelitten. 

Der White River hat hier den höch— 
ſten Stand ſeti dem Auguſt 1875. 

U. A. ſtehen die großen Anlagen der 
„Amerioan Strawboard Co.“ vollſtän— 
dig unter Waſſer. 

Bauferott. 

Columbug, D., 29. Juli. 


Die „Des 


nn 


niſon Depoſit Bank“ in Deniſon, O., 


hat zugemacht. Ihre Verbindlichkei— 
ten ſollen ſich ſehr hoch belaufen. 
Am Galgen. 


Jackſon, Tenn. 29. Juli. Der Far— 
bige Bert Green wurde im Gefängniß 
dahier wegen Ermordung des Miles 
B. Mitchell gehängt. 

Von eubaniſchenßtevolutionstrieg 


New York, 29. Juli. Unter den 
Paſſagieren des hier eingetroffenen 
Dampfers „Caracas“ war auch der 
Sohn des 


ſurgentenführers Joſe Maceo, eines 


Bruders von Antonio Maceo. Es wird— 


mitgelheilt, daß Joſe Maceo bei ei— 
nem Macdeic-Angriff revolutionärer 
Kavallerie auf Die Spanier, welche er 
leitete, tödtlich verwundet wurde. Sein 
Sphn erfuhr dies erjt bei feiner An: 
funft hier. E3 heißt übrigens, daß die 
Sache der cubanifchen Revolutionäre 
jehr qut ftehe, und Diefelben meiter 
nichts brauchten, al3 noch mehr Waf- 
fen. 


Ausland. 


Das Schenjal Schröder, 


Berlin, 29. Juli. Nah dem Be- 
fanntwerden des erwähnten neueſten 
Kolonialjfandal3 haben die NRexie- 
rungskreiſe nichts Eiligeres zu thun, 
als ſich von dem anrüchigen Kerl los— 
zuſagen. Es heißt jetzt, derſelbe ſei 
niemals ein wirklicher Angeſtellter im 
Reichsdienſt goweſen, und ſchon unter 
der Verwaltung des Freiherrn v. So— 
den ſei ſeine Ausweiſung aus dem Ko— 
lonialgebiet geplant geweſen. Es wer— 
den Schröder u. A. zwei Todtſchläge, 
eine Menge grauſamer Folterungen 
mit Kopirpreſſen und eine Reihe Noth— 
zucht-Fälle zur Laſt gelegt. 

Natürlich werden durch dieſes Er— 
eigniß auch die früheren Kolonialge— 
ſchichten wieder aufgewärmt. So klagt 
die „Kölniſche Zeitung“ über die un— 
nütze Verzögerung in dem Verfahren 
gegen Dr. Carl Peters. 

Neues Bismarck-Denkmal. 


Berlin, 29. Juli. Auf dem Joa⸗ 
chimsplatz in der Villen-Kolonie am 
Grunewald wird am 1. September der 
Grundſtein für ein Bismarck-Denkmal 
gelegt werden, welches die Bewohner 
dieſer Kolonie zu Ehren des Ex-Kanz— 
lers errichten. 

Theodor v. Wächter irrſinnig? 


Berlin, 29. Juli. Der bekannte 
ehemalige katholiſche Prieſter und 
ſpätere Sozialiſt und ſozial-chriſtliche 
Agitator Theodor v. Wächter ſoll 
Spuren von Irrſinn gezeigt haben. Er 
iſt einſtweilen in einer Anſtalt für 
Nervenleidende untergebracht worden. 

Schreckliche Jamilieutragödie. 

Berlin, 29. Juli. Weitere Einzel— 
heiten zu dem bereits mitgetheilten 
Familiendrama in der Markusſtraße 
Nr. 15 dahier ſind jetzt bekannt gewor— 
den. Darnach unterhielt der Schmie— 
degeſelle Pieske ſchon ſeit Jahren ein 
Verhältniß mit der Wittwe Schmidt, 
bei welcher er als Aftermiether wohnte, 
und dieſem Verhältniß entſprang der 
jegt Tjährige Knabe Otto. Einen mie 
verderblichen Einfluß das Verhältniß 
der Mutter auf Die Moral der Kinder 
batte, geht add daraus hervor, Daß 
bie 22jährige Kochter die Mutter meh» 
terer unehelichen Kinder ilt. 

Neuerdings entjchloß fich die Witt- 
we, um den häufigen Streitigkeiten, die 
in der legten Zeit zwifcgen dem Paar 


— 


gefallenen cubaniſchen In- 


wegen der Anarchiſten. 


Chicago, Mittwoch, den 29. Juli 1896. 


ausgebrochen waren, ein Ende zu ma= 
chen, das Verhältnig zu Piesfe abzu- 
brechen, und theilte ihm dies mit. Sn 
mwahnfinniger Wuth fielPieste alsdann 
über die ganze fyamilie her, und zulegt 
fchligte er fich den Leib auf, riß Die 
Gingsmweide heraus und warf fie zum 
Syeniter hinaus! Entfegen und Edel 
padte die unfreimwilligen Augenzeugen 
diefer fcheußlichen That, und mehrere 
berfelben fielen in Obnmadht. 

Soeben trifft die Nachricht ein, daß 
der Feine Dito feinen jchiweren Ver: 
legungen erlegen tt. 


Deutihe Breffe über Bryan. 


Berlin, 29. Juli. Eine Reit lang 
hatte fajt die ganze deutichländifche 
Vrefle den Erfolg MeRinleys bei der 
amerikaniſchen Präſidentenwahl als 
ziemlich ſicher angenommen. Jetzt aber 
iſt ſie wieder anderer Meinung und 
betrachtet die Ewwählung Bryans im— 
merhin als eine Möglichkeit. Die hie— 
ſigen Blätter weiſen auf die gewaltige 
Macht Hin, welche das FarmerEle— 
ment und der amerikaniſche Weſten zu 
entfalten beginne. 


Alarmireude Gerüchte. 

Berlin, 29. Juli. Es geht hier das 
Gerücht, daß Rußland der griechiſchen 
Regierung die Landung von Truppen 
auf Kreta geſtatten will. Damit wird 
in Verbindung gebracht, daß Kaiſer 
Wilhelm den Termin ſeiner Rückkehr 
nach Deutſchland abermals geändert 
hat und nunmehr ſchon am nächſten 
Freitag wieder in Wilhelmshaven ein— 
zutreffen beabſichtigt. Nach den bis— 
herigen Arrangements war die „Ho— 
henzollern“ erſt am 5. Auguſt zurück— 
erwartet worden. Ein weiteres An— 
zeichen für den Ernſt der Lage iſt eine 
von Kiel kommende Meldung, daß die 
Pforte Geld genug aufgetrieben hat, 
um den für ihre Rechnung in Kiel ge— 
bauten Torpedojäger „Seetiger“ zu be— 
zahlen, ſo daß ſich derſelbe jetzt auf 
dem Wege nach Konſtantinopel be— 
findet. 

Bleiſtift-Faber geſtorben. 


Nürnberg, 29. Juli. Hier iſt der in 
der ganzen Welt bekannte Bleiſtiftfa— 
brikant Johann Lothar v. Faber ge— 
ſtorben. (Geboren im Jahre 1817 zu 
Stein bei Nürnberg, übernahm er 1839 
die im Jahre 1760 begründete Blei— 
ſtiftfabrik ſeines Urgroßvaters daſelbſt 
und erhob die bayeriſche Bleiſtiftfabri— 
kation zur erſten der Welt. In Ge— 
roldsgrün bei Kronach gründete er eine 
Fabrik für Schiefertafeln und-Stifte.) 


— — 4 
BahnUnfall. 


Köln, 29. Juli. Ein Schnellzug der 
Taunusbahn entgleiſte durch noch nicht 
feſtgeſtellte Urſache in der Nähe von 
Kaſtel am Rhein. Der Maſchiniſt 
Hartmann wurde auf der Stelle getöd— 
tet, während der Heizer Rath, der Zug— 
führer Rooſe und ein Paſſagier aus 
Berlin, Namens Heymann, zum Theil 
ſchwer verwundet wurden. Sofort aus 
dem nächſten Ort herbeigeeilte Hilfs— 
mannſchaften ließen den Verwundeten 
die erſte Pflege angedeihen. Die Loko— 
motive und eine Anzahl Wagen wur— 
den ſtark beſchädigt. 

Majeſtätsbeleidiger. 

Dortmund, Weſtfalen, 29. Juli. 
Vom hieſigen Schwurgericht wurde der 
Bergmann Gruermann wegen Maje— 
ſtätsbeleidigung zu 1 Jahr Gefängniß 
verurtheilt. 

Hochadeliger Verein aufgelöſt. 

Wien, 29. Juli. In ſeiner Eigen— 
ſchaft als Miniſter des Innern hat der 
Miniſterpräſident Graf Badeni den 
Verein „Freiwillige AdeligeHochwacht“ 
plötzlich auflöſen laſſen. Ueber die 
Veranlaſſung zu dieſem ſcharfen Vor— 
gehen verlautet bis jetzt noch gar 
nichts. 

Vom ſozialiſtiſchen Weltkongreſß. 

London, 29. Juli. Die geſtrigen 
Verhandlungen des internationalen 
Sozialiſtenkongreſſes fanden unter 
dem Vopſitz des deutſchen Reichstags— 
abgeordneten Singer ſtatt, und aber— 
mals gab es ſehr ſtürmiſche Auftritte 
Die engliſche 
Abtheilung, welche die Kontrolle über 
die bisherigen Geſchäfte hatte, ent— 
ſchied mit 223 gegen 104 Stimmen ge— 
gen die Zulaſſung der anarchiſtiſchen 
Delegaten. Kaum hatten die Anar— 
chiſten vor der Halle dies vernommen, 
als ſie, nach einigen anſtachelnden Be— 
merkungen ihrer Führer, ſich mit Ge— 
walt Eingang in die Halle erzwangen 
und ſich auf den Gallerien niederließen. 
Leidenſchaftliche Rede-Ergüſſe folgten. 
Man geſtattete ſchließlich einer Anzahl 
mit ordnungsmäßigen Beglaubigungs— 
papieren verſehenen Anarchiſten, ein— 
ſchließlich der franzöſiſchen Kommu— 
nardin Louiſe Michel, der Debatte bei— 
zuwohnen, während Befehl gegeben 
wurde, die übrigen an die Luft zu ſe— 
tzen. Nach mehrſtündiger Diskuſſion 
wurde nach Nationaltäten abgeſtimmt, 
und auch dabei der Züricher Antrag 
betreffs Nichtzulaſſung der Anarchi— 
ſten mit 184 gegen 25 Stimmen gut— 
geheißen. Jetzt wurde der Tumult erſt 
recht groß, zumal es auch über die Zu— 
laſſung ſonſtiger Delegaten, einſchleß— 
lich desjenigen der New Yorker Lohn- 
futicher-Union, Streitigfeiten gab. 
Singer vergmeifelte daran, die Ord- 
nung wiederherzuftellen, und ließ Ver- 
tagung eintreten. 

Großes Schadenfeuer. 


London, 29. Juli. Ein Theil des 
Städtchens Ylfracombe in der Graf- 
Ihaft Devonfhire, einer der anziehend- 
iten Seeitrand-Vergnügungsorte Eu: 
zopas, ift vergangene Nacht niederges 


brannt. Someit befannt, ift feiner der 
Säfte und Bewohner umaefommen. 
Yinanzieller Berluft etwa 8400, 000. 
In dritter Kefung angenommen. 
London, 29. Juli. Die Jrländifche 
Landvorlage ilt im Unterhaus in prit- 
ter Kefung angenommen worden. 


Deutſches Kreuzerboot unter: 
geqaugen. 


Che 7300, China, 29. Juli. Zehn 
engl. Meilen nördlich vom Vorgebirge 
Shan Zung ilt der deutfche Kreuzer 
dritter Klaſſe „Iltis“ am 23. Juli in 
einem Teifun untergegangen. Zehn 
Mann von der Beſatzung wurden ge— 
rettet; aber alle übrigen einſchließlich 
der Offiziere kamen um. (Wie groß 
die Bemannung im Ganzen war, wird 
nicht mitgetheilt. „Iltis“ war ein 
Boot von 489 Tonnen Gehalt und 
führte zwei 103 Zentimeter-Kanonen 
ſowie zwei leichtere Geſchütze mit ſich; 
das Boot war im Jahre 1878 vom 
Stapel gelaſſen worden und hatte 
$138,000 gefoftet. 

Berlin, 29. Juli. Depefchen, melche 
bei der deutjchen Wdmiralität einge- 
troffen find, beftätigen die Kunde von 
dem Untergang des deutichen Kreuger- 
bootes „Iltis“ in den chineſiſchen Ge— 
wäſſern und beſagen, daß 75 Offiziere 
und Mannſchaften dabei umgetom- 
men ſind! 

Berlin, 29. Juli. Der amtliche 
„ReichsAAnzeiger“ bringt eine Depe— 
ſche von dem, gegenwärtig in den nörd— 
lichen Gewäſſern umherfaährenden 
Kaiſer Wilhelm, worin derſelbe an— 
lahlih des Unterganges des Bootes 
„sttis“ feine Sympatdie mit Der 
Flotte und fein Beileid für die Angaho- 
tigen der Umgelommenen ausiprict. 
Die Depefche it un Admiral v.Anor, 
den Chef der Dfkiee-Marineitation, 
gerichtet. 

(Zelegraphifhe Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


Oukel Sams Monopol. 


Seit vom General-Poſtamt in 
Waſhington das Gebot ausgegangen 
iſt, es den Eiſenbahn-eſellſchaften zu 
verbieten, daß ſie der Bundespoſt durch 
private Beförderung ihrer eigenen 
Geichäftsbriefe eine unftatthafte Kon= 
furreng machen, hat man fich in Eilen- 
bahnkreiſen entſchloſſen, es auf cine 
Probe ankommen zu laſſen, ob das 
Monopol der Régierung auf die Brief— 
beförderung wirklich ſo weit geht, wie 
ſie behauptet. Die Verwaltung der 
Lake Shore-Bahn hat angeordnet, daß 
ihre Angeſtellten unbekümmert die Be— 
ſtellung aller Geſchäftsbriefe der Bahn 
übernehmen ſollen, welche ihnen von 
Vorgeſetzten zu dieſem Zwecke einge— 
händigt werden. Poſt-Inſpektor Stu— 
art wird über dieſe Privatpoſt Erhe— 
bungen anſtellen und das Beweisma— 
terial nach Waſhington ſchicken, wo es 
dann die zuſtändigen Behörden belie— 
big verwenden mögen. — Das Poſt— 
Monopol der Regierung wurde vor 
Jahren ſchon einmal in Frage geſtellt, 
und zwar von Lyman Spooner, dem 
Vater des amerikaniſchen „Anarchis— 
mus“. Dieſer gründete eine Privat— 
poſt und vertheidigte dieſelbe durch alle 
Inſtanzen der Bundesgerichte, bis der 
Kongreß ſich einmiſchte und ein Geſetz 
erließ, das jede Konkurrenz mit der 
Briefpoſt Onkel Sams bei Strafe der— 
bietet. 


—— , ⸗ — — — 
Tödtlicher Zweirad-Unfall. 


William Klink, ein Nr. 5701 Eme— 
gan und 51. Str. wohnender Flei— 
ſcher, wurde geſtern Abend an Mor— 
gan und 51. Str. von einer Zweirad— 
fahrerin, die mit voller Wucht gegen 
ihn anprallte, zu Boden gerannt und 
ſtarb kurz nachher an den Verletzun— 
gen. Die Polizei gibt ſich jetzt alle Mü— 


he, der unvorjichtiaen Radlerin hab=‘ 


haft zu merden,hat ihren Namen bi3- 
ber aber noch nicht ermitteln können. 
Augenzeugen de traurigen Vorfalles 
erzählen, dat die Gefuchte mit rajen- 
der Schnelligkeit die Straße entlang 
faufte und daß Klin, der eben dei 
Fahrdamm paffirte, feine Zeit mehr 
gefunden habe, auszımeichen. Der 
Handariff vesMelozipeds habe ihn mit— 
ten in den Unterleib aetiroffen, und der 
Aermſte ſei jofort bewußtlos zufain- 
mengebrochen, während fich die unbe- 
fannte Zweiradfahrerin eiligft aus 
dem Staube.gemadt habe. 


Die Koftenfrage. 


Nach einer Berechnung, melche die 
Südfeite-Barkverwaltung. hat aufftel- 
fen laffen, wird e8 $713,000 foiten, 
den „Seeufer-Park“, wenn derſelbe der 
Behörde aufgefüllt übergeben wird, in 
einen Park umzuwandeln; zur In— 
ſtandhaltung des neuen Parks werden 
dann jährlich etwa 8100,000 erforder— 
lich ſein. Zur Deckung der einmaligen 
Ausgabe werden vorausſichtlich Bonds 
ausgegeben werden, und deren Verzin— 
ſung wird die jährlich aufzubringenden 
Koſten auf $175,000 erhöhen. 


* Die Verivaltungsbehörde der ftäd- 
tiichen Bibliothet hat mit der Srenton 
Metallic Manufacturing Co. von a- 
mestown, N. Y., einen Kontrakt über 
die Lieferung Der VBüchergeftelle für 
das neue Bibliothefagehäude abgp- 
ichloffen. Für die Summe von $29,- 
348 liefert-die Firma fieben Fuß hobe 
Geftelle aus Eijen und Stahl, in einer 
Geajammtlänge von 17 Meilen, 
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— 5 Uhr-Ausgabe. 


„Geſetz wird Unſinn.“ 


Zu großer Eifer ſchadet nur. 

Paragraph 71 der Beſtimmungen 
über die Verwaltung des Parkſyſtems 
der Südſeite lautet wie folgt: 

„Niemand ſoll darin oder darauf 
irgend einen Artikel oder Gegenſtand 
zum Verkauf ausſtellen, noch ſoll es 
ſtatthaft ſein, darauf oder darin zu 
hökern oder zu hauſiren.“ 

Parkpoliziſt Barrett nimmt es mit 
dieſem Paragraphen ſehr ernſt, denn 
als er geſtern an der Michigan Ave. 
eines gewiſſen N. Siff anſichtig wurde, 
der eine Anzahl Staubbeſen unter dem 
Arme trug, ſtürzte er ſich wie einKaub— 
vogel auf den Mann, würgte ihn und 
nahm ihn gefangen. Polizeiriter 
Richardfon verurteilte heute den Ver 
bafteten auf Grund des angeführten 
Varagrapden zu $1 Strafe und zur 
raqung der Koiten des Verfahren?. 
ff wird gegen das Urtheil appelliren. 
rt hatte nicht die Ablicht, die Staub- 
ejen zu verfaufen, auch hatte er die- 
jelben nicht „ausgeltellt“, jondern trug 
jte eingemwidelt unter dem Arm. Er ilt 
ein Ungeltellter der Chicago YFeather 
Dufter Co. und mollte die Befen in 
deren Auftrag nach dem Geichäftzlofal 
der Gebrüder Studebafer bringen. Uns 
ter diefen ‚Umjtänden mag der Süd— 
feite-Barffommitfion der Amtseifer 
ihres Knechtes Barrett theuer zu ſte— 
hen kommen, denn Richardſons ſalo— 
moniſches Urtheil wird in der höhe— 
ren Inſtanz wahrſcheinlich umgeſtoßen 
werden, und dann wird Siff natür— 
lich auf Schadenerſatz klagen. 


—— — 
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Ihr neues Stammlokal. 


Gefängnißdirektor Whitman hat 
heute neunzehn verurtheilte Verbrecher 
nach dem Zuchthauſe in Joliet ge— 
bracht. Ihre Namen und Schandtha— 
ten ſind: Louis Billings, Einbruchs— 
diebſtahl; H. Coleman, Raubanfall; 
Charles Dadis, Einbruchsdiebſtahl; 
nr. Etul, Diebftahl; T. Kofter, Ein» 
bruchediebltahl; Henry Greenwodd, 
Einbruchäviebitahl; Wm. Hines, 
Mord; Radalaw Gerbich, Einbruchs— 
diebſtahl; Harry Jones, Einbruchs— 
diebſtahl; Harry Johnſon, Entfüh— 
rung; John Miller, Einbruchsdieb— 
ſtahl; Joſeph Mox, Raubanfall; J. W. 
Meyer, Einbruchsdiebſtahl; Frank 
Morris, Einbruchsdiebſtahl; William 
Prußner, Diebitahl; Harın Roß, 
Diebſtahl; Peter Scott, Einbruchsdieb— 
ſtahl; Edward Taylor, Einbruchsdieb— 
ſtahl und Jones Winſton, Einbruchs— 
diebſtahl. 

Gleichzeitig traten die folgenden 
vierzehn minderjährigen Geſetzesüber— 
treter die Reife nach der Staatähgffe- 
rungsanftalt in Pontiac an: William 
Cogswell jr, John Domonski, New— 
ton Hudſon, Harry Johnſon, Robert 
Monroe, Robert Natter, Chris. Nolan, 
Andrew Schminski, RoberthPeth, An— 
ton Schultz, Harry Turner, Archer 
Vaillancour, Louis Wells und Charles 
Wright — ſämmtlich wegen Dieb— 
tahls, Einbruchsdiebſtahls oder Raub— 
anfalls verurtheilt. 

Gerbich und Nolan ſind jene beiden 
jugendlichen Einbrecher, welche vor ei— 
nigen Monaten den Wächter im Cafe— 
teria-Reſtaurant feſſelten und als— 
dann mit beträchtlicher Beute glücklich 
entkamen.— Johnſon ſoll dei 13 Jahre 
alte Bertha Ellen Lowa entführt ha— 
ben; der Aufenthaltsort des jungen 
Mädchens iſt noch heute unbekannt. 
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Bankerottſachen. 


Die Eaft Chicago Steel & Iron Eo. 
bon Hammond, nd., welche fürzlich 
zufammen mit der hiefigen Eifenmwaa- 
ren-Firma Parker & Wiltinfon ihre 
Zahlungen eimaeitelt bat, meldete 
heute tm biefigen County-Gericht an, 
daß fie den bisherigen Buchhalter ihrer 
Chicaaover Niederlage, David L. 
Evang, mit der Abmwislung ihrer hie- 
igen Geichäfte betraut habe. 

Walter Behrend, Ernit Behrens und 
LowiE Behrens & Sons flagten heute 
im hieftgen Kreisgeriht Schuldforde- 
rungen im Gefammtbetrage von $36,- 
000 ein, welche fie gegen die banferotte 
New Morker Schnittwaaren-Firma 
Dreyfus, Kohn & Co. haben. Die 
Kläger find ebenfalls in Nem Port 


bar geworden, um den hiefigen Schuld- 
nern der verfrachten Firma auf die 
Bude rüden zu fünnen. 

Um zu ihrer Bezahlung für, eine 
große Getreidemaage . zu kommen, 
welche ſie der feither pleite gegange- 
nen Kontraftorenfioma GSimpjon & 
Robinfon für den neuen Speicher ber 
Michigan Zentral-Bahn geliefert ha= 
ben, ftrengten Yairbants, Morje & 
Co. heute über die genannte Firma 
hinweg ein Beichlagnahme-BVerfahren 
gegen den bejagten Speicher an. 


— — — 
Das Wetter. 


Tom Wettkbureau auf dem Wuoit 
wird für die nädhiten 18 Stunden forge 
für Allinois und Die angrenzenden Staaten 
üht geitellt: : ; 

JUſnois and Iyıdiana: Günftige Bedingungen für 
örtliche Regenjhauer im äußzrite lichen Thets 
fe heute Nachmittag; im Allgemeinen jihön beute 
Abend und morgen: lebhafte de Winde. : 

Wsconfin: Dertlihe Regenihausr heute Rachmit⸗ 
tag und Abend; Fühler im weitlihen Theile; mors 
gen im Allgemeinen jhön; ſfüdliche, ſpätet jüpmelt- 


ihe Winde, * 
A Sabn hatte ſudliche 


Miſſouri: 
Winde. > 
oma: Dertlihe Regenihauer beute Abend; »füd- 
fer; mergen im Wllgemoimen ſchön; ſtatte ſüdweſt⸗ 
e Winde. 
—* Chicago ftelft fh der Temperaturhand jeit uns 
ferem fegten Berichte wis folgt: Geftern Abend um 
6 Nbıe 76 Grup; Mitternaht 72 Grad über Ruf; 
heute Morgen um 6 U 72 Gran umd heute Mitiag 
& Gria Aber Rah 


in Aus: 


und morgen; 


Abendpos 


John W. Ryau vor Gericht. 

Der Ermordung des Malermeiſters John €. 
Smith angeklagt. 

Unter dem Vorſitz von Richter Win— 
des hat nunmehr im Kriminalgericht 
die Verhandlung des Mordprozeſſes 
gegen John W. Ryan ihren Anfang 
genommen. 

Am 18. April dieſes Jahres wurde 
der Malermeiſter Smith, von der Fir— 
ma Patet & Smitd, Nr. 51 Martet 
Straße, in feinem Gelchäftslofal von 
einem Komite des Baugewerfjchafts- 
athes aufgeſucht, melches 
rang, er möge die Arbeits-Bedingun— 
en der Anſtreicher-Union anerkennen. 
Smith gab den Leuten eine auswei— 
chende Antwort und verwies ſie an ſei— 
nen zur Zeit abweſenden Geſchäfts— 
theilhaber. Die Delegation zog ſich 
zurück, nicht gerade unter Segenswün— 
chen. Kurz darauf ging Smith auf 
zie Straße hinaus und ſetzte ſich auf 
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a reppengeländer, welches den Kel— 

er des bezeichneten Ge i 

ſchließt. In dieſer Ste 

meuchlings durch einen Schlag mit ei— 
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äude 
eſer Stellung wu 
ner dicken Bleiröhre betäubt. Er ſtürz— 
te rücklings in das Souterrain hinab 
und brach den Hals. Der mörderiſche 
Schlag ſoll von John W. Ryan ge— 
führt worden ſein. Dieſer, ein Mit— 
glied des Gewerkſchafts-Verbandes der 
Dampfleitungs-Einrichter und Dele— 
gat zum Baugewerkſchafts-Rath, war 
Mitglied des vorerwähnten Komites 
geweſen, und es haben ſich Zeugen ge— 
funden, welche geſehen haben wollen, 
wie er auf einem benachbarten Neu— 
bau eine Bleiröhre in eine Zeitung wi— 
ckelte. Eine halbe Stunde nach der 
That wurde Bryan in Richard Powers 
Lokal, Ecke Fifth Abenue und Ran— 
dolph Straße, verhaftet. Der Bauge— 
werkſchafts-Rath hat für den Ange— 
klagten in der Perſon des Anwalles 
Theodor G. Caſe einen ſehr gewiegten 
Verkheidiger angeftellt, die Antlage 
wird von Hilfeitaatsarwalt Ramjay 
und von Seymour Stedman, dem An— 
malt der yirma Smith & Patel, ver- 
treten. Ramfay hat lanse Jahre an 
der Spiße des Telegraphiiten-Bundes 
gejtanden, Stedman it ein Mitglied 
bes radifalen Flügels der Volfapartei, 
es verlangen jomit zwei MWortführer 
der Urbeitersntereffen Sühne für die 
angebliche Gemaltthat eine3 rohen 
Kampfgenoſſen. 


Der Bigamie beſchuldigt. 


C. R. Hillmann, ein früherer Rut- 
ſcher der „Royal Livery Comp.“, wur— 
de heute vor Kadi Richardſon von dem 
Vater ſeiner erſten Frau, dem Nr. 
2934 South Park Abe. wohnenden 
Steinmaurer Wm. Rider, der Bigamie 
beſchuldigt. Da indeß die nöthigen 
Zeugen nicht zur Hand waren, ſo 
mußte das Verhör um einige Tage 
verſchoben werden. 

Vor vier Jahren heirathete Hill— 
mann angeblich die damals ſchon ver— 
wittwete Nellie Rider, ſoll ſich aber 
ſchon kurz nachher in ein blitzblankes 
Dienſtmädel, Namens Annie Roach, 
verliebt und diefelbe am 6. Mat d. 
5. an den Traualtar geführt haben. 
Das Pärchen wohnte feither in dem 
Haufe Nr. IHN. Franciäco Str. 

Der Ungellagte behauptet nun, nie- 
mals mit der Tochter Riders gefeglich 
berhetrathet gewejen zu fein; Tondern 
nur in wilder Ehe mit ihr zufammen- 
gelebt zu haben. 


Pelet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 


— — — 


Kurz und Neu. 


* inter $2500 Bürafchaft tft heute 
der 16 Jahre alte John Selinäft, von 
Nr. 432 51. Straße, den Großaelcoo- 
renen überwiefen morden. Er Toll 
jeine eigne, fünfjährige Schmeiter ver=- 
gemaltigt haben. 


* Dr. Hermann von Holit, der be- 
fannte Brofeffor der Geichichte an der 
Chicago Univerüity, liegt in Tyrol noch 
immer franf darnieder, befindet jich 
aber auf dem Wege der Befferung. Er 
wird jchmerlich vor Ablauf diefes Jah- 
res zu ſeiner Lehrthätigkeit zurüdteh- 
ren. 

* Die 22 Yahre alte Cora Kfauba, 
über deren Selbitmordoerfuh an ans 
derer Stelle d3. Blattes berichtet wird, 
ift heute Morgen im Sounty-Hofpital 
geitorben. Der übliche Inqueft murde 
heute Nachmittag in ber County: 
Morgue abgehalten. 


* In der Stadthalle verlautet ge- 
rüchtmeife, daß der neue Ober-Bau- 
fommiflär Doiwney mit der Zujtim- 
mung des Mayor, um deifen Reform- 
beuwaltung vor Thoresihluß noch 
tafh „zu Ehren“ zu bringen, näcdjitens 
eine range Anzahl von bochaeitellten 
Beamten entlaffen werde, darunter den 
Straßen»Superintendenten MiuDo- 
nald, den Chefclerf La Monte vom 
Mafleramt und den Ingenieur des Ra- 
naliſtrungs Bureaus, Herrn Clauffen. 


* Der ftädtiiche Chemiker Fenni- 
tott wiederholt jeine Warnung, man 
möge da3 jtädtifche Trintwafler nicht 
ungefocht genießen. Herr Kennicott 
entwirft die abenteuerlichiten Schil- 
derungen bon den munderjamen Ge- 
bilden, welche er dei der mitrojfopi- 
chen Unterfuchung des MWafferd ge- 
funden bat. Die Thierwelt in die- 
ſem Waſſer ift danach mannigfacher 
und abjonderlicher gejtaltet, ala es der 
Gefundheit des ahnungslofen Waffer: 
trinterö zuträgli if, . 
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8. Jahrgang — No. 179 
Licher Tod ald Schande. 


Fred. Lange, ein 72 Jahre alter Kolleltor, - 
jagt fich eine Revolverfugel in die 
Schläfe. 

Der „Schweizer Männerchor“ wollte ihn we⸗ 
gen Unterſchlagung verhaften laſſen. 

Um ſich der ihm im nächſten Mo— 
ment bevorſtehenden Verhaftung zu 
entziehen, jagte ſich heute Vormittag 
der bereits 72 Jahre alte Kollektor 
Fred Lange im Schlafgemach ſeiner 
Wohnung, Nr. 336 W. Huron Str, 


y 


eine Revolverfugel in die rechte Schlä= 


fann nad ärztlihem Dafürhalten uns 
mödalich mit dem Leben davonfommen,; 
Der unglüdliche Greis beforgte für 

n „Schweizer Männerchor“ das Eins 

iven der Vereinägelder und folk 
yierbei die Summe von 77 Dollars 
veruntreut haben. Präjident Manz era 
wirkte daraufhin geſtern vor Richter 


| Prindiville einen Haftbefehl gegen ihn, 


mit deſſen Vollziehung Konſtabler 
Ives heute beauftragt wurde. Derſelbe 
begab ſich ſchon früh Morgens nach der 
Lange’ichen Wohnung, und wurde zu= 
erit von der Frau des Gejucten, bie 
nichts Schlimmes ahnte, empfangen. 
Sie rief fofort ihren Gatten herbei, 
und der Konjtabler a2 tInt dann bem 
Haftbefehl vor. Zange verhielt fich Höls 


| lig gefaßt und bat ruhig den Beamten, 


ihm zu geftatten, feinen Hut und Rod 
oben im Schlafztmmer holen zu dürs 
fen, mas ihm auch bereißwilligfi ers 
faubt wurde. Wenige Minuten nachher 
fiel plößlich ein Nevolverihuß, und 
ala hierauf der Konitabler jchleunsaft 
hinzueilte, fand er den Greiz bein 
nungsos am Fuhboden liegen. Aus eis 
ner Wunde in der Schläfe riefelte dag 
friiche Blut hervor, während die Rech— 
te des Schwerverletzten krampfhaft den 
noch rauchenden Revolber umfaßt 
hielt. Aerztliche Hilfe war ſchnell zur 
Hand, doch ſoll, wie geſagt, nur wenig 
Hoffnung vorhanden fein, den Mann 
durchzubringen. 

Lange genoß bisher eines guten 
Rufes, indeſſen verlautet jetzt, daß er 
auch noch andere Vereine, deren Kollek— 
tor er war, benachteiligt habe, 


Werden gefudt. 


Frau Napoleon Boudeau, von Nr. 
7015 Madifon Avenue, ift jeit geiterm 
Abend jpurlos verfehtounden, und bi® 
zur Stunde hat man noch nichts über 
thren Verbleib ausfindig machen fün- 
men. Sie verlich aegen 7 Uhr ide 
Heim, um eine furze Spazierfahrt auf 
dem Zweirad zu machen, befucht auch 
no&b ihre an Stoney N3land Avenue 
mohnende Schmeiter, doch fehlt von 
da an jede Spur von der Gefuchten. 

Der rufiiche Konful erfuchte Heute 
Vormittag die Polizei, einen gewiflen 
Ihomas Antichaf ausfindig zu mas 
chen. Für denfelben follen wichtige 
Eröichaftanachrichten auf dem Konz 
fulat eingetroffen fein. 


Madame Theo. 


Nachdem eine Verhandlung im 
Bundesgericht über den Charakter des 
Etabliffement? der Madame Theo am 
Euftom Houfe Place feinen Zweifel 
mehr übrig gelaffen Hat, ilt Diele Ge= 
ſchäftsfrau auch von den Großgeſchwo— 
renen des Kriminalgerichts in An—⸗ 
klagezuſtand verſetzt worden, ebenſo 
Jennie Letang, die Eigenthümerin des 
Gebäudes. — Auf Betreiben des John 
C. Evarts aus Plainfield, Ill. wur—⸗ 
den gegen die Grundeigenthums Mak⸗ 
ler George Adams und George Kim— 
ball Anklagen wegen Fälſchung erho— 
ben. 

— — — — 


Hitzſchlag. 


Ein Opfer der Hitze wurde heute 
Vormittag der Koch Edward Smith, 
während er in der Küche des Cafeteria⸗ 
Reſtaurants, Nr. 46 Lake Straße, mit 
der Zubereitung des Mittagsmahls be— 
ſchäftigt war. Der Aermſte ſank plöß⸗ 
lich, ohne einen Laut von ſich zu geben, 
rücklings zu Boden und blieb bewußt⸗ 
los trotz aller Bemühungen eines 
ſchnell herbeigerufenen Arztes, der 
ſchließlich die Ueberführnng des Kran—⸗ 
ken nach dem County Hoſpital verfüg⸗ 
te. Sein Zuſtand wird für ſehr des 
denklich gehalten. 


Bei der Arbeit verunglüdt. 


Henry Salzmann, ein 63jährigen 
Anötreicher, wurde heute zu früher 
Morgenitunde im Erdgejchoß des Haus 
jes 113 Slinois Str. jchmer verlegt 
aufgefunden, und von dort nah dem 
AlerianersHofpital geichafft. Auf Be> 
fragen erffärte Salzmann, er jei ges 
geitern Nachmittag in dem Haufe Rz 
63 NR. Slarf Str. während der Arheib 
von einer Leiter herabaeftürzt und as 
be jih dann mühjam fortgejchleppt, 
bis er endlich völlig erfchöpft zujfam« 
mengebrochen jei. Seine Yamile mohab 
angeblich Nr. 1825 N. Afdland Une, | 


Bar angeblih am Berhungern. 


Kohn Underjon, der geitern Nach⸗ 
mittag in der Wohnung von Frau 
Dlive Thomas, Nr. 97 Chicago Ave, 
ertappt murde, jtand heute unter. ber 
Anklage des Einbruchs vor Kadi Mi 
ſten. Er erzählte dem Richter zu 
ner Vertheidigung, daß er nur nah 
einem Stüd Brod gefucht habe, da 7° 
am Berhungern gemwejen fei. — 

‚Der Arreftant wurde unter $1000 
Bürgigaft zum Vrogeß fei 





IEBEISKCHT TEE 
Herunter! Herunter! 


mit den Breifen. 


Waaren werden fait verfihentt Diejen 


 Donneritag, den 30. Juli. 


1500 Pb3. ber beiten 
SKattune inXeftern 


alte Sorten, 
Auswahl, die Yd., 


1c 


1000 hölzerne 
Waflereimer, 


das Stüd nur 


40 Stücke jchillernde 
Waſchſtoſſe, 


ſchöne Muſter, werth 


108 die Yard, 
1 
2e 


diejen 
Swifts beſtes loſes 
Leaf Lard, 


das Pfd., 
1 
6 sc 


48: Männer-Öberhemden 22c. 

50 Dsd. beite Onafität Tennis Flanell Mäns 
ner-Oberbeniden, mit Yote und > 
Zajce, die 4Sc Sorte 
38: Männer- und Knaben · Anter · 

zeug 19c. 


2 Kiften Miriter-Hemden und Unterhofen für 
Männer und Knaben, fein aerippt 19e 


und Werino?, werth 3dc u. 48c, nur 
38: Damen-Anterfeidchen 15c. 
Meine und creamfarbige lerchte fein gerippte 
Damen-Unterhemden, Hoher Hals, Berkmuts 
ter⸗Knöpfe, Halb⸗Aermel, ſeidenbe⸗ 1 5 c 
nähter Hals, 38 Werth zu. oO 
756 Novelty Sleiderfioffe 35c. 
69 Stüde 40 Zoll breite Seide und Wolle ge: 


mijchte impörtirte Novelties, in ſehr ſchönen 
Schattirungen, wirklicher Werth 75x, 38e 


35c Kniehoſen 14c. 


Dunkelgraue Cheviot Kniehoſen für 
Knaben, Größen 4 bis 13, die 3öc 14e 


48c Kniehoſen 19c. 
Eine Partie Kniehoſen, alle Größen und alle 


Sorten, zu 38c und 48c, gehen jo 
lange fie vorhalten zu 


1000 fteife Wänterhüte 
in ihönen lohfarbigen oder braunen Farben, 
Moven dieies Frühjahrs, Werth $2 49€ 
und $3, zu 39e und 
75c Kinder ·˖ Schuhe 29c. 


1000 Paar Dongola Syring⸗Heel Kinderſchuhe, 
Patent⸗Leder Tips, Größe 6 bis 8, 


Damen · Wrappers 49c. 


10 Dutzend Wrappers in Indigoblau u. mitt⸗ 
leren Farben, von den beſten Print 49€ 
gemacht, 3 Yard breite Röde nur... 


Telegtaphiſche Moltzen. 
QAulaud. 


— Yus Labrador kommen wieder 
Berichte über arge Hungerdnoth. 


— In Topeka, Kans., liegt ber 


Stücken Stärke 


frühere Gouverneur George T. An-⸗ 


thonh todtkrank darnieder. 


Fargo zuſammen. 
— Sterling Morton, 
LandwirthſchaftsMiniſter, 


der jetzige 
ſoll ſich 


ſeitens der Goldwährungs-Demokra-⸗ 


ten bewerben. 
— Eine große Feuersbrunſt an dem 


ſtörte mehrere Sägemühlen und an— 

derthalb Millionen Fuß Bretterholz. 
— Die Gold-Reſerbe im Bundes— 

Schatzamt betrug nach den letzten Be— 


richten 8104,832,632. Obwohl noch 
etliche Banken Gold-Depoſiten anbo⸗ 


ten, begannen ſchon wieder einige an— 
dere, ſolche weggunehmen. 
— Zu Hurley, Wis. brach in einem 


für 
nn | drimagen, aufzuareifen. 
—- Die populiltiiche Staatfonven= | BE EEE 


ion für Norb-Datota feat beuie in | m anenticaftstanbibat, mirb in Linz | 


ı coln, Nebr., 
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um die Prälfiventihafts-Nomination | (ige repudtifanifche Fügrer, welche Alle 
Er zeigt bei | r 
| von Glinta; „Fadeltanz”, von Meyer: 





Lumpenmagazin eine ſchlimmeFeuers⸗ 
brunſt aus, welche ein ganzes Viertel 
Geſchäftshäuſer ſowie das Poſtamt er- 


faßte. 


— Durch die Exploſion von Spreng⸗ 
pubver find in Victor, Sol, vier Ge— 
ſchäftsblocks ſchwer beſchädigt, und 
bier Perſonen verletzt worden. Das 


Schade seen bu nicht gas | lichen Sammlungen deswürttembergi= | 


ı fen Staates, ijt geitorben. 


Sprengpulver war für Arbeiten an den | 
Giraßen beitimmt gemejen, und eine | 


Ladung ging vorzeitig lo8. 

— Sämmtliche republifaniiche Se- 
natoren und Kongreß-Abgeordnete, 
melche ich auf der St. Zouifer Natio- 


| Infel Kreta. wurden türfifche Trup- | 
pen und Mohamedaner, 


| den zahllojen Interviews 
daß er nicht nur gut reden, fondern 
Eigentgum der „Sunny Sout) Lumz | 
ber Co,“ in New Lemisoille, Ark,, zer= | 


* us * 
a * ni 


„Ubendpoft“, Chicago, Mittwoch, den 29. Zuli 1896. 


AV 


Coats 
Spulen Zwirn, 


weiß oder ſchwarz, 
alle Nummern, 


% 


Beite 


10,000 Yd3.ertra breite 
Spiten für 
Kiffen-Diezüge, 


die 5c Sorie,die Yp., 


lc 


Friſches 
Brod, 


das Pfd., der Laib, 
1 
12€ 1!e 


$1.85 Damen-HRirts 99. 
Danıen = Sfirts, ganz durch gefüttert, Sanımt 
Einband, regulärer Preis $1.85, 
Verkaufs: Preis 
Spiben-Gardinen 6%. 
Einzelne Epigen-Gardinen, werth 
zu $2, das Stüd 
65c Floor-Seltud 34c. 
2 Yard breites Floor-Oeltuch extra 
ſchwer, die 6ör Sorie, nur 
Hemp · Carpet 9c. 
Eine Yard breite Hemp⸗Carpels, in fancy He 
Streifen, die Yard 
Tird-Safz ic. 
3 Pfund: Sad feines Tiich-Salz, 


XXX Soda-Eradiers 2%. 
Trifhe XXX Soda-Graders, 
das Pfund 
Leunor · Seife Ac. 


Proctor & Gamble's LenoxSeife, 
die Stange 


5 Rſund Ratent ·Mehl 8c. 


1 Pfund Rahmkäſe 10c. 
Fancy echter Wis. Rahmkäſe, 
das Pfund 
Eisſchränlie 87. 89. 


Ertra große Eisſchränke, mit doppelter Thür, 
halten 100 Pfund Eis, ganz durch mit Zink 
gefütteri, reg. Preis $14.00, 7 39 
für diejen Vertauf nur + 


Genter-Tifhe 29c. 
Gla3: Platte Genter-Tiiche, 17x17 Platte, fancy 


Beine, gut gemacht, ein goe Tiſch, * 9r 
für dieien Verkauf nur * 


— 
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in die Hände fiel. 


Mamberg machen. 


Desplaines Str. 
Trio von Wegelagerern in die Hände 
und wurde, als er ſich ihnen zur Wehr 
ſetzen wollte, ſo übel mit Fauſthieben 
zugerichtet, daß er ſich im County-Ho— 
ſpital verbinden laſſen mußte. 


ſeien die geſchäftlichen Ausſichten für 
die Zukunft gut. 

— Der franzöſiſche Botſchafter am 
öſterreichiſchen Hof, Loze, iſt jetzt wirk⸗ 
lich abberufen worden. (Vergleiche die 
diesbezüglichen Bemerkungen am 
Schluß unferes „Deut'hen Kabelbrie- 
fes“ vom legten Montag.) E3 heißt 
jeßt, daß er ein vollftändiger Syehl- 
Ichlao al3 Diplomat gemefen fei und 
die Stellung überhaupt nur als 
„Schweigelohn”"  Teinergeit gefriegt 
babe, weil er zu viel von dem Pana- 
mafanal-Standal wußte. 

— Mit 239 gegen 89 Stimmen 
nahm das britifche Unterhaus die Vor— 
lage betreffs de3 Baues einer Eijen- 
bahn nad) Uganda in zweiter Lejung 
| an, nachdem Curzon, der Parlaments- 
ı fefresär des Auswärtigen, erklärt hat- 
' te, Deutfchland würde die Bahn bauen, 
mern England fich weigern follte. Die 
ı Erbauung diefer Bahn hat übrigens 
ı bereits begonnen; die Linie hat ihren 





| Anfang in Mombofa, an der Küfte von 


ı Sanüibar. 
Lokalbericht. 
Allerlei Raubgeſchichten. 


Einbrecher und Wegelagerer hatten geſtern 
ihren „guten Cag.“ 

Das großſtädtiſche Geſindel iſt ge— 

ſtern einmal wieder gründlich auf 


Raub ausgeweſen, wobei den Strol— 


ı chen vielfach recht annehmbare Beute 
Sp wurde unter 
anderem der aus Benton Harbor, Mich., 
ı fommende Farmer U. M. Spiggot auf 


der State Str.-Brüde von vier Wes | 


ı gelagerern angehalten und zur Her- 
ı ausgatbe feiner Baarjchaft, 34 Dollars 


im Ganzen, gezwungen. IS die Poliz | 
| zei auf der Bilofläche erfchien, 
das Raubgeſindel 
Berge. 


war 
längſt über alle 
| Eine gleih üble Erfadrung 
ı mußte Ubends gegen 310 Uhr der Nr. 
ı 731 Fojter Ave. wohnende Herr Meyer 
Dir 73: $ührige 
| wurde ganz in der Nähe feines Heim3 


| bon vier farbigen Hallunten überrums 
| pelt und mußte ihnen feine werthoolle 
ı Uhr und Kette opfern. Auch hier fehlt 
‚ bisher jede Spur 


bon den Ihätern. 
Der Fuhrmann Dan Lynd, von Mr. 
ı 182 Forquer Str., fiel Abends an der 
einem gefährlichen 


Während gejtern Nachmittag Die 


Nr. 174N. Green Str. wohnende Frau 


M, Nudge zeitweilig von Haufe ab- 
weiend mar, jtibikten ihr Schleichibiebe 
einen werthoollen Papagei. Aus Der 


ı Holden’schen Wohnung, Nr. 85 Evan 
‚fton pe, wurden um wiefelbe Zeit 


Goldſachen und Silberzeug im Werthe 
von annähernd $1000 geitohlen. Der 


traftoren-Verband aufgeben und jel- | 


ber Kontratte abjchliegen werden. 
— Der Generalfommandant 
Ipanifchen Soidaten auf Cuba 


der 


hebe Gelvbelodnungen für Diejenigen 
| au&gefeßt, welche es den fpanijchen 
| Rreuzerbooten 


ermöglichen würden, 
Boote, welche Waffen und Munition 
die cudaniichen 


| für daS Heute Abend im Lincoln-PBart | rl j 
5 Smeifel, daß die neue demofratiihe 


| ftattfindende FFreisftonzert das nad: | N 
en n , o National = Konvention zu Stande | 


hat ı 


Frau Wanda Kmasniesfa entriß ein 
Taſchendieb an Milwaukee Une. und 
Jane Str. die Geldbörſe mit 8100, 
und entkam leider auch mit dem 
Mammon. 


Park⸗Konzerte. 


 Kapellmeifter John U. Hand Hat 


itehende angiehende Programm gu: 


ſammengeſtellt: Marſch, „Im Felde“, 


von Behrens; 


Madl'n“, von Ziehrer; 
Revolutionäre | 


— ®W. %. Bryan, der demofratifche | 


von Beluchern 


über: | 


ſchwemmt, Darunter auch viele hervor= | 


ihn unterjtügen wollen. 
übrigens, 


auch gut jchweigen fann. 
Auslanud. 

— In Verbindung mit der ſchweize— 
rilcheitalierfifchen Arbeiterframallen zu 
Zürich in der Schweiz wurden 50 Ber- 
jonen werhaftet. 

— Der neue preußifche Handelami- 
nijler o. Brefeld hat fi zum Kurge- 


| Brauch nach der Schweiz begeben, ehe 
ı man eine Spur bom feiner amtlichen 


Ihätigfeit wahrgenommen hat. 

— Dr. Silcger, derMinifterialdiret- 
tor im württembergifchen Kultusmini— 
jterium und Vorftäher der wilfenichafts 


— Der Beerdigumgsfeier für den 
Berliner Ober-Turnwart Profeflor 
Dr. Ed. Angerjtein wohnten vieleTur- 
ner auß allen Iheilen Deutfchlands 
bei. 

— Im Bezirk Atomati, auf der 


welche mit 


' Raub und Plünderung beichäftigt wa- 


Bartei losfagten, beabfichtigen, für den | 


demotratiſchen Präſidentſchaftskandi⸗ — 


daben Bryan und ſeinen Vizekollegen 
Sewall auf den „Stump“ zu gehen. 


— Der Kaffeehändler Joſhua Le— 


nalkonvention von der republikaniſchen ãA— quo 


ßem Verluſt vertrieben. 


— Zu Bern in der Schweiz wurde 
die internationale religiöſe 


Grindelwald-Konferenz eröffnet. Dr, 
Lyman Abbott von Brooklyn, N. Y., 


hielt eine Rede über die 


dering in Baltimore wurde geſtern da-⸗ 


ſelbſt formell in Kenntniß geſetzt, daß 
die Prohibitonspartei, reſp. die eine 
Fraklion derſelben, ihn als Präſident— 
ſchaftslandidaten aufgeſtellt habe. Er 
dankte in einer Anſprache, welche ſich 
für Prohibition und Goldwährung 
auafprad). 

— George MeEonnell, der Ardi- 
var und Groß-sSiegelbewahrer der 
Bytbias-Ritter von Dregon, ift auß 
BVortland verfchwunden, und feine Bü- 
&er weifen einen Fehlbetrag von $2000 
auf Man glaubt, daß er jich nach fei- 
‚net alten Heimat in Canada gewendet 


— Die Gefammtzahl der ftreifenden 

- Shhmeiber in New York, Brooklyn und 
end beläuft fich jet auf 22,000 

und noch weiter wadfen. Man 
Hält e3 für wahriceinlih. daß die 
 Someider ige Bündniß mit dem Kon- 


Fre, 


| 
| 


| 
| 


tage der Be- 
gründung eines engliſch-amerikani— 
ſchen Schiedsgerichts. Dr. Gibſon un— 
terſtützte Abbotts Anſichten. 

— Soweit die in London wegen des 
Jameſon'ſchen Transvaal-Raubzuges 


Verurtheilten dem Militärſtande an- 


gehören, ſcheinen ſie infolge ihrer Ver— 
urtheilung auch Ausſtoßung aus der 
Armee zu erwarten zu haben. Im 
Uebrigen ſind die Urtheile weit milder 
ausgefallen, als man nach dem wirkli— 
chen Rechtsſtandpunkt hätte erwarten 
können. 

— In Lima wurde geſtern der Kon⸗ 
greß der ſüdamerikanifchen Republik 
Peru erbffnet. Präſident Pierola 
überſandie ſeine erſte Jahresbotſchaft, 
welche zuwerſichtlich gehalten war. Er 


Dundesbeamte Jowie ehema= | 1 6. ID. DD) 
| ger, „Nachtſchwärmer“, von Ziehrer; 








fagt darin, e8 herrfche jekt in der gan=' 


zen Republit Gefeß und Ordnung, und 
die Beziehungen zum Ausland feien 
durchweg freundlicher Natut. Auch 


Clarke; Ouvertüre, 
von Auber; Walzer, 


Caſey; 


Ouvbertüre, „Sirene“, 


von Auber; Walzer, „Weaner 


der Oper „Der Prophet“, von Meyer— 
beer; Humoreske, („„Cocosnuß-Tanz“ 
von Hermann und Iundianiſcher 


Kriegstanz“, von DBellitedt); Chor 


und Walzer-Arie aus der Oper „Läs | 


far“, von Carlo; Ouvertüre, „Frei— 
ihüß“, von ©. M. von Weder; Wal- 


Santafie, „Das Leben für den Zaren”, 


heer; „Dur Country”, Das Kon: 
zert beainnt pünktlich um 7 Uhr 45 
Minuten. 

Im Douglas = Bart mird heute 
Abend von der rühmlichit bekannten 
Novatiichen Kapelle das folgende in- 
tereffante Konzert =» Programm zur 
Durchführung gebracht werden: 
Marih, „Chicago Xournal”, von 
„sta Diavolo“, 

„genda“, von 
MWitmark; Selektion, „New York bei 
eleftrifcher Beleuchtung“, von DeWitt; 
„Happy Little Coons“ (Tanz), von 
Quinn; „I want Yer, Ma Honey“, 
von Engel; Ouvertüre, „Warodini”, 
von Mach; Fantafie, My Old Ken- 
tudy Home“, von Zangley; „Al Ihe 
Rage”, von Beyer; „Squegee“, von 
Galopp, „Sdihmwind“, von 
Frehde; „Umerica”. — Beginn des 
Komzertes um 7 Uhr 30 Minuten. 


Schüler von Bryant & Strattons Bufinck College. 
315 Wabajh Ave., erhalten gute Stellungen. 


Opfer der Site. 


| Der Nr. 130 Spring Straße an- 
Fäflige Kutjcher Charles Kropp ftürzte 
geitern Abend vor dem Haufe Nr. 1836 
W. Kedzie Ave. plötzlich erſchöpft zu 
| Boden. Er war von der Hitze über— 
| mannt morden und mußte in der Um= 
| bulanz heimgefchafft werben. 
| Bor dem Haufe Nr. 593 Elnbourn 
| We. brach geitern Mbend der Mafchi- 
| nift George Schuyler, von Nr. 585 N. 
| Halfted Straße, bamußtlos zulammen. 
| Er fand Aufnahme im Alerianer Brus 





der⸗Hoſpital, doch fol fein Zuftand zu 
fimeren Beforgniffen Anlaß geben. 
Opfer der Hite wurden meiterhin 
noch der 50 Jahre alte Michael Me- 
| Carthp, ein Angeftellter der „Calumet 
Glectric Eo.“, jowie Alexander Cun— 
ninghbam, an Elli3 Menue und 75. 
Straße wohnhaft. Lebterer erfrantte 
| Hereitg am Montag plöglich am Hip- 
| Ichlag und verftarb geftern. 


* Der Mahor hat geitern dem Wirth 
Patrid Mo&innes, von Nr. 568 Wa⸗ 
baſh WUvenue, die Schanfligens entyo- 
gen, da deffen Lokal nach Angabe der 
Polizei ein Schlupfwindel für allerlei 
Gefindel war. 





Tantafie aus | 


Politiſches. 


Geo. A. Trude unter Altgelds perſönlichem 
Schutz. 


Der linke Flügel der Volkspartei einem gar 
zu engen Bündniß mit den Silber— 
Demofraten nicht geneigt. 


Ernennung des Kampagne: Ausfchuffes der 
Öutgeld-Demofraten. 


Republifanifhe Kampagneredner und der 
Hahn im Korbe. 

Das geitern an vorliegender Sielle 
erwähnte Gerücht, die Jlinoifer Sil- 
ber-Demofraten würden ihren Ober- 
Staatsanmwalt=KRandidaten George M. 
Zrude opfern müffen, um die Volfz- 
partei al& Verbündete zu gewinnen, 
icheint nur ein Fühler gemejen zu 
ſein. Es heißt jetzt, daß es doch wohl 
nicht angehen würde, den großen Al— 
fred S. Trude gar zu ſehr vor den 
Kopf zu ſtoßen. Derſelbe würde es 
ſchon übel genug aufnehmen, daß ſein 
Freund Jakey Kern kalt geſtellt wer— 
den ſoll, ihm auch noch den Bruder an— 
zutaſten, das würde zu weit gehen. 
Gouverneur Altgeld, der geſtern wie— 
der nach Springfield zurückgekehrt iſt, 
hatte vor ſeiner Abreiſe eine Unterre— 
dung mit dem jüngeren Trude und 
ſoll dieſem verſprochen haben, daß er 
ihm nichts thun laſſen werde. Der ünke 
Flügel der Volkspartei will ſich übri— 
gens auf die angekündigten Abma— 
chungen für das Zuſammengehen ihrer 
Partei mit den Silber-Demokrate 
nicht einlaſſen, ſondern wird dafür ein— 
treten, daß die beiden Partei-Organi— 
ſationen von einander geſondert blei— 
ben. Nur gegen die Indoſſirung Alt— 
gelds hat auch „die Linke“ nichts ein— 
zuwenden. Für Trude hat man auf 
dieſer Seite deshalb nicht viel übrig, 
weil es für ausgemacht gilt, daß der— 
ſelbe gegenwärtig im Solde des Gas— 
truſts ſteht und auch mit anderen gro— 
Ben Korporationen mehr Fühlung Hat, 
als bei einem Bewerber um das wich- 
tige Umt des GeneralsStaatsanmaltes 
wünſchenswerth iſt. 


* * * 


Die Gold-Demokraten haben ge— 
ſtern die Herren John P. Hopkins, 
Adams A. Goodrich, Lynden Evbans, 
Wm. S. Foreman von Eaſt St. Louis 
und James M. Sheehan von Gales— 
burg mit den Vorbereitungen für 
den Staatskonvent beauftragt. Die 
Genannten ſollen Sorge tragen, daß 
die Betheiligung an den Delegaten— 
wahlen eine möglichſt ſtarke wird, und 
beſonders, daß ſämmtliche Counties 
Vertreter zu dem Konvent entſenden. 
Das Staats-Zentral-Komite der 
Organiſation wird am Freitag oder 
Samſtag Nachmittag zuſammentreten, 
um zu beſchließen, wann und wo die 
Konvention abgehalten werden ſoll. 
Geſtern kam Herr W. D. Bynum von 
Indiana wieder nach Chicago; derſelbe 
hatte hier eine längere Konferenz mit 
Sekretär Robbins vom Staat3-llus- 
hu. Die am Freitag nächiter Woche 
in. Indianapolis zuiammentretende 
fonjtituirende Verfammlung der Gut- 
geld4Demofratie bildete den Gegen: 
ftand der Erörterungen. In Indiana 
poli3 werden nahezu Jänmtliche Staa: 
ten der linion vertreten fein und e8 
unterliegt jomit faum mehr einem 


fommen wird, 
* * * 


Nm republifanifchen Hauptquartier 
it gejtern Herr Win. 9. Hahn von 
Dhio eingetroffen, der Mann, welcher 
die Anjtelung der Kampagneredner zu 


ift von Vielen mit Sehnfucht entgegen- 


maren kleine Redner und große, lange 
und kurze Redner, Redner aller Ion- 
und Spielarten, MBolfäredner 
Bantettredner, Salon und ‘Saloon: 
redner, tragiſche, komiſche und tragi— 


komiſche Redner, weißhaarige Redner, 


die auf eine langjährige Dienſtzeit im 
Kongreß zurückweiſen können undRed— 
ner im Lockenſchmuck der Jugend, die 
ſich ihre Sporen erſt vor Kurzem auf 
den Redeturnieren zwiſchen den Schü— 


lern höherer Lehranſtalten geholt ha- 
ben. Herr Hahn ließ ſich keinem dieſer 


Herren gegenüber auf beſtimmte Zuſa— 
gen ein, ſondern nahm nur ihre Na— 
men zu Protokoll, ihnen verſprechend, 
daß ſie alle nach Verdienſt und Wür— 
digkeit berückſichtigt werden ſollen. 
Außer den wirklichen und vermeint— 
lichen Meiſtern des Wortes, welche es 
für zweckmäßig erachteten, ſich Herrn 
Hahn perjönlich vorzustellen, haben ich 
weitere fünf Hundert brieflih an den- 
felben gewandt und damit von Neuem 
den Beweis erbracht, daß man die 
Amerifarer mit weit mehr Beredtt- 
gung ein Bolt von MRednern rennen 
fann, ala die Deutfchen ein Volf von 
Dichtern und Dentern. 

Unter den Befuchern de3 Hıupt- 
quartiers befand fich geftern auch der 
ftreitbare, aber nichts deito meniger 
Ichon oft aus vielen Kämpfen nur ala 
zmweitbejter herborgegangene Redakteur 
Rojemater von der Omaha „Bee“. 
Derjelbe ermirkte die Anjtelung von 
8. W. Johnſon als literariſcher Ver— 
ſandtelerk für den Staat Nebraska. 
Die Sachlage im Heimathsſtaate 
Bryans ſei für die Antiſilber-Leute 
nicht beſonders günſtig, meinte Herr 
Roſewater, aber auch keineswegs ver= 
zweifelt. Wenn ſie tüchtig arbeiteten, 
könnten ſie recht wohl ſiegen. 


Eine gute Leifiung- 


Ya ein Fühner und ausdauernder 
Schwimmer Hat ich gejtern Der zur 
Bundes-Lebensreftungsftation gehö- 
tige €. R. Perry erwiejen. Derſelbe 
legte in einem Zeitraum von 34 Stun- 
den acht Meilen im See zurüd, ohne 
auch nur eine einzige Minute Rube- 
pawfe zu machen. Nachher betheiligte 
er fih Dann noch an den norgefchriebe- 
nem Iagesübungen, wobei er feine 
Spur von Müdigkeit oder Erfälaf- 
fung befundete. 


2 eg je: | nellen Ballipielers hervorheben? 
gejehen worden, und fobald er jeinen | 
Plaß eingenommen hatte, fah Herr 

* ER: ' und Gnthuliasmus find einzelne devielben, 
Hahn fich von Bewerbern umringt. Da |" —— 


UArbeiter⸗ Angelegendetten. 


Ein „Wahlmanöver“ der G. H. Hammond 
Schlachthaus⸗Geſellſchaft. 

Aus dem Vorort Hammond wird 
gemeldet, daß die große dortige 
Schlachthaus⸗Firma (G. H. Hammond 
Co.) ihren 2000 Angeſtellten eineLohn⸗ 
reduktion angekündigt hat. Die Maß— 
regel wird durch die allgemeine Un— 
ſicherheit der geſchäftlichen Lage er— 
klärt und in einer Nachſchrift heißt es, 
von dem Ausfall der Wahl werde es 
zumeiſt abhängen, ob die Lohnreduk— 
tion von Dauer bleiben würde ode 
nicht. Dieſe Notiz erregt in Arbeiter— 
kreiſen großen Unwillen, denn man 
ſieht darin einen ziemlich unverfrore— 
nen Verſuch, die Abſtimmung zu be— 
einfluſſen. 


Unklaren, was ſie mit ihrem Hinweis 
auf die Wahl meint. Ob die Lohnre— 
duktion vorgenommen worden iſt, da— 
mit das gegenwärtige Währungeſy— 
ſtems aufrecht erhalten wird, oder ob 
die Arbeiter veranlaßt werden ſollen, 
für die Silber-Freiprägung einzutre— 


ten, deren Einführung nad den Ver: | 
fprefungen ihrer Befürworter ja ein | 


Steigen der Löhne bemwirfen Toll. 


bat heute Beamteniwahl. Die feft an- 
geitellten Seßer flimmen auf ihren Ar— 
beitspläßen, während für die jtellungs= 


lojen Mitglieder des Verbandes an der | 
Ede von Fifth Uvenue und Wafhings | 


ton Straße ein Wahilofal eingerichtet 
worden ilt. 

Ein Banlkett, 
Spazierfahrten durch die Parts und 
über die Boulevards, eine Schaufel- 


= nr * | 
tour auf dem Fyerris-Rad und andere | 


Luftbarkeiten jtehen auf dem Unter: 


baltungs-PBrogramm, welches diellnion | 
die Delegaten | 
zum National-Konvent ihres Verban- 


der Stubenmaler für 


des vorbereitet haben, der hier in näd- 
fter Woche zufammentreten wird. 

Der Vollziehungs-Ausſchuß 
Zentralrathes der Bauſchreiner hat 
folgende Beamten erwählt: Vorſitzer, 
J. D. MoKinlay; Sekretär, A. W. 
Simpſon; Mitglieder des Schiedsko— 
mites: J. M. Sharpe, J. D. Me— 
Kinlay, W. Quayle und P. F. Duffy. 

Die Beamtenwahl des Zentralra— 


thes der Metallarbeiter hat nachſtehen- 


Dabei läßt die Yirma es | ® 
zum Leidivefen der Arbeiter ganz im | 


eine "Dampferfahrt, | 





MOUR, A 


Hebrandil en jedem 


Wodjentag, 


800 


Öringt Rufe am Sonniag, 


Jeder braucht's gu "was Anderem. 


Sum Grabiteinreinigen. 

Bum Meffer poliren. 

Bum Auffrifchen von Deltud). 
Bum Scheuern von Böden. 
Yum Weißmachen von Marmor. 
Bum Gejchirrwaichen. 


Der Fall Bufhid:Wuliveber. 


n endlich Die Klaaejuche 
ſchicks gegen den Vorſteher 
Kartenamtes, Otto L. 
m Abſchluß gebracht 


worden, und zwar fiel die Entſchei— 


dung gegen den Letztgenannten aus. 
Wullweber wurde wegen böswilligert 
Verläumdung unter $L000 Bürgichaft 
den Großgeſchworenen überwieſen. 
Außerdem wurde der Angeklagte, 
gemeinſchaftlich mit Eduard Klingen— 
berg, L. A. Horn und Ferd. Raff, 


Die Typographical Union Nr. 16 auch noch wegen Verſchwörung, einge— 


gangen zu dem Zwecke, den guten Ruf 


Buſchicks zu ſchädigen, zum Prozeß 
feſtgehalten. Er und ſeine vermeint⸗— 


lichen Mitſchuldigen ſtehen wegen die— 
unter ie 8500 


ſer zweiten Anblage 
Bürgſchaft. 


Unglückliche Liebe? 


In ihrer Wohnung, Nr. 129 W. 
19. Straße, verſchluckte geſtern Abend 
die 22 Jahre alte Böhmin Eva Ska— 
ruba in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine 
Doſis Rattengift, doch wurde dasVor— 


Zum Auffriſchen des Oelanſtrichs 
Zum Auswaſchen von „Sinks.“ 
Um Metall glänzend zu machen. 
Zum Scheuern von Badewannen. 
Zum Keſſelſcheuern. 

Zur Beſeitigung des Roſt's. 


Der Grundceigeuthbumsmarft. 


en Grundeigentbums- Uebertragungen 
d der wurden 


A Fuß nördl. von Harriſon Scar, 
M. Medregor, 8,07 


MeGregot 


33 RB. an 


J ‘ m 
Grmofüd, M. an G. un:$, 


. von Rrapitt 3 

X) Thilo an CE. ®. } e, $1,0W. 

: Str, 408 Fuß öltl. von Shrrivan Drive, 
x 3. %. Soott an T. Seott ) 

Fur j wenstweod 

t. Barkp, 


Upde., 14 Fuß nördf. 
. Hall un J. A 
Ave, 32 Fuß nördl. von 73. 
or an I. ©. James, 
416 von 6 
ſenbahn, J Leveſey an 


Fuß ſüdl. 


O. 


baden der Dafeinsmüden jofort ent: | 


bedt und die Unglüdlihe nach dem 
Counth⸗Hofpital geſchafft. Die Merzte 


daſelbſt hegen alle Hoffnung, ſie am 
2 | 


Leben erhalten zu können. 
Mas das Midchen eigentlich zu dem 


| bergiveifelten Schritt getrieben hat, be- 


darf noch näherer Aufklärung. 
Was ift cine Sausarznei? 


welch 
— 


e Hebung 


des Rejultat ergeben: Präjident, 3. | joa 


8. Morrifon, Maihiniften-Union Nr. | wi: 


126; Vize-Präſident, C. Carzesti, pol 
niichbe Metallarbeitersllnion Nr. 1 
Protofolführer, M. Allen, Metallar 
polirerzUnion Nr. 6; TrinanzdSefre- 
tär, D. Sullivan, Schraubenmacdher- 
Union Nr. 1; Scatmeifter, F. D. 
Stone, 
Drdnungsküter, E. Eicher, Proorej- 
five Mafchinijtenallnion; Mitglieder 
des Aufſichtsrathes, Charles Melroſe, 
F. Williams und F. Kaupmann; Exe— 
kutiv⸗Ausſchuß, J. Allen, F. Smith 
und %. 9 MManus; Geihäfts- 
Agent, F. 9. MeManus, 


Spielt Ihr Bafcball? 


Grofartiges Spiel, 
nicht wahr —diejer ame: 
tifaniihe Sport? 


Was für feine athles | 
Diele 
Spieler 


tiſche Geſtalten 
profeſſionellen 
ſind. 


© ten Spieler, was jeme 
Sewohnbeiten in teren 


| jungen Jahren waren, und er wird Buch er= 
| zäblen, daß er jeine Mannesfrajt nicht ver: 


geudet hat. 


Ein ſchwacher, franfer, verzweifelter, zus | 3 
| fammengebrochener Mann fan nicht Ball | ' 
| ipielen. 


feine nächtlichen Grgüjje erleiden oder irgend 


bejoraen hat. DeuAnkunft diefes Heren | welche Organe verfüinmmern laljeı. 


Könnt Xhr einige Vorzüge ded profellids 
Kraft, Bes 
wealichkeit, (Seichmeidigfeit, Schnellfügigfeit, 
Energie, Ausdauer, fchnelle Auffafjungsgabe 


Um im Baieball oder im GSeichäft, auf der 


| Farm oder im der sabrik ji) hervorzuthun, | 


Drahtarbeiter-Union Nr. 1; |! 





ragt irgend einen gu: 


Ein guter eriter Klajje Spieler darf | 


äſſige Hausatznet nter 
Dia Art 


n können 


tr du a 
auch ärztlicher 
und Jh allg: 
en, jtoht Hoftetters Magen 
3 ift bejonders } 
— — E 


ſie, Ve 


Gleichen. Fieber un 
Schwäche der Organe 
kurirt. 


— e — 


Briefkaſten. 


eifel hat Indianapolis von 

achbarſta etes Indiana die 

9. 

e deutſche Farmerzei— 

3 :ft uns nicht befaani: 
ja8 Farmer“, der 


as Mort „Ega:* 


zweitgrößte 
I m 


zur Walt 
tt Zihiüs 


müfn mw'r | 
Nilitärpf 


türpfl 


den bunten Rod ftedeu; 8 
„amerikaniſchen Papiere“ ſchüten 


t 


muß man entiagen tönen, das Blut rein= | ı 


und | halten, da3 Nervenivitem in normalen Zus 


- 


ftande erhalten, und jedes Organ des Kors 
pers wird jeine ’Bilicht vollttandig erfüllen. 


“uf der Reiie oder während der ebungs= | s. 


eit jind jännntliche Mitglieder eines Bajes | 


all- Teams gezwungen, mäßig zu leben, denn | % 


ihre Gejchäftsieiter willen, daß jedes Yaiter | 
fhwädt und Greeiie den Körper jhwäden | 5, 


und den Geijt niederdrüden. 
Wenn Ahr Cu im männlichen Sport 


bervorthun wollt, wie auch in ernjteren Dinz | 
en des Yebens, und entdeft, dar nächtliche | 


rgüfjje und Abflüjie an Yebenstraft lang» 


fant aber fiher Cure Mannesfraft unter: | + 


raben, dann fünnt Ahr nicht jchnell genug 
Suern Tall in unjere Hände geben. 

65 giebt Saloons, mit prächtigen Spies 
eln und Gemälden, geichlifienem Glas und 


nyr-Marmor und feinitem Schnigwerf verz | 


ziert; es giebt Spielbäuier, welche mit dem 
Wohnungen der reichiten Yeute in ihren ins 
neren Ausitattungen wetteifern ; eS giebt 
Bordelle, welche vergoldete Baläite jind. \es 


des Laiter hat feinen Tempel, mit Ausnahme | 


eines. Dieies eine tit jo niedıig, jo gemein, 
jo erbärntlih, daß es die Gejellichaft jcheut, 
fich jelber haft, und jeine eigene Eriiten; vers 
leuͤgnet. Nächtliche Verluſte, Nervenſchwäche, 
ſinkende Manneskraft, Frauenkrankheiten, 


Riedergeſchlagenheit, ünsſchlag im Geſicht Ofie⸗ 


und Rückenſchwäche ſind ſeine Folgen. 
Warum verdient ein Mann aus Tauſend 
85000 per Jahr? Weil die anderen 999 ihre 
Kraft auf eine oder die andere Weiſe vergeu— 
den und ſo es vernachläſſigen, ihre Zeit und 
Gelegenheiten auf's Beſte auszunutzen. Dieſe 
Vergeudung hat ihren Grund in irgend einem 
geheimen Laſter. Holt Euch ärztlichen Rath 
vom Waſhington Medical Inſtitute, 68 Ran— 
dolph Str. mi 


Erute⸗Erkurſionen. 
Burlington Bahn. 


Am 4. und 18. Auguſt, am 1. 15. und 20. 
September und am 6. und 20. Oktober wird 
die Chicago, Burlington und Quiney Eiſen— 
bahn, wie auch die meiſten öſtlichen Bahnen 
Exkurſions-Tickets nach den Farmländereien 
und hauptſächlichſten Städten des Weſtens, 
Nordweſtens und Südweſtens zu ſehr billigen 
Preiſen verkaufen. Nehmt dieſe Gelegenheit 
wahr und ſeht die prächtige Ernte, die Ne— 
brasfa, das nördliche Kaniad und andere 
weitliche Gegenden diejes Jahr hervorgebracht 
haben. Seht, daß Guere_ Tidets via der 
Purlington Route lauten. Schidt nad) einem 
Rampphlet (unentgeltlich) über weitliche Jarın: 
ländereien zu ®. S. Eujtis, General: 
Tafjagier - Agent €. B. & D. Eijenbahn, 
Chicago, JU3. A 


* Unter den Eheſtandskandidaten, 
welche ſich geſtern eine Heirathslizens 
erwirkten, befand ſich auch der 66Jahre 
alte Frißz Fanter, von Nr. 946 34. 
Court. Seine Braut, Sophia Aldach, 
iſt ihm ſogat noch um wei Jahre 
„überlegen“. 





Sir bei den 
Co.“, 


Cuophan Aſylum“, Rr. 
zubringen 
t iſt nicht zur Veröf⸗ 
a5 Manuſtript ſteht zu Id— 


R. — Icher Bürger darj einen 
ie Alarmkäſten verlangen. Ueber Die 
et verfügt der 
e für die RKälten ) 
wird Geichäftskeuten 
then, Se Dofale eladtılih mir 
imzion verbinden zu laffen. 
fein übermäßig bober 
a3 Klima von Yobanneshurg 
und nicht übermäß:g gejundes, 
tellſten und billigſten über L 
a. Die Reiſe 


et 


ie heiße? 


dh, 
1 
a. 


in 
Man 
Liverpool 
toftet don bier ab mins 


atit 


Heiraths⸗Lizenſen. 


er Ge 2.0 


enſen wurden in de 
3 audgeitellt: 


Marie Larjen, 26, 2%. 
‚ Katie Reonohs, 30, 35 
ed, Rellie Familien, 25, 28. 
tt. Geordiawa Wadsworth, 21, 18. 
Fleintug. Minnie Welpot, B.19. 
s Peterſon, Emura 2. Thompjon, 23, 31. 
Wird Edyumt, Pula Stel, 8, 0 
Will Golvitein via &. Vauman, 38, 2. 
Inne M. 3 ave, Zelle Gormell, 29, 233. 
i, Marn Nusschh, 27, 19 
Roſanna Rudden, 34, 30. 
Y, Yına Coot, 24, 19. 
Sofia Rowalits, 4, 34 
Sophia ‚Anad. 65, 67. 
E, Hrthe F. Fried, 8, 2. 


Erard Lang, Ar 
Hatry Allen, Birdie 
Henty F. Jones, Irene M. 

Thomas Willoughkby, Margaket Kelly, 2 
Walenty Cichy, Anna Lepinsfe, 2, 18. 
Amandıs Went, Huttie Pergerion, 

Moſes Cipkin, Ida Lipihig, 8, 38. 

James Gordon, Margar:t Bally, 24, 3. 
mar 3, Fugmie — ——— 2. 
John dd —18. 


2 
Scott. 
ie 


2 


San 
vannah 
As B. BRie A. Roſenaui 

Michael J. ey, Mary Langen, J 
Auguftus Stevend, Margarethe Klin, 29, 23 
Lion Gryczowski, Elzbieba Katolewsta, 2, 10. 
Charles F. Toitochlet/ Mamie C. Motan, 2, 
Isſef Sibanet. Barbara Otlopta. . 8. 
John Jones, Catherine BPugh, 30, 8. 
Herman D. Guibd, je., Roſe Brown, A, A. 
Zeofil 3. XTowslewieyz, Anna Schel, 9, 2 
Henky KRomda, Mary Worlmen, 3, 2. 
Mm. 3. Pan Reuren, Grace Waterburp, 44, 30. 
Rracob Thapman, Julia Mmdolanith, 21, 
Sharles Weburg, Roie Kapplinger, 25, 
waul Rhode, Edith E. Gore, 8, A. 


Scheidungsflagen 


wurden eingereiht von Elije gegen Anton Larſen, 
wegen grruiemer Behandlung und Ehbebruchs; Ca⸗ 
rolinz gegen Fred. Akad, wegen grauiemer B:: 
Hınvhung; Tilke gegen Charles N. Henibamw, me: 
gen gremjamer Bankung; Cusherine gegen Tbos 
mas U. Ryan, mgen graufamer Bendblung; &d- 
win X. gem das Bunde Charlotte, wegen 
Ver laſſung. 


Stadt 
..i Sau | 
600,000 ers | 


Nordoft:Ede 81. Str., 8-1} 
Iplev au %. M. Gat:8, $1,000 
Solorado Ave., 154 Fuß nordöftl. von S. 42. Court, 
3. 9. Thompion an M. LXamont, $i,= 
Fuß südl. von Okenibam Str. 
€. an S. W. Rawſon, $,738 
Ave, Simoit:Ede Hirih Str, &—14, 
S an 3 U. Roeb, $1,0M. 
2 Fuß jünl. von Belmont Ape. 
Valdwin an J. Wrahams, #2, 


‚ 6 


. RN. Mebauley, $ 
rt, 25 Fuß nördl. von Montkoje 
A. 9. Hill an E. N. Wittboiw, 

Veot ia 

E. H. Wilſon, S0. 
von Center Ave., — 
„J. F. Koough an A. 


Ave., 
W. 


Stt. 


t 175 Fuß weitl. von S. 41. Wpe., 

8 Iyrrel an E. €. MWitjon, 4,0. 

61. Str, NRkmweit:Cde Stewart Aor, 4241 

} M. MéePherſon an FF. , 310,000. 

Eafımnst Ave., 1% uß fü 

IR. Keofel an X 
| North Ave, 107 uk ditk von Halited E*r., 

125, 4. 2. Willioms an 2. U. 3. Willams, $i4,» 


O0. 
‚23-100, 
$14,0%0. 


pe... 


E:r., 3-- 


tr Sindott:Ed: Mohr tr 
Q. William an U. 2. Williams, 
12 Fuß mwiltl. vor Seminary 

4, E. Eiebold an X. Gamprer, $4,50 

x ‚ %6 Fub mweitl. von Emumiton 
2. Humd an FE. M. Waltk, 57 
Eiwoft-Ede Pine St i 


124, 5. Weetlof on 
| Ghbäubichkeiten 6921 Gogaleiton Ave., 
| Dumuon an W. 4. Haynes, $12,000. 
Nitb Ave, 2 Fu meitl. vom -Burling 
599-5, BB. T. Wiliams an M. U Wovder, 
$15,000\ 


222 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, über deren Tod dom Geſundheitsamt zwiſchen 
geſtern und heute Meidung zuging: 

Gurt Gr #3 ®. 15. Str 
Em ilie ann, 32 f 
Auguſt Gerlach 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 

und Bajement Prid Anbau, 

"Prome Top Unbau, 897 
e Flat! mit Store, 9826 


Utöck. Brick Sta⸗ 


Co., 


Dinter-Anbem, 4751 
und Bujament Brid Cottage, 
$1,400 ; 

. und Arjement Brid WYiats, 


19 


1 
töd. und Yujement Brid Ana 
bau, 25 Gar Sır., $1.000. 
Mai . Drume Flats, I Rosooe Str., 
&. (Slder, 1föd. Frame Cottage, 145 RN. Sers 
Ip Yor., $1,00. 
Mau, Iföd. Frame Cottage, WII R. Leavitd 
Str., 2,W. 


Marktbericht. 


R 


Ehioago, den 8. Juli 1896, 


| Breife gelten nur für den Großpandeh, 
Gemüſe 
Rebl, 45-508 der Nord. 
Blumenkohl. —0e ver File. 
Ecllerie, 5—20e per Dußend. 
el, D—1% per Dugend. 

t, Yiefiger, ie per Bund 
Nous Kartoffeln, DTic per dab. 
| Swichein, B—60e per Sad. 
\ Nüben, rotde, 40-50c per Haß. 
| Mohrrüben, T5e der Tyab. 
| Gurten, 15—18e per Dugend. 
| 





Tomatoed, MI per Kifte. 
Nadieshen, I24e per Ted. Bündel. 
Qedbendes Geflügel. 
Hühner, 8—8e per Piund. 
| Trurhubuer, 81% per Bf 
| Gnten, 9-10 pet Biund 
Gänje, $.000—-55.09 per DugenD. 


| 
| Nüjie 
| 


und. 


Burternuis, 2O-30e per Buihel. 
Hidory, WTäc pr Yujhdel. 
Wallnüffe, 30—10c per Yuidel 


Schmalz. 
Schualz, 57he per Diund. 


Eier. 
Friihe Eier, 10) per Dutzend. 


Schlacht viedh. 
Beite Stiere von 150-1400 Bf, H.IH 5. 
Kälder und Färjen, $3.00—$3.80. 
Kälber von 10-400 Bund, 32.75-85.10. 
Shmeine, 2.5—83.0. 
Schafe, 8.30 83. 50. 
üchte. 
Bitnen, $1.00-$2.00 per Gab. 
Zurmanon, 60c—$1.25 per Buud. 
Apielſinen. 3.51.00 per Kille 
Ananas, 2.59. Her Duspend 
Arpiel, 42.5 der Zub. 
Zitronen, $2.50-43.00 per Pie. 
Grobeeren, 6c—$1.75 pr Riite 
Etahelbeeren, T5 Sic der Kilte. 
Kirihen, TEc—$1.3 der Rilte. 
Bilaumen, Bc—$2.m per Kifte. 
Melonen, 81.50-83.80 pt Dugend 
Sommer-Beizem 
Sal: Zi; September Sike. 


Winters Weizen. 
Mr. 2, hart, File; Nr. 2, roth, 
Nr. 3, roch, DE. 

Mais. 
Ar. 

Mogaen. 
Kr. 2 A. 


Berke 


Butter. 
Beite Rahmbdutter, 14c per Pfund. 
1 


ax. 


2, geld, — 


Safer. 
Te. 2 weiß, 1Sfe; Re. 3, weih, Ike 
8 


u. 
. 1Amocho. 
mit. Tiueid. N P 
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Abendpoſt“-Gebäude 


De nicht 


MAbendpoft. 


Erieint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Öerauögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


203 Fifth Ave, 
Hiwiichen Wiouroe und Adanıs Str. 
CHICAGO. 
Zeleyhon Ho. 1495 und 4046. 


Wreid jede Nummer ........ zunoessonne nenn. 1 GEmt 
Freiß der Sonntagsbeilage. ........... +. .... 2 Gents 
Durch unfere Träger frei in’s Haus geliefert 
0a ae EEE 
gahılib, im Voraus bezahlt. in den Ber. 
Etuaten, portofre ee RS 
ua nad dem Auslatıde, portofrei 


Warum Gold? 

„Warum gerade Golbwährung? 
Warum fol gerade das Gold als all- 
genieiner Werldineffer gelten? Und 
welche Vortheile liegen in Der Sold- 
währung?“ Dieſe Fragen hört man 
häufig, und der Verjudh, fie zu beant- 
worten, mag am Plahe ſein. 

Es iſt ſo nothwendig, daß derWerth— 
meſſer einen wirklichen Werth hat, wie 
eine wirkliche Länge für ein Längen— 

naß, ein wirkliches Gewicht für ein 

Gewichtsmaß unerläßlich iſt. Wie man 
bei der Feſtſtellung eines Längenma— 
Bes eine bequeme Länge annahm, die 
nicht zu groß und leicht theildar ift und 
fih auch leicht vervielfältigen läßt, To 
bedürfen wir aud) für den Werthmel-: 
fer eine bequeme Wertheinheit, d. 5. 
eine Einheit von wirflihem Werth, in 
irgend einer Maffe, die allgemein im 
Gebrauch und deren Werth allgemein 
anerfannt ift. Nur damit ijt e2 mög= 
lich, Werthe zu bemeffen und die Preife 
für Sachen feftzufegen. Eine joldhe 
MWertheindeit von wirklihem Werth ift 
der Dollar, und er ijt fo viel mwerth, 
iwie 23.22 Gran reines Gold im Aus: 
taufd; gegen irgend etivas Anderes 
ert& find — 23.22 Gran Goid find 
riä,t „einen Dollar werih“, ſondern 
‚in? jeldit ein Dollar. 

N ägft der erjten Grundbedinguna, 
ß ver Werihmeffer wirklih in ji 
den Werth hat, den er poritellen 

it «8 notäwendig, daß er den 
ı in fleiner Maſſe enthalt, — jo 
tm geringerer Verpielfältigung 
leicht zu handhaben iſt — und daß er 
leicht theilbar iſt. Der Werthmeſſer 

muß aus einer Waare beſtehen, die im 
Vergleich zu anderen Waarenarten ho— 
hen Werth beſitzt, damit die Summen 
welche im Handel übertragen werden 
müſſen, nicht zu maſſig und ſchwer zu 
handhaben find. Die zum Werthmeſ— 
fer gemachte Waare muß allgemein im 
Gebraud; und überall in der Welt be- 
gehrt werden und leicht von Ort zu 

rt geichafft merden fönnen. Die 

Hezierungen nehmen Durch ihre Au2- 
prägungen nur die ihnen gerade am 
beiten paffende Eintheilung der Werth: 
meſſec-Maſſe vor. Der Werth derſel!ben 
wird dadurch nicht berührt. Ein Pfund 
Gold hat immer denſelben Werth, ob 
nun die deutſche Regierung daſſelbe in 
Mark ausprägt und ſagt es iſt rund 
1430 Mark werth, ob die amerikani— 
ſchen Münzen des Metall in Adlern 
oder Doppeladlern ausprägen und ſa— 
gen ſein Werth iſt 38 Dollar, oder ob 
endlich die Engländer ſeinem Werth 
durch „Pfunde“ Ausdruck geben. Der 
Regierungsſtempel, der in den Münzen 
auf die Metallſtücke geprägt wird, ſoll 
nur dem Publikum die Verſicherung 
geben, daß die Quantität, der Feinge— 
halt und der Werth darin enthalten 
find. Er fügt nicht das Geringſte 
zum Werth hinzu. Der Werth bleibt 
derſelbe, wie man auch die Einthei— 
lung machen mag, gerade ſo wie ein 
thatſächlich höher 
vı.o, wenn man ihn in hohen aber 
kleingradigen Fahrenheitzahlen aus— 
rückt, ſtatt in großgradigenKéaumur—⸗ 
ahlen. Vollwerehige Rünzen werden 
aicht von Unbefugten ausgeprägt wer— 
den, und es bvedarf keiner beſonderen 
Gefehhgebung vollwerthigen Münzen 
überau die Annahme als Zahlung für 
irgend etwas zu ſichern. 

"Ein anveres Haupterfordernig — 
das »ictigjie von Allen — dı8 wir 
an die Waare fielen müffen, die mir 
zu Werrämeffer machen wollen, tft 
daß ihr Werth im Vergleiche zum 
Werthe anderet Waarenarten ſo ſtetig 
bleibe, wie nur möglich. Es mag un— 
möglich ſein, eixas zu finden, das 
durchaus unverändert bliebe, aber 


wir müſſen einen Werthmeſſer ha— 


ben. und müſſen alſo das Beſte neh— 
men, das ſich uns bietet. Im Allge— 
menen hat die Erfahrung gelehrt, daß 


Cal Waaren, die nur in verhält: 


F 


4 
4 
’»E 


niymäpig geringer Maffe beitehen, die 
rur durd; viel Arbeit und dadurd ho- 
he Koften gemonnen werden fönnen, 
urd die in tleiner Menge fomit einem 
pohen Werth bejigen, den Werth— 
ſchwankungen am wenigſten unterwor— 
fen ſind, weil auch die Schwankungen 
in Angebot und Nachfrage nur ganz 
gering ſind. 

Aus all' dieſen Erwägungen ergibt 
ſich, daß Gold als der beſte Werth— 
meſſer angeſehen werden muß. Es iſt 
in der ganzen Welt bekannt, über die 
gar Weli vertheilt und überall in 
Nachfrage als Tauſchmittel oder als 
Material für Schmuckſachen; es hat ei— 
nen hohen Werth in kleiner Menge, es 
verdirbt und roſtet nicht, läßt ſich leicht 
theilen und bearbeiten und iſt von al— 
len Waarenarten Werthſchwankungen 
‘im Verhältniß zur menſchlichen Arbeit 
und and:ren Natur;rodutten am aller: 
wenigſten unterworfen. Es hat in 
beſtimmter Menge den Werth in ſich 
ſelbſt, und es lann nachgewieſen wer— 
den, daß im Laufe der Jahrhundert 
in inem Werthverhältniß zu anderr 
Werthgegenſtänden keine bedeutende 
Veränderung eintrat; plötzliche ſchwer 
mieoende Schwankungen im Wert‘: 
de? Soldes kennt die Geichichte nidt 
Die Goldförderung der letzten Jahr— 
zehnte, hat mit der vermehrten Nach 
frage Shritt gehalten und jein Wert! 
im Bergleiche zur menfchlichen Arbeit 
ift heute na Erfohliekung umd Aus— 
Heutumo der großen Goipdfelser in ber 
Ber, Staaten, in Auftralten und Aftt 
{7 aber miebriger, denn 'höher ald po: 
fünkig oder ſechszig Jahren. 

Wir müſſen die Goldwährung be 


J 


halten, teil fie die 6 e ft e ift, weil Gold 


fh am beiten zum Werthmefler eignet. 


QUmeritanifche Shuhwaaren in 
Deutihland. 

Die verfchiedenen früheren  Mit- 
Bheilungen iiber das Eindringen ame: 
tifanijcher Stiefel und Schuhe in Die 
englijchen uno Ddeutjchen Märkte — 
aud der Berliner Korrefpondent der 
„Abendpoſt“ berichtete jchon Darüber 
— merden jeßt ergänzt Durch einen 
Bericht des General-Konjuls Frank 
U. Mafon in Frankfurt a. M. un 
Das Staatsdepartement, der im Juli- 
befte Der Konjularberichte enthalten 
it. Diefem Bericht laht jich Nachite- 
hendes entnehmen, das von allgemei- 
nem ntereffe fein dürfte. 

Während des abgelaufenen Yahres 
bat, fo theilt derStonful mit, ein Syn- 
dDifat Bojtoner Schuhfabrifanten ın 
Berlin ein Lager von Herren-, Da: 
men und Kinderfchuhen etablirt, mel- 
che3 den gleichen rafchen und vollitän- 
digen Erfolg gehabt hat, wie das jeit 
einigen Jahren in London bejtehende 
„Xmerican Shoe Syndicate“, welches 
den englifchen Nationalöfonomen und 
Schuh-Fabrikanten fo viel Kopfzer- 
brechen verurjacht. Deutjche Schuh- 
händler, welche die feineren Sorten 
von Schuhwert führen, erflären über- 
einftimmend, die Vorliebe ihrer Kun- 
den für amerifanifche Mufter von Fuß: 
befleivumg fei in erfichtlicher Zunahme 
begriffen. Seither waren die gebildeten 
Deutfchen gewöhnt, das in England 
angeferfigte Schuöwerf als den Gipfel 
der Vortrefflichteit anzufehen. Engli- 
ihe Schuhfabrifate zeichnen Jich im 
Allgemeinen durch jolide Arbeit und 
bequemes Sitzen aus, dieſe Eigenſchaf— 
ten finden ſich in gleichem Maße bei 
den amerikaniſchen Schuhen, außer— 
dem beſitzen dieſelben aber auch noch 
eine Eleganz der Form, welche ſeither 
höchſtens von einzelnen ſehr theuren 
Londoner und Pariſer Fußbeklei— 
dungskünſtlern erreicht worden iſt. 
Während die Löhne der Schuhanbeiter 
in den Ber. Staaten höher find, wie 
in irgend einem Theile von Europa, 
haben die amerikaniſchen Fabrikanten 
drei beitimmte Vortheile vor ihren 
europäifchen Kollegen voraus: beileres 
und billigeres Dberleder, vorzüalichere 
Mafchinen und ein fol volllomme- 
nes Fabrikſyſtem, daß die höheren Ar- 
beitzlöhne dadurch mehr mie ausge: 
glichen werden. Als Ergebniß aller 
dieſer Thatſachen zeigt ſich gegenwär— 
tig eine bedeutende und andauernde 
Zunahme der Schuhausfuhr nach 
Deutſchland. 

Die Hauptnachfrage beſteht gegen— 
wärtig inSpezialitäten wie der, Doug— 
las“ und „Goodyear welt“, welche in 
Amerika im Kleinverkohr zu 52.50 bis 
zu $3.00 verfauft werden. Des Wei— 
teren iſt erheblichere Nachfrage nach 
guten Schuhen für Arbeiter beiderlei 
Geſchlechts, ſowie für Knabenſchuhe 
zu mäßigen Preiſen. Außerdem be— 
jteht auter Bedarf für feine Lackſchuhe 
fomie für Schnünfchuhe, welche die Da- 
men beim Radeln benugen — Sorten, 
die in den Ber. Staaten im Rleinver- 
fauf $3.50 bis $5.00 per Paar brin- 
gen. 

Mie dem Konful von Fachleuten 
verfichert morden ift, würden die por- 
tehend befchrigbenen, in den Der. 
Staaten fabrizirten Schuhe, menn 
richtig eimazfiihrt umd pouffirt, Die 
verhältnigmäßig plumpen und minder 
forofälttg hergeſtellten heimiſchen 
Schuhe in kurzer Zeit aus dem Markte 
verdrängen. 

Silber in Chile. 

Ueber die Erfahrungen, welche man 
in Chile mit der „Doppelwährung“, 
d h. mit dem Zmanasturs für Silber 
machte, berichtet unjer Bundesge- 
fandter Edward H. Strobel aus San- 
tiago in jachlicher und eingehender 
Weiſe. Auch in Chile hat man die 
Erfahrung machen müffen, daß zmei 
Münzforten von ungleihem Werth 
nicht neben einander in Berfehr blei- 
ben fünnen. Das Geld mit höherem 
Merth verfchmindet aus dem Verkehr, 
jo dat Ichließlich nur noch da3 gering: 
merthigere Geld im Umlauf bleibt und 
zum alleinigen Werthmeffer wird, mo- 
durch natürlich alle Preiſe entſpre— 
hend in die Höhe getrieben werden. 

Das geſetzliche Werthverhältniß zwi— 
ſchen Gold und Silber als Münzme— 
tallen wurde für Chile im Jahre 1851 
auf 1:16.39 angeſetzt. Solange nun 
dieſes geſetzliche Verhältniß dem gegen— 
ſeitigen Marktwerth entſprach, befand 
ſich Chile thatſächlich auf einer Gold— 
baſis. Ja ſogar bis zum Jahre 1872 
wurde, während Gold im Lande reich— 
lich zirkulirte, Silber zum Ausgleich 
der internationalen Bilanz nach dem 
Auslande verſandt, da das weiße Me— 
tall in Europa bei einem geſetzlichen 
Verhältniß von 1:15.5 und in den 
Ver. Staaten bei einem ſolchen von 
1:15.98 höher bewerthet wurde. Als 
aber mit der rapide zunehmenden Sil- 
berproduftion der näcdhiten Jahre der 
Marftwerth des Silberd von 16.13:1 
im Jahre 1875 auf 17.80:1 im Jahre 
1876 fant, wurde Gold im Umlaufe 
rar, während fich eine Silberfluth in 
die Münzitätten ergaoß, Pie mit der 
jteigenden Entwerthung des Silbers 
immer größeren Umfang annahm. 
Iroß aller Anftrengungen der Regie- 
una fonnte Silber nicht mehr in dem- 
‘elben Maße ausgeprägt werden, mie 
3 in die Münzen einftrömte, und bie 
vatürliche Folge der durch das Ver— 
"hminden des Goldes geichaffenen 
Nerminderung der Umlaufämittel mar 
yie Verausaabung von Papiergeld, 
a8, nur dur Silber gededt, natür- 
:ch ebenfalls der fortfchreitenden Ent- 
vertbung anheimfiel, wie das Silber. 

In ziemlich dem aleichen Verhält- 
“8, wie die Kauffraft abnahm, gin: 
en die Maarenpreife in die Höhe, aber 
icht die Arbeiterlöhne. Wohl beläuft 
ch heute der Durchfchnittslohn des 
yandanbeiter8 um 50 Prozent höber, 
18 por 20 ahren, d. h. etwa auf 4} 
3efo8 per Tao; dafilr ift aber in bem 
leihen Zeitraum der Werth dei Gel- 
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des um etwa 70 Prozent zurüdtgegan- 
gen. Nicht minder übel find die Leute 
gefahren, melche ihre Erjparniffe feit 
angelegt hatten, ald die Gntmwerthung 
bes Geldes begann. Für das ur- 
fprüngliche Kapital nebjt Zinfen er: 
bielten je nun Silber- und Papier- 
geld, das zeitweilig um 50 Prozent 
niedriger jtand, ala zur Zeit ber that- 
ſächlichen Goldwährung. 


Der Fleiſchverbrauch in Sachſen. 


Das neueſte Heft der Zeitſchrift des 
Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Bu— 
reaus enthält einen jehr beveutjamen 
Artikel über ven Fleiſchverbrauch im 
Königreich Saclien. Derjelbe geht 
aus von den Mittheilungen, welche die- 
ſelbe Zeitjchrift im Jahre 1858 über 
den Yleijchverbrauch der Städte Chem- 
nis, ranfenberg und Zſchopau ge— 
bracht Hatte. nm allen drei Städten 
fpielt die Iertilsgmduftrie eine große 
Role. Chemnik ijt der Hauptiig der 
Strumpfiwirferei jowie der Teppich— 
und der Plüfchweberei. Auch eine dei 
bedeutendiften Baummollipinnerei:n 
Sadjjens befindet fih in Chemnitz. 
Sn Frankenberg herrjcht die Weberei 
leichter Woll- und Halbiwollitoffe vor. 
sn Zichopau wird Baummollipinnerei 
und Weberei betrieben. In allen diei 
Städten ift jeit den 50er Jahren all: 
mehlih die Weberei zur Mechanit 
übergegangen. Auc; die Wirferei in 
Ehemnig wird jebt theilweife in jehr 
großen mecaniichen Fabriken betrie- 
ben. — iſt Chemnitz zum erſten 
Platz für den Maſchinenbau im deut— 
ſchen Reiche geworden. Wenn ſich nun 
in der Zeit von 1835—1894 der rela- 
tive Tpleifchverbrauh in diefen drei 
Städten gejteigert hat, jo fann Diele 
Steigerung nur den Wrbeitölohnem- 
pfänoern zu gute gefommen fein; denn 
an Stelle vieler jeldititändiger Unt:r- 
nehmer als Webermeifter u. deral. find 
einige wenige getreten. Nun hat abır 
der Verbrauch auf den Kopf der Be- 
pöiferung an Rind», Schweine-, KRalb- 
und Schöpfenfleifch betragen in Chem: 
nig, Srantenberg und Pichopau im 
Sahre 1835: 25.4 Alar., 1851: 23.5 
Klgr., 1857: 30.7 Rlar., 1894: 49.1 
Klgr. Es hat ſich mithin der Fleiſch— 
verbrauch ſeit 1835 nahezu verdoppelt, 
und daraus ergibt ſich zweifellos, daß 
die Erwerbsverhältniſſe der arbeiten— 
den Klaſſen ſich ſehr bedeutend verbeſ— 
ſert haben und daß im allgemeinen die 
Arbeiter der mechaniſchen Induſtrie in 
den genannten Städten ſich heute beſ— 
ſer nähren, als die ſelbſtſtändigen We— 
bermeiſter in den 80er Jahren dieſes 
Jahrhunderts. 
— e — —— 


Lotalberiht - 


essen 
Das erite Opfer. 


Die „Silberfrage“ fängt bereit3 an, 
allerlei Unpeil in den Köpfen der Po— 
litifer und Bolitifanten anzurichten. 
Sp mußte geitern der aus St. Louis 
frammende Sam Rojenbaum mit Ge- 
malt aus dem „Palmer Houfe“ beför- 
dert werden, da er deutliche Spuren 
einer im Anzug befindlichen „Silber- 
Zollpeit“ verrieth, 

Rofenbaum, der einer angefehenen 
Familie angehören fol, fam zur Zeit 
der demolratifchen Nationalfonvention 
nach hier, und hat feitdem die leitende 
Frage des Tages fo eifrig ftudirt, dag 
er anjcheinend den Verjtand ganz und 
gar darüber verloren hat. Von früd- 
morgeng bi& jpät in die Nacht hinein 
hielt er während der letten Tage in 
der Rotunde des „Palmer Houfe” die 
berworrenjten Reden zu Guniten des 
weißen Metalld, umd ald man ihn 
Ihlieglih an die friiche Luft beför- 
derte, meinte der „Silberling“, daß er 
dies den „Goldfäfern“ zu verdanten 
habe; er werde aber jchon feinem 
„Freunde“, dem Miſter Bryan, erzäh- 
len, wie man ihn in Chicago behan— 
delt habe. 


Verfegungen von Polizei - Kapitäs 
nen. 


Polizei-Chef Badenoch hat geftern 
im Revier Infpeltor Schaads folgende 
Verjegungen angeordnet: 

Kapt. Baer, von der Weit Chicago 
Une. nah der Atrill Str.=Bolizeifta- 
tion. 

Kapt. Larfon, von der Dit» nach der 
Weit Chicago Uve.-Station. 

Kapt. Barocal, von der Attrill- nad 
der Dit Chicago Ape.-Station. 

Um menigiten dürfte fich der eritae- 
nannte Beamte mit der neuen Verfü- 
gung befreunden, da er eben nach einer 
ziemlich abgelegenen’Bolizeiftation ver- 
jegt wird, Die ihm nur geringe Gele- 
aenheit zur Bethätigung jeines Dienits 
eifers bietet. 


Kurz und Neu. 


* Sefretärdurrard von der Staat3- 
Aderbaubehörde jandte gejtern vier 
Iomaten nach hier, von denen eine jede 
6 Zoll tim Durchmefler miht. Das 
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PBaradiesäpfelsQuartett genügte, um | 


ein Pedmaah voll Aufzufüllen. 


* Kohn MoCampbel, ein AYujftiz- 
füchtling aus Columbus, Ohio, mo= 
jeldjt er fich der Unterjchlagung Tchul- 
dig gemacht haben foll, lief geitern an 
Slinois Straße der Poltzet in’s Garn. 
Er mird jegt per Schub zurüdtrang- 
portirt werden. 


* Die Polizei tft erfucht morden, 
Nahforihungen über den Verbleib der 
28 Yahre alten Frau Harvey O. De— 
bereur, der Gattin des Superintenden- 
ten Devereur von der Pinterton’fchen 
Deteftive-Agentur, anzujftellen, die 
[purlog aus ıhrem Heim, Nr. 6426 
7* Island Avbenue, verſchwunden 
iſt. 

* Der zur Desplaimes Str. Polyei- 
ftation gehörige Blaurod Nolan rettete 
geitern Nacmittag die 5 Jahre alte 
Milie Du Baut vor dem Ertrinten. 
Das Mädden war in den Teich im 
Hamboldt Park gefallen und bereits 
;weimal untergegangen, ala der Beam: 
te jte noch zu faffen befam. Die El: 
ern der alüdiich Gerestieten mohnen 
Nr. 877 W. Dioiſion Straße. 


EN 


Das Felt der Alten. - 


Programm für das zweiundzwanzigfte Pifnif 
der alten Anfidler. 

Das alljährlich unter den Aufpi- 
zien !ver Chicago Turmgemeinde ftatt- 
findenide olt der alten Anftedler, mel- 
ches am vorigen Montage in Ogdens 
Grove abgehalten werben follte, aber 
der unbeltänvtgen Witterung imegen 
verfchoben werden mußte, ijt nunmehr 
auf nädhften Montag, den 3. Auguft, 
feftgefegt worden. Gine rege Bethei- 
fiaung darf auch diegmal mit Si- 
cherheit erwartet werden. it doch 
dieje ın jedem Nahre miederlehrende 
‚Feier ein Ehrenfeit für unfere alten 
deutichen Pioniere, die fich in jo die- 
(en Fällen durch eigene Kraft und un- 
ermüdlichen Fleiß, troß mwidriger Vers 
haltniffe zu MWohljtand und Unab- 
hängigfeit emporgearbeitet haben, und 
dabei noch Zeit fanden, den Gemein» 
wohl und der Machtenfaltung des 
Deutſchthums ihre volle Aufmerkſam— 
keit zu ſchenken. Aus dieſem Grunde 
iſt das Feſt der Alten auch für die 
Jungen ein hochwichtiges Ereigniß 
und zugleich eine ernſte Mahnung, um 
in der von ihren Eltern eingeſchlage— 
nen Richtung weiter zu ſtreben und 
ſich ihrer deutſchen Abſtammung mit 
Stolz und Freude zu erinnern. 

Das vollſtändige Feſtprogramm 
lautet, wie folgt: 

Das Exekutiv-Komite verläßt um 
halb 1 Uhr das Hauptquartier, die 
Turnhalle der Nordſeite, und begibt 
ſich per Straßenbahn zum Grove. 

Von 2 Uhr an liegen die Gedächt— 


nißbücher offen zur Eintragung aller 


vor dem Jahre 1874 nach Chicago 
gekommenen und ſeitdem hier unun— 
terbrochen wohnhaften alten Anſiedler 
und Anſiedlerinnen, welche zur Zeit 
threr Niederlaffung 
20. Kahr überfchritten hatten. Di 
fo Eingelchriebenen erhalten ein feide- 
nes Abzeichen mit der Jahreszahl ih- 
ter Anjieblung. 

Um 4 Uhr wird Herr Emil Höchiter 
die Seitrede halten. 

Aa dauernde, merthopolle Erinne- 
rungszeichen an dieſen Feſttag werden 
folgende Preiſe, beſtehend in goldenen 

edaillen, ausgegeben werden: 

1. Dem älteſten deutſchen Anſiedler 
Chicagos. 

2. Der älteſten deutſchenAnſiedlerin. 

3. Dem älteſten (nicht deutſch re— 
denden) Anſiedler. 

4. Der älteſten (nicht deutſch reden— 
den) Anſiedlerin. 

5. Demjenigen deutſch-amerikani— 
ſchen Arbeiter ,welcher am längſten als 
Faktor (Foreman) in ein und demſel— 
ben Geſchäfte thätig war und noch iſt. 

6. Derjenigen Deutſch-Amerikane— 
rin, welche am längſten in ein und der— 
ſelben Familie thätig war und noch iſt. 

7. Demjenigen deutſch-amerikani— 
ſchen Anſieder-Ehepaar, deſſen Alter 
zuſammengerechnet die größte Zahl 
ergibt. 

8. Demjenigen nicht deutſch reden— 
den Anſiedler-Ehepaar, deſſen Alter 
zuſammengerechnet die größte Zahl er— 
gibt. — (Von den Preiſen ſind Die— 
jenigen ausgeſchloſſen, welche ſchon 
einmal für das gleiche Verdienſt eine 
Medaille erhaiten Haben.) 

Um 5 lihr wird ein Preistanz der 
Alten ausgeführt, bei welchem dieje= 
nigen zwei Paare, deren Alter — das 
des Tänzerd und dba3 der Tänzerin 
zulammengenommen — da3 hödhite 
ift, dur Blumenfträuße ausgezeich- 
net merbden. 

Mährend ded ganzen Teltes Tanz 
mufit, 
zeichneten Kapelle. 

Für die lieben Alten ift ein befons 
derer Tanzboden reſervirt; dort ſpie— 
len die beſten der älteſten deutſchen 
Muſiker Chicagos die beliebten alten 
Meinen auf. 

Außerdem mirb ein 


ernanntes KRomite eine aanze Reihe 


von Veranünungs » Wettfpielen und | 


Volfsbeluftigungen aller Art in Szene 
ſetzen. 

Am Abend glänzende Beleuchtung 
des Gartens, Feuerwerk und Alles, 
was zu einem Sommernachtsfeſt und 
würdigen Schluß eines Volksfeſtes ge— 
hört. 

Feſte und Vergnügungen. 
Plattdütſcher Vereen. 

Für Sonntag, den 9. Auguſt, hat 
der Plattdütſche Vereen von Chicago 
eine große Exkurſion nach Benſenville, 
Ill., und ein mit derſelben verbunde— 
nes Basket-Piknik in Korthauers Dan—⸗ 
nenbuſch arrangirt. 
dem Feſtplatze ſollen durch eine allge— 
meine Beſteuerung der Herren mit ei— 
nem Dollar für Erfriſchungen aufge— 
bracht werden. 
werden am Feſttage auf dem Bahnhofe 
und im Zuge verkauft. Der Preis für 
die Hin- und Rückfahrt beträgt 50 
Cents pro Perſon. Abfahrt Morgens 
9 Uhr vom Chicago, Milwaukee und 
St. Paul-Bahnhof, Ecke Kinzie und 
Kingsburry Str. Der Zug hält an 
North Ave. Ecke Hawthorne Avbe., und 
an Milwaukee Ave. Ecke Blooming— 
dale Road, wo Theilnehmer Morgens 
einſteigen und Abends abſteigen kön— 
nen. Um 7 Uhr Abends wird die 
Rückreiſe nach Chicago angetreten, 
fo Daß jeder Theilnehmer recht- 
zeitig mit feiner yamilie zu Haufe ift. 
TIanzpläße und Kegelbahn find auf 
dem Feitplag. Unterhaltung für Yung 
und Alt, Herren und Damen ift in 
jeder Hinficht zur Genüge da. 

Aufgepaft, Rothmänner! 

Das jährlihe große Pilnik des 
„Town Lafe-Stamm Nr. 260, U. DO. 
R. M.”, welches am Sonntage, den 19. 
Juli, der ungünftigen Witterung mes 
gen nicht abgehalten werden konnte, 
findet am Sonntage, den 16. Auguit, 
in Balos Grove, JU., ftatt,. Ein Spe- 
zialzug verläßt den Wabajh-Bahndhof, 
Ede Bolt und Dearborn Str., punft 
9 Uhr Morgens und hält an Archer 
Uve., 47., 55. und 63. Str. Das Bil- 
let für die Hin- und Rüdfahrt, ein- 
ſchließlich des Eintritts zumFeſtplatze, 
loſtet 50 Cents. Alle, Billets, welche 
für den 19. Juli an Rothmänner und 
deren Freunde ausgegeben wurden, be— 
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MANDEL 


Lette Tage des grogen Inventur:Berfaufs von 


Suits, Röcken, Capes, Jackets 


Morgen ein brauſender 
eo eo Schluß des erfolgreichſten Ver— 
kaufs des Jahrzehntes. Nie 


hattet Ihr Gelegenheit, von einem ſolchen Lager moderner Hochſommer-Kleidungsſtücke zu dieſen Preiſen zu wählen: 


4.90 für 812 Brocade ſeidene Kleider-Röcke — 
jene herrlichen Blumen-Muſter—höchſt modern — von Kleiderma— 
chern nach dem neuen Paquin Modell gemadht— volle 544 Yards weit —Sammet ⸗ 
84.90 für z12 Röcke — 87. 50 für 515 Röcke — 
Dies find die be ft e n—keiner andern Sorte ähnlich. 


1-48 für $3 feine Yuftre Brilliantine Dred-Stirts, 
Paquin-Modelle—volle 5 Yards weit—gut gefüttert und gemadht— 
Sammet-Borjtoß. 81.48 für 3 Röde—$2.48 für SB Rüde — 85.00 für 


fajfung— Percaline Futter. 
89.50 für $20 Röde. 


$10.00 Ktöde. 


* \ * 
5.00 für $20 und 825 ganzwollene Kleider — 

Blazer und Form vaſſende Jackets —ganzwollene Serges —Che⸗ 
viots, Etamines — für Straße und Outing—einige mit Seide gefüttert— London 
Schneider: und Parijer Effefte—ertra volle Aermel und weiter Rod. 


rs * u. = - 
356 für $2 Rleiderftoffe-Reiter 
—ım dieRegale und Ladentische aufzi- 
räumen — alle dieie $1.25 bi3 82.00 ichottiiche Che⸗ 
diots, Paris Novelties, enaliihe Imeeds, Heather 
Miihunaen, Covert Tud, Serges, engliiche Mohairs 
—jeder Artitel von 10 Yards herunter, zu 3. 


0. ee ER 
35e für *81.50 ſchwarze Kleider⸗ 
Stoffe —Reſter von hochfeinen Waaren 
—ganzwollenes Fabritat—jede Yänge don 11% Yard 
bis 10 Yarda — ihwarze Serges, Henriettas, Mo« 
baırs, Zaffetag, Grenadas, Brilliantines, Mohair 
und wollene Noveltics — eine große Partie von reis 
ben, prädtigen Waaren, werth T5c, 81.00 81.25, 81.50 
—alle gehen am Donueritag für 35c—4. Floor. 


* ne mw . 
12 für 40c Wald Fabrifate 
* Aufräumung des ganzen Lagers von 
Organdies, Dimities, Lawns. Percales, Shirtings, 
Linen, Batiſte — ſchöne Effeete, ausgeſuchte Muſter 
und Farben-die Ueberbleibſel von Ae, Ze und 2öc 
Stoffen—ausvertauft Donneritag für 124%c. 


25 > .. 
>0e für $1.25 jchwarz-jeidene 
Brocade — 24301. ertra feine Lyon? 
ihwarze Taffeta Brocades— Groß Grain Brode — 
Pongee Faconne — india Broche— neu auffalleud, 
große Entwürfe paiiend für hochfeine Kleider—eines 
franzöfiigden Weber’3 Ueberproduftion. 


* .. — . 
350 für $1 jeidene Strumpf- 
maaren — echt ihwarz — French Lisle — 
ihwarz mit farbigen Streifen — ganz jchwarz jeiden- 
apprepirt — dappelte Ferien, Spigen md Sohlen. 


ABe für $1 Union-Anzüge — 

geripptes Damen-Balbriggan — untere 
offene Front — ebenfalls „plorence* Suits in Lıgle 
und Baumwolle, furze Aermel — und offen über der 
Bruft. 


Je für 7öc Band — Reiter, an: 

gelanmelt während die verfloflenen 
zwei Woden—4 bid 5 Zoll breit—1% bi3 3 Yards 
lang—fancy Bänder—in die neueiten Yarben—ein- 
fache3 Taffeta Band—ihwarzes und farbiges Satin 
Band—jedes furze End im Lager. 


Sparjamfeits Bajement-Bargains, 
4Be für #2 Kleider — feine Per: 


cale und Zamn Suit3 für Kinder — verziert 
mit Sticterei und Band — die neuejten Moden — 
viele neue Farben — Größen 4 bis 14 Jahre. 
1.95 für modische 84 Duck Suits 
— großer Natroienstragen — dolle Aer- 
mel nach dem neueiten Schnitt — weiter und forreft 
drapirter Rod — Quantität begrenzt. 
2,90 für$5 Shepherd CHed Dreh 
Sfirt3—die populären Kondon u. Parıs 
Farben — dıeje großen, geihwollenen, ihwarze und 
mweiße, braune und weiße, blaue und weiße Cheds u. 
Plaids — nad) den neusiten Yondon Modell geichnit: 
ten—ganz nach der Fagçon. 
ge für läc Strumpfwaaren— Da: 
men und Herren echtihwarze baumwollene 
Strumpfwaaren—boppelte Ferien und Zehen. 
% 
10 für 200 Beits-Ridbed Damen 
Balbriggan Veits— niedriger Hal3, feıne 
Aermel— weiß und Erru— Bänder am Hals und ohne 
Armlöcher. 
50 für #1 Shuhe—für Kinder— 
handaewendet — helle Dongolas — jehr 
bieglam— Patent TZiv— Spring Heel—Knopf—durd- 
weg jolid— Größen bis 8. 
” 


halten ihre Giltigkeit. Alfo hinaus 
nad PBalos Grove am Sonntage, den 
16. Auguft! Für gute Mufif vjt beitens 
geiorgt, desgleichen für allerlei Unter- 


die Hauptfache ift, für quite Speifen 
und bortreffliche Getränte, 
Schwaben:Derein. 

Das 19. Cannſtatter Volksfeſt, ver— 


anſtaltet vom Schwaben-Verein, fin— 


det Sonntag und Montag, den 23. 
und 24. Auguſt, in Ogdens Grove 
ſtatt. Die Vorbereitungen ſind in vol— 
lem Gange, und das Publikum kann 
ſich auch in dieſem Jahre wiederum auf 
Gediegenes gefaßt machen. 
Proben für 


Auch die 
die Bühnenaufführung 


| 
| 
} 
| 
| 
| 


haben bereit3 begonnen und 6 Viertel | 


| Stuttgarter Hoffeller, find unterwegs 


| Stüd Nedar Riesling, echter 93er vom | 


”. — * ”. ⸗ 
9.90 für $5 Shepherd Ched Kleiver-Rüde—die 

Londoner und Parijer Beliebtheit— jene großen, eleganten jhwarz 
und weiien, braun und weißen, blau und weißen Ehed3 und Plaid8— nad) dem 
neuejien Londoner Modell geihnitten—modifche Vollbeit. 
Läden durhaus unähulidh. 83.90 für SH Röde—$3.40 für 6 Röde—$6.50 
für 215 Röde—die rihtigen engliiden Ghed-Röde wie jonjt nirgendwo. 


2.50 für $5 leinene Craſh Kleider-Röde—gemi- 


gend weit—tiefer Saum — 83.75 für $6 leinene Grajh Kleider: 


Den Röden anderer 


töde, volle Weite—$1.50 für $3 weite Welt Pique Röcke. 


Wrapper-Herabiesungen— 


die legten Tage der großen 
InventurOfferte. Floor und Baiement — eıne 
bübiche Auswahl—alle Farben — bübiche Streifen 
Blumen und Puntte—Ruffle Jod— Matrojenfragen 
— große Aermel—garnirt mit Band, fancy Braid, 
Spigen und Stidereien— 
39e für $l Wrappera—beihmubst. 
79e für 2 Wrapperd— aus Sateen—beihmusßt. 
1.00 für 24 Wrapperd— aus Percale—beihmugt. 
1.45 für 83.50 Wrapvers—aus Organdie. 
1.75 für $4 Wrappers—aus Organdie. 
2.98 für 86.75 Wrappersg—aus Dimity. 


4Pe für $1.25 Shirt Wailt— 
bübjcdhe Effefte—auf dem neuen Bar: 
gain=Tiich, jüdlicher mittler Gang. 


’. * — * . 
Bhänomenales in Sonnenjchirmen 
— legten Tage jenes großen Inventur-VBerfaufs. 
Keder Sonnenichirm, den wir auf Lager hatten, 
wurde einem biejer 4 Preis-Partien zugetheilt—alle 
mittelmäßig und theuereu Sonnenichirme—alle leicht 
beſchmutzten Sonnenſchirme—alle vollſtändig friſchen 
Sonnenſchirme — Ausfahr-Sonnenſchirme —Sonnen— 
ſchirme mit Krauſen-Chiffon beſetzte Sonnenſchirme 
—Spitzen beſetzte Sonnenſchirme —Spitzen bedeckte 
Sonnenſchirme — dicht zuſammenrollbare Sonnen—⸗ 
ſchirme —kommt früh—bekommt die erſte Gelegenheit. 
Partie A—1.00 für 82 und 34 Sonnenſchirme. 
Partie B—-2.00 für bi $7 Sonnenihirme. 
Partie C—3.00 für $7 dis $LO Sonnenihirme. 
Partie E-5.00 für $10 bı3 $20 Sonnenichirme. 


or — 
1.98 für 84 und 86 Schuhe - 
ſchwarze und lohfarbige—alle Größen 
— nahezu ein tauſend Paar nahezu ein Score von 
Facona unbedingt das feinste 84.00, 85.00 u. 6.00 
Schhubwerf, weldhes von Gans. Maiion und andern 
hervorragenden SchyuhrFabrifanten gemadt wird — 
rujfiihes Leder — Patent Leder — Piri Kid — brigbt 
Dongota— Dull Dongola— Chrome Kid— Tu Zop— 
Kid Top—Razor. halbe Dollar und Square Heben— 
franzoſiſche Opera und Militär Abjüge—alle Größen 
und Breiten aber die meiſten von den koſtbaren 
Schuhen find in engen Breiten oder kleinen Größen 
— 4.00 bis 56.00 waren die Preiie—ein großer Tıich 
voll von diejen für $1.98 eine ausgezeichnete Geles 
genheit für Schuhe— zweiter Floor. 


— — 


Spariamfeits Bajement-Bargains. 
75e für 82.00-Orford : Shune— 


eine Partie glafirte Donaola Patent-Tip 
und Trim Orford Ties für Damen—ertreme Spigen 
und Cvera Ioe, die aanzlederne Sorte—pafien und 
jehen aus wie die beiten— beinahe alle breite Num. 


Te für 150 farbige Lawns und 
Dimities—eine riefige Auswahl. 
Ye für 20e Huck-Handtücher, ganz 
Leinen, mit Franſen und geſäumt. 
Te für reinleinene Servietten—i 
Größe— werth 2 Duk.— das Stüd, Te. 
He Für 50 Fancy Waaren—einige 
mehr werth — ein jpezieller Tiih mit fancy 
Maaren— wie Bonnet Dujterö— Perfume Sprayd— 
Photo-Rahmen—Lichierhalier Kalender — Papier: 
mejjer—filberne PBrüfentirreller — Tintenbebhälter— 
Spielzähler — Portemioinaies — und viele andere 
braudbare Saden—werth bis zu 50c—alle zu St. 
D5e für #2 Seide — Reiter der 
ichöniten farbigen Seide dieier Saifon— 
Satın Ehine— Satin Perfian— Warp Print Plaids— 
Warp Print Ehine — Chene Satin Raye — Freud 
Plaid8—Oinbre Fancies Pompadour Bracades— 
Satin Damafle—wertb bis zu $4—zu 50c und 25c. 


Freigefproden. 


Nah fait zmeimöchentlichen Ver: 
handlungen hat endlich gejtern Nachs 
mittag der in Richter Windes Abtei: 
fung de3 Kriminalgerichtes geführte 
Unterfchlagungsprozeß gegen Michael 
G. O’Connor mit der Freifprehung 
de3 Angeklagten feinen Wbichluß ges 
funden. D’Connor ftand befanntlich 
unter der Antlage, ala Ugent der „Ins 
ternational Yoan and Real Eitate Aſ— 
fociation“ $12,000 unterfchlagen und 
zu eigenem Nuben verwendet zu haben. 
Sm Laufe der Prozeh-Verhandlungen 
murden jedoch allerlei höchit überra- 
ſchende Verhältniffe an’3 Tageslicht 
gezogen, welche die Schuld des Unge- 
klagten zum Mindeiten als zweifelhaft 
erjcheinen ließen. D’Connor jelbit 


| führte aus den Gefchäftsbüchern den 


— eine Nadhricht, die ftcherlich von ale | 


Iropfens“ mit großer Genugtduung 


Pifnif der Harugari-fogen. 


wirflih guten | 


Die Chicagoer Logen, Frauen=-Lo= | 


| gen und Gejangvereine des deutichen 
| Ordens der Harugari 

am nächiten Sonntage, den 2. Auguſt, 
in Dadens Grove, Ede Elybourn Ave. 
und Willow Str., ihr jährliches Pifnik 


und Sommernachtsfeſt abzuhalten, 
das ſich zweifellos ſeinen Vorgängern 
würdig anreihen wird. Es ſind dies— 


mal ganz beſonders weitgehnde Arran⸗ 


um der 
der ein Feſt zu bieten, das berechtigt 


Platz einzunehmen. 


zum Feſtplatze ſind 25 


Aurora⸗Turuverein. 


Dieſer ſtrebſame Turnverein hält 
heute im Humboldt-Park ſein jährli— 
ches Schülerfeſt ab, für das ſich unter 
den Bewohnern der Nordweſtſeite ein 
äußerſt reges Intereſſe kundgibt. Auf 
dem Feſtplatze werden im Laufe des 
Tages unter Leitung des Turnlehrers, 
Herrn Oskar Sputh, Turnſpiele und 
Kinderbeluſtigungen aller Art veran— 
ſtaltet werden, ſo daß den Feſttheil⸗ 
nehmern die Stunden in angenehm⸗ 
ſtet Unterhaltung dahinſchwinden 
dürften. — Nach dem Schülerfeſt tre⸗ 
len Ferien ein bis zur Wiedereröff— 
nung der öffentlichen Schulen. 


Nachweis, daß während der letzten Mo— 
nate große Summen unterſchlagen 
worden ſind, für die das Direktorium 
der Geſellſchaft keine Rechnung abzu— 
legen im Stande iſt. Man habe die 
Klage gegen ihn nur deshalb ange— 
ſtrengt, um einen Sündenbock zu ha— 


| die Hauptfchuld abge— 
beabftchtigen, | ben, auf den die Hauptfchuld abge 


mälzt werden fonnte. — Die Geichmo- 
renen haben fich augenjcheinlich dieſer 
Anſicht angeſchloſſen. 


* Salvator, ein reines Malzbier ber 
Conrad Seipp Brermg Eo., zu baden in 
lafchen und Fällern. Tel. South 869. 


* inter der Anklage, fih unberech⸗ 
tigter Weile dem Schneider 9. Berf- 


| ift, in der Feftchronif aller Logen einen | fon, von Rr. 134 th Ymerue, ges 


| berporragenden 
| Die feier wird bereit um 12 Uhr 
| Mittags ihren Anfang nehmen. Yür 
ı den Eintritt 
| Cents pro Berfon zu entrichten. 


genüber für einen Konitabularius aus— 
gegeben zu 'haben, wurde geitern Henry 
M. Schmwarg in Haft genommen und 
von Richter Trojter bis zu dem am 3. 
Auguft jhattfindenden MWerdör unter 
$500 Bürgichaft geitellt. 


».. DEE . ++ 


Plaltdeutfhe Sranen » Verein 


iit hiermit freundlichit eingeladen, an unie- 
rem PBilnif am 2, Auguit in Fritze 
Grove theilzunehmen. Abmarihd von 
North Chicago Hal, halb 11 Uhr. 

Das Komite 
der Plattdeutihen Gilde N. Chicago No. 9. 


ECKHART & SWAN’S 
XXXX BEST 


macht weieres, reineres, wohlichmedendere® und mebr 
Brod als jede Andere. Barter Dafota Weizen. 
Adfolut zuveriäffig. Bei Händlern. Z2ommilj 


Sergeitellt und im Wöholefale bei 
ECKHART & SWAN, 


1:95 für modiiche $4 Dund-Suits—großer Matros 
jen-Kragen—polle Aermeln in der der neuen Mode— weiter und 


forrect drapirter Rod— Quantität begrenzt —$3.75 fancy geitreifte und far- 
bige Novelty Ducd Kleider für $8—Lorrect gearbeitet. 


50€ für $1.75 Handihuhe — 

Damen und Mädchen Kid — 4sknöpfige 
Glace — 2:Glajp-Pique — 7:Studslacıng — alle 
Farben — Handichuhe werth 81.75. 91.50 und $1 
zu 5%. 


m 2 J mn * 
De für Rob Roy Gürtel — 

ein Spezial-Berfauf von diejen bübichen 
Rob Ron Harneg Gürteln, mit bübichen Plaid Silk 
Zop3. angefertigt mit ErtrasQualität echtem Patent» 
Leder — Andere verlangen das Doppelte. 


a Fa . 
Je für T5c waichbare Waare 

— am Haupt: Floor Bargain-Geviert— 
feinste ausländiiche Fabrifate—eine große Anjamın» 
lung don dieier Saifonslleberbleibiel, beitebend in 
bochfeiner jhwarzer und weißer waihbarer Waare, 
einschließlich Linen Batiited, Graß Gloths, Eraih 
Euiting, franzöfiihe Plumetis, jranzöfliige Organ 
dies, farbige Swifles, franzöfiihe Piques, Leinen 
Latwons, Jrifh Dimities, Jndia Leinen, Nainjoofg, 
Jones Cambries, Bictoria Lawns Maſalia Swiſſes, 
Schürzen⸗Lawns, India Dimities, Perſian Lawns — 
früher hinauf zu 75c— gu 1%. 


or are» — 
10e für 250 Weiß-Stoffe — 

India Leinen, chedted und geitreifte, 
Nainioof3, Dimitied und Schürzen-Rarıng Vierter 
Floor. 


Je für 50e Taſchentücher — 

Vor » Inventur Heruntermarfirungs- 
Verkauf von allen einzelnen Partien von Männer» 
und Tamen-Taidentühern—einige leicht beihmugt 
und zerfnittert— großes und vieljeitigeö Ajfortement 
von Wuitern. 


* — ni  _? 

Je für 50€ Spigen— Bor |u- 
ventur Seruntermarfirungs » Verfauf 

bon allen orientaliiden Spigen, Boint VBeniie Spi- 

Ben, Normandy Valenciennes Spıgen, Point de Pa— 

ris Spigen— von 6 bis 12 Zoll breit. 


10€ für 35c Stiderei—alle ım- 
fere Cambric, Swik- und Nainjoof- 


Stidereien— von 3 big 8 Zoll breit und 444 Yards 
lang. 


Sparjamkeit3 Bajement-Bargains. 


Te für 150 Dimities und ſheer 
Organdies—ihöne Mufter in beliebten Schat- 
tirungen. 


Se für 15c gemuiterte Organdies-—32 Zoll. 

Te für 150 ihottiihe Zephur Ginghams. 

4e für Te ungebleichtes Betttucdhgeug. 

Se für 8c gebleichted Muslin. 

10. für 208 FFutterftoffe—leınen elaftifches Canvas. 
Tae für löc Percaline—36 Zoll. 

Be für 18 leinen Gras Eloth. 

4c für 106 rauichende Taffetag— echt ſchwarz. 

20e jür 4X Band Tud. 


13c für 81 leiderftoffe — Reiter 

von 32.50 franzdjiihen Neuheiten — 82.50 
Paris Mohairs — 82 Engliih Govert® — 82 Bicyele 
Cloths — $1.50 Serges — $1 fanch gemiichte She 
diot3 zu 23c, 18c und 18c. 


11e für 50° EHatlies— Reiter von 

der beiten Sorte ganzwollener und jeıden- 
geitreifter Ehallied — große, mittlere und Heine Dtu- 
fter — ebenfalld periiihe und Dresden Effefte— Län: 
gen von 31% bi! 4 Yard3 — Waareı die für 25c, 36c 
und big zu 50c verfauft wurden, zu Ile. 


Tode3: Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nachricht, daß 
unfer geliebter Gatte, Vater, Schwieger- und Großpa= 
ter Wilhelm Jahn im Alter von 73 Jahren im 
Dauie jeiner Tochter, Ar. 737 Belmont Üve.. nad 
urzem Leiden janftentichlafen it. Man jtilles Beileid 
bitten die trauernden Hinterbliebenen. 
Amalie Jahn, Gattin. 
Richard Jahn, Sohı. 
Anna Solleniteiner, Tochter. 
Anguſt Hollenſteiner, Schwiegerſohn. 
Clara Jaͤhn, Schwiegertochter. 
Elia und Kizzie Dolleufteiner, Albert 
und Edith Senn, Eutel. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unier Sohn Walter Gronfopf im Altır von 10 
Monaten geitorben it. Die Beerdigung findet jtatt 
am Donneritag, den 30. Juli, vom Zrauerhauje, 424 
WB. Nortb; Nve., nad) Waldheim 

Billiam und Enfie Großfopf, Eltern. 


Zodes:Pinzeige. 


freunden und Befaunten zur Nahrict, daß uniere 
fo bielgeliebte Toter Gmilda Taubmann im Alter 


; von 8 Monaten und 13 Zagen an 28. Juli, Morgens 


| 10 lihr. 


| Daitings Str., nah Konkordiaszriedhoi. 


eitorben ıft. Beerdiaung am BDonneriia; 
den 30. Juli, 134 Uhr, vom Zrauerbauje, Ro. 
Um jtille 


| Zheilnahme bitten die tranernden Hinterbliebenen: 


Gharlie Zaubmann, ! git, 

Alwina TZaubmann, | * TR, 

Sharlie, Hlara, Louis, Lizzie, 
Geſchwiſter. 


Todes-Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die zer Nach⸗ 
richt, daß uns unſer lieber und einziger Sohn Arthur 
im Alter von 16% Monaten plöttzlich durch den Tod 
entriſſen iſt. Beerdigung findet ſtatt Freitag, den 
31. Juli, 1 Uhr Nachmittags. nach Foreft Home. Die 
trauernden Eltern: Martha uud red Hacker, 

md 655 und 657 Blue Zsland Ave, 


* * ———— NE he 
g N EI ZN 


A. KIRCHER, £eichenseflalter, 


695 N. Halsted $Str., 15ubw 
Zelephon Rurih 687. nahe Rorth Ave. 


Hrotes Piknik "mir" Prieskegeln 
— affholl’'n von ve — 


Plattdütſche Gilde 


Nord Chicago No. 9, 


an'n Sündag, 2, Auguft 1896, in 
FRITZS GROVE, Eck Ciybourn un Webster Avs. 
Zidets 25 &ts. för Herr un Dame. mi 


FERRIS WHEEL PARK. 

3 Sroße Vaudeville 
FERRIS Zwei Voritellungen tägıd —1:30 
WHEEL und 7:30 Nadın.--Park offen von 
PASK 12 Mit. bis 11 Uhr Adds.— Guner 

& Goodwin—Killie Baurel-Aunie 

Glarf Str. und )St. Tel-Leonze-Ratie Rooney ı. 
WriabtwoodAn. Eintritt 2x. Freie Fahrt auf 
Limits Gars. dem Rab an een Faden. Dr 
R bo 


Zelet Die Sonntagöbeilage der 


Abendpost. 


Bu Be a os Taerar nn men een 





Beraudaunies-Meaweiier. 


aley3.—The Gay Parifians. 
iller.—Der Iuitige Krieg. 
190 Lpera DoujeBaudiviffe. 
„zempie Roof Garden. —Vaudenife, 


fins.—Laudwille, 

beus.— Baupdeville. 

seat North. Roof Garden. —Vaudenille. 
unnd Side PBark.— Nerven Abend, ſowie 
Sanıftag und Sonntag Nachmittag: Konzerte Der 
Royal Hamwa:ian Band, 

ert:i5 Wheel BPark.—Ieven Abend Konzert 
und Vaudeville-Vorftellungen. 


— — — 


Ein Bli in Die Wahlurne 


bei Reichstags- und anderen Wahlen 
bietet, fo jchreibt die in Halle erjchei= 
nende „SaalesZsitung”, zumeilen viel 
des Interffanten, weil von manchem in 
bejter Meinung dafür gejorgt mird, 
daß bei dem erniten Thun auch die 
Komik zu ihrem Rechte fommt. Ganz 
abgejehen von denen, Die ihre Wahl- 
ſtimme al3 geeignetes Mittel erachten, 
um ihrer perfönlichen Hodhacdhtung für 
eine boftimmte Perfönlichkeit Ausprud 
zu geben, indem fie diefelbe zumfteich3- 
tagzadgeordneten wählen, cobmohl fie 
fich feldjt jagen, daß ihr Kandidat 
„einjtimmig“ gemählt wird, find aud) 
Wähler vorhanden, die ihre Verachtung 
gegen den ganzen „Parteiensstrimg- 
frams“ in drolligen Worten tundge- 
ben; andere gibt e3, die „einen guten 
Freund dom Biertifch”“ durch ihre 
Stimme zu einer „Runde“ begeiftern 
wollen ꝛc. Bei einer weiteren Klaffe 
von Wählern hat die Wichtigkeit des 
Aftes jo verwirrend gewirkt, daß fie, 
anitatt den in der rechten Weftentafche 
verwahrten und jorgjam gefalteten 
Mahlzettel die in der linfen Weiten: 
tafche befindliche, und noch Dazu unbe— 
zahlte Rechnung eines Lieferanten 
überreichen. So war e& auch diesmal 
bei unjerer NReichstagd-Erjagmwahl. 
Bon den „zerfplitterten“ Stimmen er- 
hielten u, U. je eine Stimme die Herren 
Schuhmachermeifter Rudloff-Halle, 
Martin Schulze, Gr. Steinftraße, Po- 
lizeijefretär Trautmann, Major Egis- 
dy=-Berlin und — Reich3tanzler Fürit 
Bismard. Die lebtere Stimme mar 
zu Unrecht für ungiltig erklärt mor- 
den; jedenfalls Hatte der Wahlporftand 
angenommen, daß „Herzog von Yauen= 
burg”, mie die nähere Bezeichnung 
lautete, — eine andere Perjönlichkeit 
ift und der Wahlzettel deshalb ungil- 
tig fei, weil zwei Namen darauf jtehen. 
Sm 1. Wahlbezirk hatte ein Wähler 
„in der Eile“ ein Arztliches Rezept, im 
4. einer eine unbezahlte Bretter-Recy- 
nung und im 21. eine dito Schuh: 
macher-Rechnung, verſchiedene aber 
auch ſozialdemokratiſche Einladungen 
zur Wahl als Wahlzettel abgegeben. 
Natürlich fehlen auch die üblichen poe— 
tiſchen Verſuche nicht; der eine ver— 
herrlicht ſeinen Kandidaten, durch den 
er billige Briketts erlangen wollte; ein 
anderer wieder will von allen vierKan— 
didaten nichts wiſſen; ein dritter will 
gar drei (Sozialdemokraten) auf ein— 
mal nach Berlin ſchicken ꝛzc. Ein Wäh— 
ler in Spickendorf glaubte jedenfalls 
beſonders witzig zu handeln, wenn er 
ſeine Stimme für den „Gänſehirten 
Friedrich Bartſch aus Peißen“ abgab. 
Sonderbarerweiſe hatte der dortige 
Wahlvorſtand dieſen Wahlzettel kur— 
zerhand als ungiltig bezeichnet, wäh— 
rend doch jeder deutſche Mann, wenn 
er das wahlfähige Alter erreicht hat 
und ſich im Beſitze der bürgerlichen 
Ehrenrechte befindet, wahlfähig iſt, 
auch wenn er „Gänſehirt“ iſt. Eine 
ziemliche Anzahl Zettel wurde für un— 
giltig erklärt, weil die betreffenden 
Wähler zwei Wahlzettel kunſtvoll zu— 
ſammengefaltet hatten; andere hatten 
den gedruckten Namen durchſtrichen, 
ohne einen anderen auf den Zettel nie— 
derzuſchreiben, wieder andere hatten 
Zettel der vereinigten konſervativen 
Parteien, die ſich bekanntlich durch an— 
deres Papier ausgeichneten, benutzt 
und den Namen eines anderen Kandi— 
daten darauf gejchridben, aber dabei 
den Wohnort meggelaffen, meshalb 
auch dieſe Zettel ungiltig waren. So 
fpielt Äich in der Punfchterrine — 
pulgo Wahlurne — eine Welt im Klei- 
nen ab; Ernit und Komit reichen jich 
die Hand. 


Statiftifhes über Streits. 


Bom Bundesbureau für Arbeitsfta- 
tijtit it eine Zufummenitellung über 
die im Laufe von fünfzehn Jahren 
ftattgehabten Streits erjchienen. Die 
Angaben erjtreden fih auf die Jahre 
1881 bi8 1894, refp. jechs Monate bes 
Ichteren Jahres. Eine frühere Zu— 
fammenftellung brachte Angaben bis 
zum Xalhre 1886, aus denen jich eine 
ftarfe Zunahme folder wirthichaftli- 
cher Störungen erfennen ließ, die in 
dem großen Cihicagoer Streit und dem 
Aufruhr auf dem Heumarkt gipfelten. 
Der jebige Bericht läßt die Entwid- 
fung erjehen, die fi” inzmwijchen im 
Huf und Nieder vollzogen hat. Er 
bringt darüber folgende Tabelle: 
gu h4 

der 
Arbeiter. 

129,521 
154,071 
149,763 
147,054 
212,703 
508,044 
379,676 
147,74 
249,559 
31,94 
298,939 
206,671 
205,914 38.79 


Prozent 
d. Fehl⸗ 
ſchläge. 

31.03 


Fa⸗ 
briken. 
2,923 
2,10% 
2,759 
2,367 
2,234 
10,053 
6,589 
3,500 
3,786 
9,422 
8,116 
5,540 


4,55 


Streils. 


1881 .. m 


1892 . 
183... 
1834 . 
1885 .. 
1886 . . 
1837 
188. . 
189... 
180... 
Me 
a 
0% 
— 514 BR sm 
Die Jahre 1886 und 1894 meifen 
die größte Zahl der Streits und ber 
durch dieſelben beſchäftigungslos ge- 
mordenen Arbeiter auf. Wenn das 
zweite Halbjahr von 1894 die gleiche 
Zahl geliefert hätte wie das erite, To 
würden die Zahlen von 1886 nod) 
übertroffen fein. Die Beranlaffung 
war in den beiden Jahren freilich ver- 
jchieven. In 1886, wo da8 Land ji 
quter Geihäftslage erfreute, bezmed- 
ten die Streit Lohnerhöhungen; die 
von 1894 waren meijtentheil3 Proteite 
n Lohniheraibfegungen, mie jie die 
—28 Zeit mit ſich gebracht hatte; 
det turbulante Geift, welcher die von 
1886 gefennzeichnet hatte, fehlte bei 
diefen. 
‚Bemerfenämwerth ift auch die, wenn 
au langfame, Zunahme des Prozent» 


25.74 
4.31 
37.70 
40.58 
4.17 
42.30 
34.60 
37.34 
53.83 
51.99 


3.24 


faßes der erfolglofen Streits. Im 
Sahre 1881 flug weniger ala ein 
Drittel der Streits fehl, im Jahre 
1884 war e3 ein Viertel gemorden, in 
1886 weniger als die Hälfte, und mit 
mancherlei Schwanfungen ift e3 bis 
1894 zu vierzig Prozent von Streits 
gefommen, bei denen das Ziel erreicht 
murde. Sn den reifen der Arbeiter 
erfennt man mehr und mehr, daß der 
Streit doch nur ein höchjt zweifelhaf— 
tes Mittel ift und Verlufte mit fich 
bringt, die durch das, was wirflich er= 
reicht wird, jelten ausgeglichen wer: 
den fann. Die Statiftit der nächiten 
den farn. Die Statiftit des nächiten 
"ahrzehnts wird vorausfichtlich noch 
einen meiteren NRüdgang in der Yns 
wendung tiejes Rampfmittels aufzu- 
merlen haben. 


——- 


Durdhlaudt Nevifor, 


Ueber einen „Revifor“, gegen den der 
Gogol'ſche nur ein Kadet tt, wird der 
„St. Peterzb. Ztg.“ aus Tomst ge 
Ichrieben: Worgeitern wird in der 
Stadt befannt, daß ein Fürſt Schi— 
rinski⸗Schichmatow, Prokureursgehil— 
fe der St. Petersburger Gerichtspala— 
te, im Hotel Europa abgeſtiegen ſei. 
Der von dem Fürſten zitirte Gorodo— 
woi erhält Befehl, den Polizeimeiſter 
zu einer Unterredung herüber zu bit— 
ten, und ein in Stellvertretung des 
Polizeimeiſters abgeordneter Priſtaw 
erfährt vom Fürſten, daß derſelbe die 
Gerichte in Ufa revidirt habe, hierher 
aber in halbem Inkognito gekommen 
ſei, wahrſcheinlich auch hier revidiren 


würde, — aber ſich jeglichen Empfang 


und dergleichen verbitte. Am nächſten 
Morgen fährt der Fürſt beim Gouver— 
neur vor und imponirt ihm durch ſein 
ſicheres Auftreten ſowohl, wie durch 
Aufzählen ſeiner Petersburger Ver— 
wandtſchaft. Die Viſite wird etiket— 
tengemäß in kürzeſter Zeit erwidert, 





und alle am Beſuch des Fürſten inter— 
eſſirten Perſonen erwarten ſeine wei— 
teren Schritte. Aber dem Gouverneur 
mar doch etwas an dem Fürjten aufge- 
fallen, denn jo fordial, wie er zu ber= 
fehren beliebte fchien nicht ganz echt, 
und eine „Excellenz“ nur immer „Ge: 
neral” anreden, ijt doch auch nicht ohne 
meiteres Brauch. Kurzum, er erzählte 
feine Beobachtungen dem Gerichtsprä- 
fidenten, und diefer, ein alter Wolf, 
der fchon viele Jahre Sibirien be— 
wohnt, gibt ihm den Rath, doch den 
Büriten nach feinen Papieren fragen 
zu lajjen und ihm überhaupt etmas 
auf den Zahn zu fühlen. Das Reful- 
tat tft die Erflärung, der Fürft reife, 





wie jchon erwähnt, infognito, habe 
feine bejonderen Papiere, werde bald 
bon hier mweafahren und dergleichen. 
Eine nach Petersburg telegraphiich ge- 
richtete Anfrage ergibt, daß troß in 
legter Zeit gerade in der Profuratur 
borgefommener BPerjonalveränderun- 
gen fein Fült Schirinski-Schichmarow 
borhanden tft — und fo wird denn der 
Hürft und Profureursgehilfe dingfeit 
gemacht und befennt fih ala — ent- 
laufener Arreitant aus derStadt Wla- 
dimir mit Namen Martin, ‘Die Ge- 
fichter eingelner Leute fann man fie 
borjtellen. Bei der Arretirung fand 
fih eine ftattliche Menge Geld vor, ein 
Beweis, daß der Fürjt nicht nur den 
Menjchen, die nie alle werden, impo= 
niren fonnte, fondern auch feine Reije- 
faffe in anftändiger und gewiß elegan- 
ter Meile zu füllen verjtanden hat. 
Wenn man in Tomst fich erzählt, daß 
bor nicht gar langer Zeit ein entlaufe- 
ner Sträfling die Stellung eines Po- 
lizeimeifter8 eingenommen und feine 
Pilichten in Außerft fehneidiger und 
gervandter Weile zu erfüllen verjtan- 
den hat, bis ihn Tchliehlich ein anderer 
Sträfling, den er prügeln ließ, agno3- 
zirte und angab — wenn man jieht, 
wie recht dunkle Griftenzen in der Ge- 
Telichaft eine Rolle gefpielt haben oder 
noch fpielen, dann follte man glauben, 
daß damit doch bereit3 genug geichehen 
jei. Uber wenn dann plößlich ein Re- 
vijor A la Gogol auftaucht und ohne 
jegliche Papiere die Unwerfchämtheit 
hat, hier alle unfere Mächtigen an der 
Nafe herumguführen und ihnen dureh 
ein patentes Auftreten fogar die Luft 
gum Fragen nach einer Legitimation 
zu nehmen. dann fann man fich dem 
Einfluß eines gewiffen Humors nicht 
entziehen. 


Ein Sharfrihter von Meber: 
jeugung. 


Aus London wird gefchrieben: 

Vor zirka vier Jahren gab Monfteur 
Berry, der feit langer Zeit in London 
die Funktionen eines Henters zur all- 
gemeinen Yufriedenheit ausübte, feine 
Demiffion und verlangte die Auszah- 
lung feines Ruhegehaltes. Wie viel 
Mühe man fich auch gab, um ihn zu= 
rüdzubalten, Alles war umfonft; er 
erklärte, jein Entfehluß fjei unmi- 
derruflich und er hätte jhon längit auf 
die Ausübung feiner Profeffion ver: 
zichtet, wenn er nicht — ein enragirter 
Gegner der ZTodezitrafe wäre. So 
aber wollte er warten, bis jeine Mittel 
es ihm geitatteten, jich einer auäge- 
dehnten Propaganda zu Guniten jei- 
ner ‘dee hinzugeben. In der That 
reifte er nach Amerika und unternahm 
durh alle größeren Städte eine 
Tournee, um Konferenzen gegen die 
Todesitrafe abzuhalten. Er erreichte 
nicht viel. Die eleftriiche Hinrich- 
tung, die damals zum eriten Male in 
Amerika zur Anwendung fam, machte 
den Dantees eine viel zu große Baj- 
jion. (?) Die Verfuche, bie man damit 
arigeftellt, ergaben jo merfmwürdige Re- 
fultate, daß die amerifantjchen Gelehr- 
ten von nichts Anderem jprechen hören 
wollten, und Berry, des Predigens in 
der Wüjte müde, mußte in jeine Hei- 
math zurüdtehren. Bald darauf war 
London von NRiejenplataten über- 
fchwemmt, die anfündigten, daß der 
ehemalige Henker. auf der Bühne einer 
„Meufic Hal“ Vorträge mit Demon- 
jtrationen halten werde, die er delika— 
terweife „Die Verbrechen, von denen 
ih Kenntniß gehabt habe“ nannte. 
Das waren feine gefprocdhenen Me: 
moiren. Berry erzählte von feinen 
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„Abendpoft“, Chicago, Mittivod), den 29. Zuli 1896. 


„Performances" (Vollziehungen), von 


den intereflanten Erefutionen, die er 
volführt, und um. fi feinen pem Me- 
tier fremden Hörern verjtändlicher zu 
machen, beendete er die Spirde mit 
einer regelrechten Pantomime, die eine 
Hinrichtung in großartiger Naturtreue 
darſtellte. Die „Muſic Hal“ war im- 
mer bis auf’& leßte Pläbchen mit Zu> 
hörern gefüllt, die das Grujeln lernen 
wollten. Eines Tages aber wurde ber 
Sinhaber des Saales von Sfrupeln ge- 
plagt und machte mittelit Affichen 
fund, daß diefes traurige Schaufpiel 
in feinem Zofale nicht mehr abgehalten 
würde. Berry mar mwüthend und 3i- 
tirte ihn vor den Richter. Dort er- 
zählte er von jeiner ehrenreichen Ver— 
gangenheit al& Scharfrichter, jegte in 
beredten Worten die Größe des Zielez 
auseinander, das er im Auge habe, 
und gewann jchließlih den Prozeß. 
Iriumphirend erfchien er wieder auf 
der Eitrade des Suales, um mit Wort 
und Pantomime dem Publitum ben 
nöthigen Abjcheu vor der barbartijchen 
Todesſtrafe einzuflößen. 
ie 


Kirche und Möbelſpeicher. 


Ein Möbelſpeicher in einer Kirche, 
in welcher noch Gottesdienſt abgehalten 
wird, dürfte wohl nicht häufig zu 
finden ſein. Berlin aber hat, wie das 
Kabel ſchon vergangenen Sonntag er— 
wähnte, eine ſolche Merkwürdigkeit 
aufzuweiſen, und zwar in dem Fran— 
zöſiſchen Dom auf dem Gendarmen— 
markt. Dort befinden ſich ſowohl in 
dem alten, zu kirchlichen Zwecken nicht 
mehr benutzten Hauptgebäude, wie in 
dem Anbau, in welchem jetzt der Got— 
tesdienſt verrichtet wird, über dem ei— 
gentlichen Kirchenraum eine Menge 
von Bodengelaſſen, Kammern und 
Verſchlägen, in die nur ſelten das Ta— 
geslicht hineindringt. Dieſe Räumlich— 
keiten nun werden als Möbelſpeicher 
benutzt. Von Zeit zu Zeit ſieht man 
hochbepackte Wagen vorfahren, welche 
von Herrſchaften Möbel bringen, die 
aus irgend einem Grunde einige Zeit 
lagern ſollen. Die Sachen werden in 
die Kirche geſchafft und hier drei ſehr 
enge, ſchmale und finſtre Treppen zu 
dem „Speicher“ hinauf mehr geſchoben 
als getragen, was bei ſchweren Stu— 
cken, wie Büffets ꝛc. die größte An— 
ſtrengung von ſechs bis acht kräftigen 
Männern erfordert. Die Herabwürdi— 
gung des Franzöſiſchen Doms zum 
Möbelſpeicher erinnert ſehr ſtark an 
die Zeit, in der unter NapoleonsSchre— 
ckensherrſchaft die franzöſiſchen Horden 
den Kölner Dom als — Pferdeſtall be— 
nutzten. 


Jutereſſaute Spielkarten. 


In den vielen Aufſätzen, in denen 
ſich ſchon ſo manche unſerer Schrift— 
jteller mit der Geichichte der Spieltar- 
ten beichäftigt haben, ijt bisher merf- 
würdiger Weife gerade die wielleicht 
interefjantejte Seite diefer Frage viel 
zu furz gefommen. Bei den Spieltar- 
ten hat gang ähnlich wie bei dem®olfs- 
falenver fchon aus gefchäftlichen Grün= 
den außerordentlich das Streben ob- 
gemaltet, durch die Wahl wirklich po= 
pulärer Motive in der Ausitattung die 
Abſſatzfähigkeit zu erhöhen. Damit 
iſt aber vielfach ein intereſſanter Ein— 
blick in die allgemeine Volksſtimmung 
ermöglicht, ganz beſonders in Zeiten 
kriegeriſcher oder ſonſtiger die öffent— 
liche Aufmerkſamkeit ſtark auf ſich len— 
kender Ereigniſſe, und es würde ſich 
unſeres Erachtens für einen Schrift— 
ſteller, der die nöthige Zeit und Ge— 
duld hat, wohl lohnen, einmal ſpegiell 
auf dieſen Geſichtspunkt hin die 
Sammlungen alter Spielkarten zu 
ſtudiren. Um ein Beiſpiel dafür zu ge— 
ben, ſei hier auf den im Jahre 1815 
bei Oſiander in Tübingen erſchienenen 
„Karten-Almanach für die gegenwär— 
tige Zeit“ hingewieſen, ein Kartenſpiel 
von 52 Blättern, von denen jedes ein— 
zelne mit einer charakteriſtiſchen Dar— 
ſtellung verſehen iſt. Die „Könige“ 
zeigen Wellington, Kutuſow, Schwar— 
zenberg und Blücher, als „Damen“ fi— 
guriren England, wie es vertrauens— 
voll auf den aus den Wellen auftau— 
chenden Meeresgott blickt, Oeſterreich, 
wie es ſein Haupt mit der eiſernen 
Krone ſchmückt, Preußen, wie es die 
Krone auf den Altar des Vaterlandes 
niederlegt. Als „Buben“ erſcheinen ein 
gewaffneter Bergſchotte, ein ruſſiſcher 
Koſak, ein bewaffneter Tyroler und ein 
Lützow'ſcher Freiheitskämpfer. Dieſe 
merhwürdigen Spielkarten wurden da— 
mals um 4 Gulden 12 Kreuzer in den 


Handel gebracht. 


Soldaten —Räuber. 


In Südchina werden die Zuſtände 
immer ungeordneter, was größten— 
theils daher kommt, daß dort noch 
fortwährend Soldaten aus dem Nor— 
den anlangen. Ungeduldige Europäer, 
die den Werth der Zeit kennen, tadeln 
die chineſiſche Langſamkeit oft ſcharf, 
aber bei Truppenentlaſſungen iſt ſie 
geradezu ein Segen. Alles, was näm— 
lich die „väterliche Regierung“ nach ei— 
nem Kriege thut, iſt, daß ſie das zu— 
ſammengeraffte Geſindel auf Schiffe 
packt und es in die betreffenden Hei— 
mathprovinzen befördern läßt. Am 
Ausſchiffungspunkte bekommt dann 
jeder Exkrieger, wenns hoch kommt, 
einige Dollars, und nun kann er ſelbſt 
ſehen, wie er weiter fertig wird. Un— 
ter ſolchen Umſtänden, bei Berückſich— 
tigung der ungeheuren Entfernungen 
iſt es kein Wunder, daß die entlaſſe— 
nen chineſiſchen Soldaten ſehr bald zu 
plündern gezwungen ſind, wollen fie 
nicht verhungern. Ein Wunder iſt es 
aber, daß nicht ſchon ſehr ernſte Un— 
ruhen die Folge geweſen ſind. Die 
Mandarinen bekümmern ſich natürlich, 
wie gewöhnlich, mehr darum, wie ſie 
am leichteſten ihre Taſchen füllen, als 
darum, wie ſie den geſetzloſen Zuſtän— 
den ein Ende bereiten fünnen. ©o 
muß fich jeder Ort und jedes Dorf 
feldft helfen, e& ift dabei aber auf den 
Schmuggel don Waffen angeiefen, 
weil e& der ganzen chinefifchen Zinil- 


bevölferung verboten it, Waffen zu 
bejigen. Die Waffengefchäfte in Hong- 


fong und Matfao follen daher feit einı= | 


ger Zeit recht gut verdienen, wobei es 
ihnen nicht genau darauf anfommt, ob 


nicht auch oft Agenten der Räuber die | 


Käufer find. Bisher fcheint jede einzel: 
ne Bande in ber 


durchſchnittlichen 
Stärke von 200 bis 300 Köpfen für 
ſich geplündert zu haben, weshalb jich | 


die indolenten Mandarinen noch nicht 


weiter beunruhigen. E3 braucht aber 
nur einmal ein bedeutender 


Führer | 


unter den Räuberhauptleuwten aufzus | 


tauchen, nd die Sache würde fofort 
recht bedenklich werden. Denn in der 
Provinz Kuantung tft das Volf der 
Mandſchudynaſtie niemals recht zu— 


gethan geweſen. Ein Führer, der ſeine 
Beute feſt in der Hand hielte, könnte 


ſich dieſe Stimmung leicht 


machen. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


* Ein gewiſſer Maurice McCarthy 
von Nam NYork hat geſtern im hieſigen 
Kreigericht die „Michigan 
Railway Co.“ auf 850,000 Schaden— 
erſatz verklagt. MeCarthy war vor 
einigen Wochen als er die Bahngeleiſe 
an der Root und Clark Straße über— 
ſchreiten wollte, unter die Räder einer 
Rangirlokomotive gerathen und ſchwer 
verlegt worden. Er befindet fi noch 
Heute im County-Hoſpital. 


* Das Verhör in der Klagefache ge- 
gen „Sleepy“ Burke, Kad McRain, oe 
Gordon und Chrift. Stood wurde ge- 
jtern von Richter Rihardfon auf den 
4. Auguft verichoben. Die Arreitan: 
ten jollen befanntlich die Strolche ge- 
weſen fein, welche den alten Sonder: 


zu nuße | 


Southern | 


of health and beauty 
will find both if they 


The Star 
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Ladies of all ages can be 
benefited and should hasten 
to call for Blatz and see 
that “Blatz” is on the cork 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 


Chicago Branch: Cor. Union and Erie 


(Anzeigeu uuter diejer Rubrik, 1 Cent dad Wort.) 


5 
Sausarvent. 

: Mädchen für allgomeine Hausarbert. 

ſion Str dur: 


ling Schrage um Bonds und Baargeld | ° 


im Betrage von $50,000 beraubten. 


Gerade 


Jetzt wird Hood's Sarsaparilla Euch sehr 
gut thun, indem es Euer Blut reiniet. 
Euren Appetit reizt und Euren Schlaf 
süss und erfrischend macht. 


— 
= 


Sarsaparilla 


Ist das beste — in der That das einzige wahre 

Blutreinigungsmittel. 

Hood'’s Pillen sind die einzigen Pillen, die 
mit Hood’s Sarsaparilla zu 

nehmen sind. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 

(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Worts 

Verlangt: 
bei Riffel. 
Verlbangt: Bäckor ans 
fornia Ave., zwiſchen 
oe. 


a > 
3. 


tr, Rodinacer. 390 E. 


Hand. 35 N Calts 
tt. und Chieago 


Verlangt: 109 Eiſenbahn-Acbeiter für Nortbs 
woſtern Jowa: Lohn 81.50. Den ganzen Sommer 
Arbeit. Freie Fahrt. Auch, Fatmardeiter. In Roß' 
Labor Ageney, 33 Market Str. 29jl10 


Fin Mädchen von 16 } 
l, 9. Blace, Ede B 


: Mädchen 


3 Ru 
39 Belden 


Sin Mädchen, weldb:s 


Wäſche 


———— 


WR. ib: 


dns 
Madchen für all 
nah 12 Uber 


Dim 


ıtes Kindermädden. 7 


gemeine un it 
N Wabaſh Ave. 
es Mädchen für Haus 
Vien 


⁊ Blew 


Pelangt: Ein Mädchen, welches jhon in der 

He im NReftauranı gearbeitet bat IB 8 

zute Waſchfrau. Nachzufragon 
—26 


2. Flot 


s Mädchen in 


Verlangt: Mädchon für gewöhnliche Hausarbeit. 
77 Lincoln Ave., Saloon. 
—A Mädchen für gewöhnliche Hausat 
beit. Lohn B.50. 185 Blue Island Ava md 
Verbangt: Eine 
Wolfram Str. 
Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit 440 Union QUve. 


wot: Win 


Stau bei einer franten Frau. 7% 





en 3 Weber an Rugs. 1456 Milwantee 
de. 


Veriangt: Gin guter Wurftmacher, der deutid), 
engliih und böhmijch verjteht. 4740 Wipland Ave. 
mdo 





Verlanat: Mann, um Pf 


erd zu bejorgen und am 
Wagen zu helfen. = 


Desplaines Str. 


Verlangt: Ein Butcher, ledig, der im Geithäft bee 
wandert it und polniſch ſpricht. WB N. Hoyne Ave. 


Verlangt: Junger Porter und Dinnerwaiter. 280 
A 
Vorlangt: Ein flinker Kellner für Sonntag. Ed: 
Warlhington Boulwam und Harlem Wve., 
Bart. 


: Gin Mann als Porter und Maiter, 
für einen ehrlichen Mann. Ede Warbs 
Harlem Ave., Oak Parf. 
mdo 


gute Heima? 
ington Boulevard und 


n Brot zu helfen. 
Verlangt: Fin Mann, der Codroadhes vertreiben 
nn. 14 Fifth Ave., eine Treppe hoch 
Butcher. 


tender, Waiter, Porter 
15 N. Clark Str. 


Groceryelerks, Bat⸗ 


irgend welche Arbeiter. 


erlangt: 


Junger Mann für Reſtaurant-Arbeit. 


nd 


Verlangt: 
9 State Straße 
Verlangt: Junger Mann 


duß Kühe melfen können 


auf ei Farm zu geben 


Nachzuftagen 588 Sedg⸗ 


: Ein Schuhmacher 


unverheiratheter Mann. 90 S 


Narf 


Berlangs: Männer und Knaben bei der Union 
Tilsgrapb Company, um das Telegrapbiren zu er» 
lernen. Bezahlung 850, 875. 8100 bi: $125 monat: 

‚ wenn fompetem. PBrefidents Office, 4 Dear: 
Stk., 4. Floor. —R 


Verlangt: Praktiſcher Kleider-Färber, it 8200 
oder 8300, um ſich Antheil und ſtetige ing 'n 
einem gaut etablirten Geſchäft zu ſichern. 
Abendpoſi. 


3. 118 


modın 
Berlangt: Frauen und Mädchen. 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Mädchen, 
Hand. 


Vexlangt: 10 Handmädchen an Shopröden. 875 
W. Diviſion Stt. 


I um an Hojen zu nähen, bi 
60 Lartabee Str. moo 


Berlangt: Kleine Mädchen zum Lernen im Schnets 
derihop. 27 Cleveland Ave. nıdo 

Junge Frauen und Mädchen, Die in 
etwa einer Woche das Zuſchne?den von Kleidern 
nach einem auten Spitem etlernen wollen. Auch 
Abends Unterticht. French Dreßmaking Barlois, 
110 Milwautee Ave, Zjl, men, Im 
PVerlangt: Gute Majchinenhände an loaf:. $10 
bis $12 die Woche. 193 Seminarp Ave. 24jl,Im 


Verlangt: 


Berlangt: Damen und Mädchen bei der Union 
Telegrapb Companp, um das Telegrapbiren zu er— 
lernen. Bezahlung 850, $75, HI bis $125 monat: 
Kb, wenn kompetent. Preſidents Office, 40 Dear— 
born Str., 4. Floor. Bil, Ilw 


Oaus ardera. 


Berlangt: Ein Mädchen od%& ältere Perfon zum 
Bettennahen, 12 S. Water Str. dDmdo 


Verlangt: Ein gute Mädchen für Hausarbeit. 
Kleine Familie. 4% Jadjon Boulsward, 1. Flat. 

Damt 

Berlangt:_ 50 Mädchen für Hausarbeit. $3.50, 

$4.50. 599 Wells Sk. moınt 


Verlagnt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Suter Kohn. 5856 Wabaſh Ave, obere3 Hat. 
mdmi 


Berlangt: Köchtnnen, Mädhen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderte 
Mädchen erhalten jofet gute Stellung bei hohem 
Lohn, in feinen Privatfamilien dich das deut che 
und jfandimapiijhe Stellenvermittiungsbureau, 599 
Wells Str. 13ji1Im 


Mäpchen finden gute Stellen bei bobem Loha. — 
Mr. Elfelt, GI Wabajp Ave. Grid eingeivan- 
derte fojort untergebkacht. l5alj 


Berlangt: Eofort, Köcinnen, Mädden für Haus« 
erbeit und yasite Ürbeit, Kinvermäphen und eins 
wanderte Mädchen für die beiten Plätze im den 
[enter Familien am der Süpdjeite, bei hohem Lohn. 
rau Gerjon, 215. 2. Str, nabe Indiana Une. * 
Berlangt: NKöcritenen, Mädchen für Hausarbeit 
und „weite Arbeit. Kundermadchen erbaltem joiors 
gute Stellen niit bobem Kohn in den feinften Pris 
datfamilien der Nord» und Sipieite. durh.das Erfte 
* Vermittelungseinftitut, 545 8 Latt 
1% früher 605. Eonntags afien bis 12 Uhr, Kan 


Kunge, an Gafı3 zu Helfen. 190 





Birfamgt: Gutes Deutiches Mädchen für allgemei: 
ne Sausarbeit. 812, 35. Str, im Drygoods-Store. 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Muß 
waihen und bügeln können. 417 Murjhfield WUpe. 
mdo 


Verfangt Cin Mädchen für Huusarbeit. 1456 Mil: 
mwaufee Ave. 

Verlangt: Fin Mädchen für gewöhnlihe Haus: 
arbeit. 4383 Champlain Ave 
at: Deutihes Mädchen für 
sit. Referenzen. 3B Indiana 


angt: Kleinss Mädchen, 


allgemeine 
Ave. md 


auf Baby zu adten. 


terbanat: Gin ju 


3 Willom 5 


: Mädchen 
te umd Van Burer 
Verlangt: Cin Mädchen für gemöhnlihe Hausa: 
2 ın Famtlie. Muß endliſch ſprechen. Zeugs 
ı Qve., 1. Wat. 
yutes Mädchen für allgemeine Haus: 


gt: München für Hausarbeit. 3IB Wallace 


Mädchen für gewöhnbiche Hausarbeit 


ches Mädchen oder Frau, 
n zwei Perſonen verſehen 
n wenn erwünſcht. Muß 


en. 8IE N. Park Upe,, 


tiches Mädchen für als 


ıe Yamilie. 2925 Gropes 


Mädchen für allgem: ine 
145 LaſSalle Ave., im 
mers und 

ountey. Viele 

3 N. Eiarf 


erlangt: Ein deutjches Mädchen fit ge 
mwöhnlihe &ausarbeit. 1690 Wellington Woe., 2 
Hat. 


gutes 


V langt: = Mädchen für Hausarbeit. 
19 Civbo 


für gewöhnfihe Hausarbeit. 


Mädchen 
! Webftk Ave. 


358 


Berlangt: Haus zu ned: 


Frau, um Wäſche ins 
mon. 5239 Aberdeen Str. 
Verlagnt: 4 Köchinnen für Evanſton, Lake View 
399 Wells Str. 
t: Mädchen für, gewöhrfihe Hausarbeit. 
Sn 41 
tt., Zup lat. 


Berlangt: 
Kid. 101 Cornelia Str., 


Eine Amane für 34 Monate altes 
Lake View 
langt: Deutſches Mädchen oder ältliche Frau 
leiner Familie zu helfen. 491 N. Hermitage Ave. 

Verlangt: Waſchfrau. 487 NR. Francisco Str., na= 
de Humboidt Bart. 

Berfangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
589 NR. Hopne Wve., 2. Flat. 
Varlangt: Viele Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Lohn. 45 Milwaukee Ave. 


Berlangt: Eine Frau für gewöhnliche Hausarbett. 
Keine Waſche. WW Wells Stt. 

Verlaugt: Rädchen für allgemeine Hausarbett. 
Kleine Familie. 52 €. Divifion Str., 1. Fat. 
Verlangt: Ein Mädchen für Gausarbeit, das 
fefbfttändig Tohen faun. 43 Sedgmwid Str, im 
Etore. 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





Zu verfuufen: Fat neue 7 Zimmer Möbel, wegen 
Mpreije nah Deubihland. 32 Superidk Court, 2. 


Floor, Hinten. 


Zu verfuufen: Möbel, Haushaftsgsgenftände, bil⸗ 
fig, wegen Umzug. 772 Milwautee Ape., Top Flat. 
z mödfr 

Zu verkaufen: Ganz neuer Bücerjchrein mit 
Schreibriih,  Parlor-Ofen, Gas:Ofen, _Sopba, 
PetiginmmersCintihtung, Eishor, gegen jofortige 
Abnahme, jebr billig. 174 Premont Str., 2. Flar. 


gu vertaufon: Ein faſt neues Foldingbett. 41 

Ws Sir, 1. Flat. 

? Zu verlaufen: 6 Zimmer Einmöähtung, im Ganzen 

oder eingelm Gh B8. Str. und Ontario Une. 
Yınd 





Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


30 Iuhre Erfahrung, gu- 
Stellung. Wr. 
mdo 


Sucht: Biano-Spieler, 
ter Notonleier, juht permanente 
Profchor, ZN. Halfted Str. 

Gerucht: 
forgen und fih jonft aützlich zu machen 
für Pockd. Adr. 2. 314 Wendpoft 


ng& Ma 


Gin reeller Mınn, um Bierde zu de 
fuht Stelle 
Deutih und atiſch 
eu Verden wnjugehen. 
Dumboldt Park 


Geuht: Ei 
ſprechend, Hucht 
%2 Kımball Wve., 


Geſucht: Ein junget, 
macher ſucht Stelle. 2 ſimball Ave., Humboldt 





ier Cakebäcker ſucht Stellun 
a7 3 ⸗ = rn - 
Junger lediger Schrein 
311 Abendpoſt. 


B 
Geſucht: Deutichee Kellner ſucht 
f t od Hotel Suse 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


739 
Office: 
25j!lm 
Gärtnerei, 4 


Srallung. Nuhzjufrugen 3% 


Ader Land mit 
Addiiſon Abe. 
Aiuw 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents da3.MWort.) 


2 BWoarders 


1t: alleintehender Frau. 
vn Av 


Zu miethen und Board geiudt. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents dag Wort.) 

Geiuht: Zommer und Board, von einem jungen 
Chepaur in beflerer jüdischer Familie. Mor. mis 
Preisangabe unter 3. 39 Abenppoit. 


Geſchaͤftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter diejer Hubrif, 2 Cents dad Wort) 


Gange befind. 

_mmabbangıger Blu 

Fürt ſehe wenig Geld. 
mdo 


Zu verkaufen: Im beſten 
Bobnung, ganz 


e Mietihe 


t, nahe D 
112 Abends 
mdrT 


»r 
. 


Eckſa boo 
Adt. K 


Gutgehender 
bnsStation. Weitjeite. 


Zu verkaufen: Ein Borkdinghaus, iwegen Abrerje 
nah Deutichland. Zu erfragen 6l Lurling Str., 2 
F ur:do 
Yu verfaufon: Meatmarket, gutes Geihäft, Dolls 
ftändige Eintihtung, billig. 276 Cortland Str 


Guter Butcherſhop 


Flat 


Näheres 105 


wegen 
Platt⸗ 


Chicago 


st: Ein gutgehender Eckſaloon, 
gendeiten. Gute Nachbarſchaft 
Jen. Nachzujragen SS MW. 


Santirter Grocerpftore und Meat:Mars | 


re für e Cottage an der Süd- 
en K. 115 Ubendpoft. dındo 


ertaufen: 


be: Grocerygeſchäft, 
629 W. 2 


szahlen die höhften Baar— 
DelitateffenStores 15 
Webfter Ape., n 


Zu verlaufen: Ein guter Schneivderjpop. WM 
E:r. 


Zu verkaufen: Billig, gutgebender 


Jens. 51 S. Halſted Str. 


Kohn Klein, 148 LaSalle Etr., kauft, ver⸗ 
tauft und taujht gegen Grundeigentbum Saloons 
@oteld, Markets, Grocerpitores etc. Kleine Anja 
lungen. Bill of Gulss und Mortgages beiorgi. 
Rotary Bublic. 13ına,6m,nım:ja 

Zu berfaufen: eleganteg Wohnhaus, 8 
Zinmer, in Edgewater_ Heights, Lake Qiomw, billig. 
G:genthianer Ziunmer 705, 172 Waihington Str. 

Z3illm 


Neues 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 


Alle, die an Nerventraukheiten, Schwäde, Rheus 
matısmus, Satarıh, Yungeufranfpeiten und Xaud« 
beit leiden, jollten borjpreden in den Dfficed dr 
Dr. Gharlotie Bergmann Glectric Magnetic and 
Medical Initituts, 1956 und 1953 R. Qulfteo Str. 
Vollftändig neue und nie fehlichlagende Behand» 
lungsmerbode durch Glefk. Vagnetismus, unter 
der Leitung von geihidten regulären Werzten. 
Eprehftunden: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Rachmit⸗ 
tag, 7 bis 9% Uhr Ubends. Sonntags offen. Ron» 
fultation frei. Tapdın 

Grauentranktheiten erfolgreid bebans 
delt, SRiährige Erfahrung. Dr. Röib, Bimme 
8%, 113 Adams Str., Ede non Elurt Sk. Sprech⸗ 
kunden von 1 bis 4. Sonntays von 1 bis 2 21jn® 


Mes. 


Margket$ wohnt 642 Milwaulee Une. 
2jllm 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent? das Wort.) 
Verloren: Goßene Damen:lihr, zwiiden Ran 
dolpb und Ogdens Grove. Gute Bilodnung. MS G. 


2 Ste. 








Pianos, mufitaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Geuts das Wort.) 
Scfudt: Sofort guter Mandoline oder Zithrr: 

Epirler. B. 313 Ubendpofl. mdo 





friih eingewanderter Schub: | 








| gute Sicherheit 





Pferde, Wagen, Hunde, Bödel ze, 


(Anzeigen nuter Jıejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Pjferd 
Route, billig. 5117 Juitene 


rfoufen: Billig 


395 Wabaſh Ade. 





— Wir babm eine Auswadl 

ST je: um Rutiden, die jen 

zen; jpottet. — Uujer Affortiment :it vollitind:ig. 

Agentur DE O Golumbus: Buyyvy 

vany. 

— Studer & Ahbott Mfo. 
581, 38, 335 Wubajb Ave 


be Auswabl fprebender Papageien, all: 
ingvögel, Goldfiiche, Aquarien, Käfige, I 
Plligfte Breife Alantice & Bacific 
197 9. Madiion Str. 3 


Fr> 
BB = 
en EB 
u... io% 


| 


Bicycles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dad Wort) 
Sr könmt alle Arten Nähmaichtnen 

Wbolejulepreiien dei Alam, 12 Anm; 
lattirte Singer $10, High Arm 
Sprecht von,che Ihe Fauft. 


kaufen 
Str. Reu 


812, 
2uuz® 


$20 kaufen gute neue „Digharın“Nähmaihine mie 

fünf Shudladen; fünf Habre Garantie. Domeltie 
Sinak $10. Woeeler & Wiifo® ı 

White $15. Domeitic Office, 17% 

te., 5 Thüren öftlıh von — 


Kaufs- und Verkaufs⸗Angebote. 
_ (Anzeigen unter dıejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


x » tocerp= Bin * 


9 Ö tu O1nD, 


Ane., Halte 


ſes c 


ajes AK 
195 Milwaukee 


Geld. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2Cents das Wort) 


Geld zu derbdeihben 
auf Möobel, Piauss, Pferde, Wagen u. fe u 
Kleine Anleihen 
von $20 bis 400 unfere Speyialitäß, 
Wir nebinen Ihnen Die Möbel nicht weg, wenn eis 
die Whleide madben, jondern 
r Idrein Beſitz. 
Wit daben dus 
oröobtedeutiche Geſchäft 
in der Stadt. 
Ale guten ehrlihen Deutjcben, fommt zu uns mens 
Abe Geld borgen wollt. Ihr werdet 8 zu Gwrem 
Vortdeil finden bei mir vorzuiprehen che Ir ans 
derieitig bingebt. Die fiherite und zuperläfiigfe 
Bedienung zugefühert. 


10ap1j 


.8. Frend, 
13 LaSalle Str., Zummer 1. 


Chicago Mortgage Soon 60, 


175 Dearborn EGtr., Zimmer 18 und 19. 


verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, auf 
Yauspaltumgsgegenftände, Pianos, Bierde, Wagen, 
ſowie Nugerbausjcheine, zu jebe nmicdrigen Waien, 
auf irgend eine gewünjhte Zertdauer. Gi bei:ce 
biger Theil de3 Darlepens Sana zw jeder Zeit zus 
rügezahlte und dadukıh die Zinjen verringert Were 
den. Komm zu uns wenn Ihr Geld nöthig babı, 


Chicago Mortgage Loan Ge. 
175 Deacborn Etr., Zimmer 13 und 19. 


oder Dapmarkert Theater Gebäude, 161 W. Madifom 
Str., Zimmer j4. llar®\ 


Benn Ihr 6 
el, Bie 
n u j. m. 
er Side i 
0. 
lieham im Yeträgen von 825 bis $10,000, zu 
ı nmiedvigiten Raten. Prompte Bedienung, odae 
Oeffontlichkeit und mit dem Vorredt, dab Guer Wis 
gentbum im Gurem Bes verbleibt. 
Fidelity Möokrtgage Joan Ga 
Intorporict. 
4 Rafdhingtou Str, erfter 
awiſchen Clart und Dearborn, 


oder: 851, 8. 


oder: 915 Commeredal pe, Bimmer 1, Eolumd's 
Block, Sud⸗Chicago. sms” 
50,000 zu verleihen auf Möbel, Pianos und Pirrs 
de, Billige Raten. Deutiche, nehmt Notiz hiervon. — 
In den lebten 10 Nabren batten wir Die größte 
Yoan Office in Mitmwaufee. Dieje gab uns Gelegens 
der Deutſchen gründlich kennen 

se Kredit oder Theil-Abzahlungen. 
⸗ en nicht fort. — Model Mor:s 
‚ Zimmer 308 Inter Ocean Gebaude 
ul 


eld au leiben wüänıd 
ianosß, PBierde, Ba 
j. jpredtrpvort 
ity Morıga) 


ß 
⸗ 
4 


ẽluc. 


Stre., Engo lewood. 


gage 
139 Dearborn Str. 


Bozyu mad der Süvjeite 

toenn Ahr billiges Geld haben fünnt auf 
Pianos, Pferde und Wagen, Sagerbauss 
feine, don der RortbwelteruMlortgag: 
Soan Go, 56T Milwaufe Wv., Gide 
Chicago Ave., über Schrocders Drugftore, Ziminer 
53. Offen bi3 6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. Ge.d 
rüdzablbar in beliebigen Berkägen. WAınall 


geben, 
Möbel, 


tler & Stade. 
Eüdoft:&de LıSafle 
3indm 


Geld gu verleiden zu 5 Btozent Sinfen. 8. F. 
Ulrih, Grumdeigentbumd: und Geihäftiingdier, 
Bimmer 712, S—N7 ©. Klar Str., Gd: Walhinzs 
ton Etr 17fe» 


den billieiten Sinien, bei Sat 
immer 212 Roanofe Gebäude, 
und Madijon Str., Chicago. 


Kommiifion. 
Billw 


ent. Keine 
Michgan tet 


Geld zu verleihen auf Mebel, Pranos und ſonſtige 
Niedrigite Raten, ehrliche Behazds 
Zimmer 1, Lale View. 

!öınzık 


lung. 534 Lincoln Wpe., 


Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Ceuts das Wort) 


Die MeDowell freuz. Kleider-Zuſchneide⸗Alademie., 
New York und Chicago. 
Die größte und befte Schule für Kleidermachen 
ın der Welt. 
Die berühmte MeDowell Garment Drafting Mas 
fhine bat auf Neue ihre Ueberlegonbeit über alle 
anderen Methoden de3 SKleiderz Zujchneiden! bemies 
fen umd erbielt e einzige golfine Medaille und 
böchite Anerken: auf over Mıd Winter yair, San 
Srauzisfo, 18 jed& Dinfiht das Neuefte, allen 
voraud, An sbindueng ınit unierer Zuſchneide⸗ 
Edhule, wo ı nad jedweder Mode lehren, haben 
wir eine Näb: und YıiniibingeSchule,, in welder 
ve Ginzelheit der Kleidermaderfunit vom 
Nadel bis zur Deritellung eineß voils 
ided, Heften, Drapken, Zuſammen⸗ 
Streifen und Ched3 erlernen föunen, 
erinnen machen während ihrer Lehrzeit NKicis 
ich jelbit oder für ihre Freumdinnen. Jegt ift 
ih auf gutbezahlte VBläge vorzubereiten. 
se iInerden beiorgt. Zadellofe Mufter nad 
itten. ch oder laßt Euch ein 
Movebuh und Zirfulare gratis zuſchicken. 

The MeDowell Eo., State Str., Chicago, YA. 
5. und 6. Stodiverf, gegenüber Marihall Fields. 
mmja® 


Aleranders Gehbermpoligetgen- 
tur, 93 und 95 Fifth Ude, Zimmer 9, bringe Irs 
end etwa in Erfahrung auf privatem Wege, unters 
Fir alle unglüdliden Familienverbälinifie, ehe» 
ftandsfälle u. j. w. und jammelit Beweiſe. Diebflädle, 
Näubereien und Schwindeleien werden unterjucht 
und die Echuldigen zur Rebenicaft gzogen. Aus 
fprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüd3e 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Breit Kar) 
in Rechtsfahen. Wir find die einzige deutihe Po» 
lizeisAgentur in Chicago. Sonutagsoffen wis 13 
Uhr Mittags. 2m 


Miethen und ſchlechde Schulden als 

t bdollektirt; ſchlechte — < 3 
Bezahlung ohne Erfolg; alle wälle 
npt beiorgt; n b:3 6 Uhr Abends und 
l ib und utib gi» 
. 16-73 


k, & 


hir z 
yinausz 


Löhne, Roten, Mietten dw Säuls 
den cler Art fhnel und fiher Rollektirt. Reine der 
bühe wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr Abends wıd 
Eountags bis 12 Uhr Mittags. Deutig und Gags 
ki gejproden. . Hals 

Qurzau of Lam an» Collection, 
Simmer 15, 167—169 Weajhington Sir., nabe 5. Ade. 

W. 9. Voung, Advofat. Fries Schmitt, Gonftadie 


Ortragene Harrmlleider ipottbillig zu verfanien. 
Anzüge, Ueberzücher, Koicı Geſchaftsſtunden tag! — 
von 8-5 llhr. So a3 von 9-12 U. Brad 
Eteam Te Works, 110 Monroe Str., 

Theatte. 


Kolmud).a 
Si,lm 


aefärbt und reyarirt. Wazüge 

Drefes Hl. Franh Stum Dye 

(Columbia Ihaat:r) 
Sil,im 


Kleider gereimigt, 
gl. Hoien 40 Gent, Tre 
Works, 110 Monkoe Stk, 


Löhne fhnell follektirt, Getichts koſten 
alle Rechtzgeihäite prompt beforge. £ 
134 RaibingteaGtr., Zimmer 417. 
— —— — — — —— 


Rechtsanwälte. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2Eents das Wort) 
— enzy M. Kodea. Kechtsauwalt. 
Braktizirt in allen Gerichtea, Adtttatte uaatetſunzt. 
Rollettionen gemacht; feine Bezahlung, wenn mit 
erfolgreih. Summer & und 135 Yazale Eır, 
Yulius Goldzier. Yoba 2. Rush 

Soldzgier & Rodgers, Rebsanmalmn . 


u ——B a u . 
üdoR ingten LoSal: 
s : — 3100, 


vorgefr:3-, 
2u 


| 


Geld zu verleihen auf Chicago Fundegenthum, zu F 


J 
J 


laſſfen diejſelden ia \ ig 


— 





— 
— 


x 


Selbfigerenit. 


Don Friedrid; Spielfagen. 


— — 


GSortſehzung.) 


Eines allerdings war ihr erſpart 
worden, was ihrem Stolz das Ent— 
ſetzlichſte ſchien: zu erleben, daß ihr 
Sohn erfuhr, welchen Unwürdigen er, 
auf deſſen beiden Augen jetzt das alte 
Geſchlecht der Kardows ruhte, zum 
Vater gehabt. 

In ihren Briefen war ſie immer 
wieder auf dieſen Punkt zu ſprechen 
gekommen; noch in ihrer letzten Stun— 
de hatte ſie ängſtlich geflüſtert: „Du 
verſprichſt mir, daß er es nie durch 
Dich erfährt; und Du thun willſt, 
was in Deinen Kräften ſteht, daß er 
es nie durch andere erfahre.“ 

Er hatte eg nicht erfahren: nicht auf 
der Schule; nicht auf der Univerjttät; 
nicht al& er. jein Freimilliaeniahr in 
demjelben Regiment abdiente, in dem 
fein Vater ein Jahr lang Offizier 
„mar; nicht, alö er dann in die Rejerve 
( trat und jelber Offizier wurde. Wohl 
“war er alten Freunden und Kamera- 
den bon ihm begegnet; aber jie mußten 
nur von einem bilvhübichen flotten 
jungen Mann zu erzählen, dem das 
Geld etwas Fehr Fchnell durch die Fin— 
ger Tief und der die Weider nicht ge- 
haßt hatte. Das konnte Hans nicht be- 
leidigen: von wie fo manchem feiner 
Zelannten, den er al3 eimen höchit ch 
renmwerthen Menfchen fannte, mußt: 
er nicht daffelbe fagen, ohne jich ein Ar— 
ges dabei zu denken! 

Dennoh hatte fein Mentor ihn, fo- 
lange e3 ging, bon feiner pommertfch- 
rügenſchenHeimath ferngehalten. War 
doch da erſt in dem Müßiggang eines 
vornehmen Landlebens, in dem demo— 
raliſirenden Verkehr mit in Vorur— 
theilen verknöcherten Standesgenoſ— 
ſen; oft mehr als halb verbauerten, 
nicht ſelten dem Trunk und Spiel ver— 
fallenen bürgerlichen Gutsnachbarn; 
einem niederen Volke, das die alten 
Stlavemfjitten noch nicht verlernt hat- 
te und das SHerrenteht in feinen 
ſchamloſeſten Auswüchſen willig gel— 
ten ließ, feine Wüftheit fo üppig in3 
Kraut gefchoffen! und gab ed da noch) 
fo manchen und fo mande, die davon 
hätten erzählen fünnen! 

Aber endlich, alg Hand, nachdem er 
noh ein paar landwirthfchaftliche 
Atademieen befucht und ein paar grö- 
here Reifen nach Frankreich und Eng- 
land gemacht, großjährig geworden, 
die Verwaltung feiner Güter im Die 
eigene Hand nehmen mußte und mwoll- 
te, hatte e3 fich nicht länger vermeiden 
laffen, und er Möllenhof zu feiner Re— 
fidenz gemählt. Wäre e& auch nicht ge- 
weien, meil fein Vater und fein Grop- 
vater e8 ebenfo gehalten, fondern nur, 
mil er dort ihm, den er als feinen 
geiſtigen Vater liebte und verehrte, jo 
nabe war. 

Das war jegt 
Jahr. 

Man hatte ſich während dieſer ſech— 
zehn Jahre wiederholt geſehen; aber 
ihr hauptſächlicher Verkehr doch in ei— 
nem Vriefwechſel beſtanden, der von 
beiden Seiten mit gleicher Pünktlich— 
keit, nur von Hans ausgiebiger ge— 
pflegt wurde. Wie das bei dem ſo viel 
Jüngeren, dem auf Tritt und Schritt 
Neues, Merkwürdiges, Mittheilens— 
werthes begegnete, auch ſelbſtverſtänd— 
lich war. 

Und welcher Zauber hatte in dieſen 
Briefen für den älteven Freund gele— 
gen! Wie hatte er ſeine Jugend, nur 
ſo unendlich viel reicher und ſchöner, 
noch einmal durchlebt! Mit welch in— 
niger Freude, ſich eine Menſchenblume, 
an der kein Wurm nagte, von Jahr zu 
Jahr, ja von Brief zu Brief prächti— 
ger entfalten ſehen! 

Und zu wiſſen, daß er kein müßiger 
Zuſchauer des prächtigen Schauſpiels 
war! ſich ſagen zu dürfen, daß er die 
dankbare Liebe, mit welcher der Jüng— 
ling an ihm hing, redlich verdient ha— 
be! Wie manche Nacht hatte er jetzt, 
da er längſt, längſt nicht mehr an dem 
Buche ſchrieb, das er mit des Kreuzes 
bedeutungsſchwevem Zeichen ein- für 
allemal geſchloſſen, dort an dem Pul— 
te für ſeinen Hans gearbeitet; Bücher 
für ihn geleſen, exzerpirt; ſich in Stu— 
dien vertieft, die Hans betrieb oder die 
er von ihm betrieben wünſchte; Fra— 
gen beantwortet, die Hans geſtellt; 
Zweifel gelöſt und beſchwichtigt, die 
das Jünglingsherz quälten; ariſtokra— 
tiſfche Vorurtheile, welche den jungen 
Granden nicht erſt aus ſeinem adligen 
Umgang anzufliegen brauchten, da ſie 
ihm im Blut zu liegen ſchienen, mit 
leiſer Hand beſeitigt oder doch abge— 
mildert! 

Und ſtaunend beobachtet, wie auch 
in defem leßteren Punkte der Sohn ſo 
ganz der Mutter alich, die in der Ab— 
ftammung aus einem ten Gejchlecht 
feinen blinden Zufall Jah, fondern ei- 
ne tiefernfte Verpflichtuma, die gefell- 
fchaftlich hohe Stellung in Geilt und 
Gemüth wiederzufpieaeln und fo das 
Adelthum in ein Edelthum umzuſchaf— 


x 


gerade vor einem 


en. 

Welch ein Wiederfehen mırn zmwifchen 
dem zum Manne mereiften Nüngling 
und ihm, dem FFünfziajähriaen, dem 
die Schläfen Tchon fi} zu lichten und 
det dunkle Vollbart zu ergrauen be= 
gann, und deren Geifter und Herzen 
doch fo auf denfelben Ton abaeitimmt 
waren, daf fie tote Brüder erfchienen! 

Menigftens dem Aelteren anfänglich 
fo’ erfchienen, bi8 ihm die Ehrerbie- 
tung, die ihm der Jüngere unverlep- 
Iih entgegenbradhte, fait ſchmerzlich 
an den Unterfehiev der Jahre erin- 
nerte, 

Und ein andres noch, das fih erjt 
fpäter geltend machte. 

E3 mar ihm mit Käthe ergangen, 
wie fo manchem Vater, der in der her- 
anmwachjenden Tochter ein Kind. fieht, 
und den erjt die Huldigungen, melde 
dem’ Kinde von der jungen Männer- 
welt erwiefen werden, daran mahnen, 

daß e3 eben feines mehr ift. Diefe Er- 


fahrung zu machen, hatte e& bis jet 
an der rechten Gelegenheit gefehlt. 
Don einem gefellichaftlichen Ver— 
fehr in feinem Haufe konnte nicht 
wohl die Rede jein; junge Män- 
ner famen fon gar nicht, außer 
etwa Die 
gute, aber herzlich unbedeutende Mten- 
Tchen, auf die er faum geachtet hatte, 
Ein paarmal mar ihm freilich der Ge- 
Dante näher getreten, ob e& um Käthes 
millen nicht doch geboten fei, die Ein- 
famfeit, welche ihm langit zum Be- 
dürfniß gemorden, aufzugeben; aber 
fie war mit ihren fiedzehn Jahren ja 
noch fo jung, fchien vorläufig mit-ih- 
ren kleinen Liebhabereien fo vergnüg- 
fih Durch das Leben Hinzutändeln --- 
fie würde feinen Ernit noch früh ae- 
nug fennen lernen! 

Und daß fein Hans, der ben Kopf 
jo voll hatte von mannhaften Gedan- 
fen, jih mit jo wmeitausjchauenden 
Plänen trug, jemal3 in der kleinen 
Spiphe fein Ideal ſollte erblicken kön— 
nen — das ſchien außer dem Bereich 
des Möglichen zu liegen. Vom Wün— 
ſchenswerthen gar nicht zu ſprechen. 
Wie hätte er wünſchen können, wovor 
Ion jchauderte, ald er zu bemerten 
glaubte, daß das fcheinbar Unmögli- 
che die unheimliche Färbung von etmas 
MWirklihem anzunehmen begann! Nein, 
das durfte nicht wirklich werden! feine 
Tochter nicht Das Weib de$ Mannes, 
deffen Vaters Blut er hatte vergießen 
müſſen! 

Aber das war wohl nur böſes Ge— 
träume aus ſeinem ſchweren Blut, ſei— 
ner düſtern Phantaſie, welche die 
Herrſchaft, die er ihr eingeräumt, miß— 
brauchte, um ihn mit ſpukhaften Ge— 
bilden zu ſchrecken. Es war ja nichts 
daran — unſchuldiges Getändel zwi— 
ſchen zwei jungen Perſonen, die ſich 
von der erſten Stunde ihrerBegegnung 
Du genannt hatten; und die ihr Ver— 
hältniß nur als ein geſchwiſterliches 
betrachten konnten, ſollten ſie jemals 
ernſthafter darüber nachdenken. 

So glaubte er die graue Sorge von 
ſeiner Schwelle gebannt zu haben. 

Und die doch nun wiedergekommen 
war, unheimlicher als zuvor, mit dem 
Augenblick, der den jungen Brunnow 
ins Haus brachte, den Sohn eines al— 
ten Univerſitätsfreundes, dem er lie— 
er als ſeinen Vorgängern ſein Haus 
geöffnet. 

Und der nun nichts eiliger gehabt, 
als in Käthe die Dame anzuftaunen, 
die der Traum ſeines liebebedürftigen 
Herzens geweſen war. Und die Er— 
leuchtung, die ihm gekommen, aus je— 
dem ſeiner Blicke wenigſtens ſprechen 
zu laſſen, wenn es auch keine Worte 
gab, in die er den Ueberſchwang ſeiner 
Gefühle hätte gießen können. Das wä— 
re nun einfach lächerlich geweſen, und 
ſie lachten alle darüber: Käthe in er— 
ſter Linie; die Dienſtleute, der alte 
Amsberg; er ſelbſt hatte ſich manch— 
mal beim beſten Willen des Lächelns 
nicht zu erwehren vermocht. Und nur 
einer lachte nicht: Hans. 

Er, der ſonſt allen Menſchen wohl— 
wollte, gegen alle die ritterliche Höf— 
lichkeit jelbit „war, behandelte dar 
darmlofen jungen Mann mit auffal- 
lender Kälte, ja, faum verhehlter Ge- 
ringfhähung; erklärte fein Benehmen 
für abfurd bi3 zum Unleidlichen und 
hatte dariiber jehr lebhafte Szenen mit 
Käthe, aus denen die lachfrohe 
paarmal mit verweinten Augen fam. 

Einem Beobachter, dem die Sorge 
Unrg’ und Ohr gefchärft hatte, Tonnte 


das nicht entaehen. Und dann trat in ı 


Hans’ DNerpalten gegen den Eindring: 
ling ein plötzlicher Umſchwung 
Keine leifejte Spur mehr von geflij: 
fentlicher Unfreundlichteit, zur Schau 
getragener Abneiaung! Dafür liebens- 
würdiges Entgegenfommen; offenes 
Emgeltändniß einer ihm felbit räth- 
jelhaften Verfennung, die wieder qut 
zu machen Pflicht fer. Dann gemein 
Ihaftlihe Spazterritte, gemeinjchaft- 
liche Aufsden-Anftand-gehen — eine 
entente cordiale, die nicht3 zu wün- 
chen ließ. 

Das fonnte nur einen Sinn haben: 
Hans durfte fih einem Nebenbuhler 
gnädig erimeilen, den er nicht mehr 
ernfthaft zu nehmen brauchte, jeitvem 
er Käthes Liebe ficher mar. 

Für den Beobachter eine fchredliche 
Entdedung. An ihrer Richtigfeit fonn- 
te er nicht zweifeln, feitvem jeder meue 
Tag jie bejtätigte. Was follte er thun? 
Hana offenbaren, wad, ihm niemals 
fundzugeben, er feiner Mutter in ih- 
rer Sterbejtunde feierlich verfprochen? 
Das fihere Mittel, dem Verbängnif; 
Halt zu gebieten, und dies Mittel 
dur) einen heiligen Eid zur Unmög- 
lichkeit geworden! Und fein andreg er- 
findlich; fein Grund, fein Vormwanp, 
die Liedenden zu trennen; michts, 
nichts; überallfin ein Greifen in die 
mwefenlofe Luft. 

Aber für Hans würde ja die Ver- 
gangenheit miemal3 ihren Flagenden 
und amflagenden Mund aufthun. Bei 
dem Gaheimniß feiner Liebe zu Helene 
hatte er feinen Mitmwiffer. Und war er, 
der den Iodten beraubte, Zeuge de3 
Schredlichen gewefen — achtzehn Yad- 
re find feitdvem vergangen! Vielleicht 
lebt der Menfh nit mehr. Dber, 
menn er lebt, ma3 in der Welt könnte 
ihn veranlaffen, eine Sade ans Light 
zu ziehen, bei der er ala Räuber eine 
jo jchlimme Rolle aefpielt Hatte? Hier 
waren entweder Unmöglichfeiten oder 
Unmahrfcheinlichfeiten, die an Un 
möglichkeiten gremzten. Won feinem 
andern Tribunal fonnte die Sadıe 
abgeurtheilt werden, als dem feines 
eigenen Gemiljen?. 

Und vor das hatte er fie jeht ge- 

bracht; und fein wahrhaftiges Tage- 
duch und feine treue Erinnerung zu 
Zeugen aufgerufen und fie abgehört 
und dag Für und Wider Elargelegt 
und erwogen, und — 
° Er ftand am fenfter und ftarrie 
über die Chauffee in den Wald, veffen 
Wipfel die Morgendämmerung zu 
färben begann. 


(Bortfegung folgt.) 
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Das Geitändnik der Fakire. 


Die in Budapeft entlarpten Fakire 
haben einem Berichterftatter des „Bus 
dapejter ZT.“ über ihr Schlafen und 
Wachen ein reumüthiges Geſtändniß 
abgelegt. Das erwähnte Blatt berich- 
tet hierüber Nachftependes: Das _Ub- 
fteigequartier der Fakire. Daſſelbe 
beiteht aus einem feinen, einfenitri> 
gen Hofzimmer in dem zweiten Stod- 
merfe eines Miethshaufes in ber 
Kmetiggaffe. Im fleinen Zimmer 
figen vier Perfonen. Der entlarbte 
Fakir Bheema Sena Protapa liegt in 
ſeinem Fakirkoſtüme gemächlich auf 
dem Kanapee und erklärt ſeinen 
Freunden eben lachend etwas aus ei— 
ner indo-engliſchen Zeitung. Der 
zweite Fakir, Rama Chandra, der ei— 
gentliche Chef der Fakire, ſitzt, eine 
Zigareite rauchend, am Tiſche. Außer— 
dem iſt noch der vertraute Diener der 
Fakire ſowie ein Schwager des frü— 
heren Impreſario „Dr.“ Fricker, eben—⸗ 
falls ein Eingeweihter, anweſend. Der 
dritte Fakir Gopal Kriſhna iſt mo— 
mentan nicht zu Hauſe, ſondern in der 
Stadt. Die Fakire, reſpektive Rama 
Chandra, denn der andere gibt an, 
noch zu erſchöpft zu ſein, erklären ſich 
ſofort bereit, Rede zu ſtehen. Auf die 
Frage, ob auch die in Indien exiſtiren— 
den Fakire blos dieſe Rolle ſpielen, 
antworteten ſie, daß der größte Theil 
der Fakire ebenfalls nur Gaukler ſind. 
Es gibt allerdings einige Fanatiker, 
Mitglieder einer religiöſen Sekte, die 
es ernſt nehmen, doch ſind dies blos 
Ausnahmen. Aber ſelbſt bei dieſen iſt 
der größte Theil ihrer Künſte Hum— 
bug. Auch die berühmten lebend be— 

rabenen Fakire, über welche ſich in 
Indien geweſene Europäer mit dem 
größten Staunen äußern und welche 
ſie als ein undurchdringliches Räthſel 
beſchreiben, haben eine einfacheLöſung. 
Die Freunde des Fakirs graben einen 
unterrdifchen Gang zum Grabe, die 
Erde wird aufgepölzt und der Sarg In 
den unterirdiichen Gang getragen, wo 
der Takir gelabt und mälhrend ber 
„Schlaffrift“ gehalten wird. Sobald 
man dann hört, oben werde das Grab 
geöffnet, legt fich der Fakir raſch in 
jeinen Sarg, die Pölgung wird heraus 
gehoben, die Gangüffnung qut Ders 
Ichüttet, und den ftaunenden Yufchaus 
ern bietet jich der Yalir in jeinem ur= 
Tprünglichen Zujtande, wie er begraben 
wurde, dar. Rama Chandra erzählt 
über feine zwei Kollegen ganz erbaus 
liche Dinge. Gopal Krishna Tann 
blos mittels Hypnoſe jchlafen. Er 
wird hypnotiſirt nach den gewöhnli— 
chen Regeln der Kunſt, und dies be, 
fähigt ihn, 24 Stunden lang regungs— 
los zu liegen. Nach dieſer Zeit muß 
er jedoch Nahrung erhalten, um dann 
wieder hypnotiſirt zu werden, was ihn 
abermals zu einem 24ſtündigenSchlafe 
befähigt. Dieſe Prozedur wiederholte 
ſich jeden Tag, ſo lange der „Schlaf“ 
währte. Die Verabreichung der Nah— 
rung erfolgte dann durch ſeinen wa— 
chen Kollegen, der ihn nie verließ, ſo— 
wie durch einen vertrauten Diener bei 
Nacht, als das Fakirhaus für jeden 
der Nichteingeweihten, ſelbſt für die 
Kontrolskommiſſion geſchloſſen war. 
Der andere Fakir Bheema Sena Pro— 
to, der das „Malheur“ hatte, entlarvt 
zu werden, iſt zwar jünger, hat jedoch 
einen feſteren Willen und ſo braucht 
derſelbe nicht hypnotiſirt zu werden, 
ſondern er bringt es zuſtande, aus 
freiem Willen im wachen Zuſtande ſ 
unbeweglich im Sarge zu liegen, als 
ob er ſchlafen würde. Natürlich muß 
auch er jede Nacht gelabt werden und 
geſchah dies immer Nachts »wiſchen 12 
und 2 Uhr. Unter dem Vorwande, 
daß er nun von ſeinem wachen Kol— 
legen maſſirt werden müßte, durfte 
Niemand im Zimmer bleiben und dieſe 
Zeit benutzte der Fakir, um ſeine Milch 
zu trinken, Gugelhupf zu eſſen, Zi— 
garetten und Tſchibuk zu rauchen und 
ſeine vom vielen Liegen erſchlafften 
Glieder durch Laufen und Gymnaſtik 
zu beleben. Die Fakire nehmen die 
Sache durchaus nicht tragiſch. Sie 


vo ı 


aben Geld, feben flott und luftia, be- | II en t 
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juchen fogar die Chantants, mo ihre 
Produktionen parodirt werden. Gie 
haben auch jchon einen neuen Tric er- 
fonnen und wollten fih nun als „bän= 
gende Fakıre“, mie jüngft ein jolcher 
in Paris auftrat ‚produziren. Nachdem 
jedoch die Volizei diefe Produktion Hier 
verboten hat, haben Jte fich anders be— 
fonnen. Sie treten in einem Orpheum 
als indiihe — Tänzer und Sänger 
auf. 


Spricht vierzehn Spradc. 


Kürzlich wurde ein internationaler 
Gauner, den die Sicherheithehörden 
berfchtedener Länder lange vergeblich 
gefucht Hatten, in DOefterreih endlich 
dinafeft gemacht und zu fünfzehn Mo- 
naten ſchweren Kerkers verurtheilt. 
Nach Abbüßung dieſer Strafe wird 
der Verbrecher an die deutſchen Ge— 
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Gebrauchen Sie 
“FRESE’S” 


Hamburger Thee! 


Zur Bejeitigung von Erfäl- 
tungen unübertroffen ; feit 50 
Jahren ein bewährte Hans: 
mittel gegen Verftopfung, 
Blutandrang zum Kopf, 
jowie zum Blutreinigen. 

Man fordere 

“FRESE'S’ 
und nehme fein anderes Mittel, 
welches ala „eben fo gut“ em⸗ 
pfohlen wird, Der Name 

JAUGUSTUS BARTH." 

IMPORTER, 
auf jedem Packet, 


AUERGSABE>TOTVETODETGI-TT-OTIERGOSPERGSBER 
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richte ausgeliefert werben, um für eine 
Reihe von in mehreren dDeutjchenStäd- 
ten begangenen Betrügereien abgeur- 
theilt zu werden, und bon Deutjd- 
land wird er hernach meiter im bie 
Hände der ruffiichen Juſtiz gelangen, 
damit er von diefer den Lohn em- 
pfange dafür, mas er fih im Zaren- 
reich hat zu Schulden fommen laffen. 
Wie der Mann eigentlich heißt, Tonnte 
troß der eingehenditen Nachforfchun- 
gen nicht mit Beftimmtheit feftgeftellt 
erden. Nur mit annähernder Wahr- 
Tcheinlichfeit vermochte man zu ermit- 
teln, daß fein Name Oskar Bloch lau- 
te. Er foll in Riga geboren und in 
Petersburg erzogen worden jein. 
Smeifellos ift dagegen, nach einer An- 
gabe der „W. U. Zta.“, daß der an— 
gebliche Bloch ein ruffticher Deierteur 
it. Er ftand zulegt in Reval in Gar— 
nifon und defertirte bon dort nad 
Deutfchland. In Heidelberg, da3_ er 
unter allen von ihm befuchten Städten 
Deutfchlandg am längfjten mit feiner 
Anweſenheit beehrte, brachte er ſich 
durch Sprachunterricht fort, ſoweit 
dies nämlich nicht durch Schwindeleien 
geſchah. Es iſt erwieſen, daß er in 
vierzehn verſchiedenen Sprachen un— 
terrichtete. Neben ſeinem unlauteren 
Gebahren lenkte auch ſeine Leidenſchaft 
für das Morphiumeſſen die Aufmerk— 
ſamkeit auf ihn, und ſchließlich be— 
ſchäftigte ſich das Heidelberger Straf— 
gericht mit ihm. In anderen deutſchen 
Städten trat er ala Rezitator, Schau— 
jpieler u. |. w. auf. In England, in 
Umerifa und zulegt in Dejterreich gab 
er jich ebenfalls bald für einen Schau 
fpieler, dann wieder für eimenSprad- 
lehrer au& und wirkte vorübergehend 
da und dort in »diefen Eigenfchaften. 
Ueberall legte er fih einen andern Na- 
men bei, fo nannte er jich Erich Weller, 
Dr. Sumdeau, Freiherr von Thaler 
u. f. mw. In der Tehten Zeit vor feiner 
Verhaftung lebte er in Defterreich ala 
Dr. Curt Saranana; als folher war 
er auch in Wien befannt, wo die ärztli- 
chenKreife wegen feine! Morphinismug 
fich mit ihm befchäftigten, und dann in 


St. Pölfen ummeit von Wien, big ihn | 


dort die Nemejts ereiite und er ver 
Haftet wurde. Von dem Ölterreichifchen 
Gericht wurde der verbresherifche neue 
Mezzofantt unter dem Namen Osfar 
Bloch, der, mie jchon bemerkt, muth- 
mabt der richtigfte von allen ift, die 
er fich beigelegt hat, abgeurtheilt. Sei- 
ne nächte deutiche „Station“ mir 
wahrjcheinlih München fein, wo man 
ihm ebenfalls ein beträchtfiches Sün- 
denreailter von Schtwindeleten zur Laft 
legt. In den Gerishtsaften de3 Man: 
ne3 mit den vielen Namen befindet 
fih der amtliche Vermert: „Spridt 
vierzehn Sprachen.“ 


Etwas für Shabgräber. 


Aus Salzwedel fchreibt man: Hü- 
nengräber, woran die Altmark, na= 
mentlih der Kreis Salzwedel bejon- 
ders reich it, find Grabjtätten unje- 
rer Vorfahren, der alten Germanen. 


betten ginannt, oder in größerer Ans 
zahl zuſammen als Hünenkirchhöfe 
an. Die Hünengräber bergen Gefäße, 
ſogenannte Urnen, mit der Aſche der 
Verſtorbenen und deren Schmuckge— 
genſtände. Die urnenförmigen Aſchen— 
behälter befinden ſich ausnahmslos in 
ſogenannten Steinſärgen. Das heißt 
in einem Quadrat von vier flachen 
Steinen. Das berühmteſte aller Hü— 
nengräber befindet ſich in nächſter Nä— 
he Salkwerels, fürlih. vom BDorfe 
Stöcheim. E3 Yat unter allen altmär- 
tiichen Gräbern den größten Dent- 
itern, diefer ruht 4 Meter von der Erde 
entfernt auf vier blodartigen Steinen, 
it zirfa 6 Meter lang, und man 
jchägt fein Gewicht auf 550 Zentner. 
Der Sage nah Iieat unter ihm ber 
Rieſe Goliaih. Ein Maſſengrab, ſehr 
gut erhalten, liegt in Niepes bei der 
Förſterei, es iſt faſt 40 Meter lang 
enthält zwei Grablammern. 
Das ſchönſte altmärkiſche Hünengrab 


ſtedt, es hat einen Ringſtein, der ſich 
24 Meter über der Erde erhebt und 6 
Meter im Umfang mißt. Ein Hünen— 
grab zwiſchen Nettgau und Gladden— 
ſtedt wird der Hexenſtein genannt, 
weil man zu gewiſſen Zeiten Pferde— 
hufe in dem Stein ſehen will; weitere 
gänzlich erhaltene Hünengräber liegen 
zwiſchen Lieſten undJeggeleben. Wäh— 
rend es noch vor einigen Jahren enor— 
mes Aufſehen erregte, wenn z. B. in 
Niendorf bei Bergen auf dem früheren 
Wendenkirchhofe, welcher auf einem 
Berge liegt, Urnen mit Knochen und 
Schmuckgegenſtände gefunden wurden, 
iſt dies heute faſt eine tägliche Er— 
ſcheinung, und Reiſenden, welche durch 
die Altmark fahren, kann eine Aus— 
grabung auf dem Gräberfeld bei Nien— 
dorf (eine Stunde von Salzwedel) 
nicht oft und angelegentlich genug em— 
pfohlen werden. Mit einer Hacke oder 
einem Spaten durch den Beſiher des 
Wendenkirchhofes verſehen, gräöt man 
ſelten ohne Erfolg; in der Regel lie— 
gen die Urnen, welche ſeit vielen Jahr— 
hunderten mit ihrem Inhalt in der 
Erde ruhen, nicht tiefer als + bis 1 
Meter, oft nicht einmal fo tief. Man 
gräbt, jtößt man auf einen Steinfarg, 
um diejen herum, hebt die Steine aus 
und fieht die Urme, die Menfchentno- 
chen noch in ihrer urfprünglichen Ge- 
ftalt, aber morjdh, enthält, vor fich. 


Bhilofoph und Bummler. 


Man Schreibt aus Paris vom 13. d. 
M.: Die Parijer Polizei ift geitern 
eines wahrhaften Diogenes habhaft ge 
morden, eines Mnnes, der dem großen 
Ulerander zwar nicht erwidert hätte: 
„Seh’ mir aus der Sonne“, der aber 
gefagt hätte: „Laß’ mic im Freien 
ihlafen!“ Seit einiger Zeit nämlich 
macht jich die Bolizei das Vergnügen, 
die armen Teufel, die fein Oddach ha- 
ben und deshalb im Bois de Bou- 
Iogne, auf den Bänfen der äußeren 
Boulevard und unter den Barifer 
Brüdendogen fampiren, mit ihren 





Häfcherarmen zu verfolgen. Dabei Toll 
fie jchon mehrere Spigbuben erwijht 
haben, die große Mehrzahl der bei 
Mutter Grün oder im Gafthaufe zum 
Goldenen Stern Uebernachtenden aber 
find barmloje Gejellen, denen außer 
Yrmuth fein Verbrechen nachzumeiien 
it. Geitern nun tft der Polizei ein 
Mann Namens Raphael Benoit in die 
Hände gefallen, der nit nur fein 
Verbrecher, Jondern auch fein armer 
Teufel tft, und der aus philofophifchen 
Gründen jeit zehn Nahren nur bei 
grimmigfter Kälte unter einem Dadhe 
geichlafen hat. Herr Benoit hat sine 
Ssahresrente von 6000 Franken, kann 
alfo für einen mohlgabenden Mınn 
aelten und könnte ein jchones Leben 
führen. Dies thut er auch, nur hat 
er andere Anfichten von „jchön“, als die 
große Mehrzahl feiner Zeitgenoffen. 
Benoit hätte vor 2200 Jahren im fchö- 
nen Hellas leben müffen, dann hätte 
ihn die Bolizei nicht beläftigt, und man 
mürde heute von acht ftatt von fieben 
Weiſen ſprechen. Alſo ſprach Benoit 
zu Cochefert, dem Oberhäſcher von 
Paris: „Ich bin ein freier, unabhän— 
giger Mann, dem jeder Zwang zuwi— 
der iſt. Ich kann nur in der freien 
Luft leben, im Hauſe würde ich er— 
ſticken. Seit zehn Jahren führe ich 
dies ungebundene Leben, und es ge— 
fällt mir von Jahr zu Jahre beſſer. 
Kein Menſch kann kommen und ſagen, 
daß ich etwas Böſes begangen habe; 
aber viele meiner Schlafkameraden 
werden Ihnen bezeugen, daß ich ſie in 
ihrer Noth unterſtützte und ſie durch 
meine Unterſtützung ſchon oft vom 
Verbrechen zurückgehalten habe. So 
lebe ich als Bummler und Philoſoph 
und habe weiter nichts zu thun, als 
jeden Monat zu meinem Notar zu ge— 
hen, dez mir meine Rente auszahlt. 
Auf dem Nordbahnhof habe ich einen 


Koffer ſtehen, der mein ganzes beweg— 


Iiches,und unbemegliches Eingenthum 
enthält, und dorthin qehe ich, wenn ich 
Kleider wechjeln oder jonjt etwas holen 


| oder bringen will. Iaasüber gehe ich 


jpagieren, betrachte mir die Schaufen- 
Iter, die Vorüiberaehenden, die Gäjte 


der Kaffeehäufer u. 1. w. und wern 


ich davon genug habe, gehe ich in die | 


Nationalbibliothef, um mich in der Li- 
teratur auf dem Qaufenden zu erhal- 
ten. Am Abend bejuche ich ein Thea: 
ter oder ein Konzert und nachher juche 
ich mir einen palfenden Schlafpfaß im 
Sreien, und zwar lege ih mich am 
liobſten unter dem Brückenbogen, weil 
da der Regen nicht zu befürchten iſt.“ 
Dieſen Bericht ſchloß Benoit mit der 
Drohung: „Wenn die Polizei nicht 
aufhört, mich zu beläſtigen, werde ich 
mich gezwungen ſehen, mein Vaterland 
zu verlaſſen!“ Natürlich denkt Herr 


Cochefert nicht daran, einen ſo ver- 


dienſtvollen Bürger zu vertreiben, und 
ſo wurde Herr Benoit alsbald aus der 
Haft entlaſſen und ſeinem herrlichen 
Leben, um das ihn mancher im aus— 
getretenen Geleiſe der Ordentlichkeit 
wandelnde Menſch insgeheim beneiden 
dürfte, zurückgegeben. 

Der ältefte Sträfling don Neu:Ga:- 

ledonien. 

Der britiſche Konſul in Neu-Cale— 
donien, Harford, bemerkt in ſeinem 
letzten Amtsbericht: Die Inſel iſt eine 
der goſundeſten der Welt. Die Einge— 
borenen ſind ganz anders, als die 
übrigen Südſee-Inſulaner. Sie äh— 
neln in Hautfarbe, Geberden und kind— 
lichem Benehmen mehr dem afrikani— 
ſchen Neger. Kapitän Cook taufte die 
Inſel richtig, als er ſie Neu-Caledo— 
nien nannte. Die zahlreichen „Lochs“ 
oder SeeWinſchnitte geben ihr in der 
That das Anſehen der ſchottiſchen 
Küſte. Freie Bewohner zählt Neu-Ka— 
ledonien zur Zeit 13,038. Die Zahl der 
Dreyfuß dient gegenwärtig ſeine 
Strafzeit in Süd-Caledonien ab. Er 
wird ſtrenge bewacht. Der Pole Be— 
tezoyäafi, welcher am 6. Juni 1867 in 
den Straßen von PBaris das Attentat 
auf den Zaren WUlerander II. unter- 
nahm, ift jet der älteite Einwohner 
von NeusGaledonien. Man hat ihm 
einige Vorrechte eingeräumt. Er hat 
ein Meines Haus und bringt feine 
meijte Zeit in feinem Kleinen Garten 
zu. 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Heftiges 
arte = 
Schwitzen 4 


ken Uebungen und darauf eine 
fäpnelle Abfüblung,des Körpers 
bringt bäufig eine 


Steifheit 


in den Gliedern. 


St. Jakobs Oel 


einigemale angewandt, wird die 
Muskeln gelenkig machen und 
alle Schmerzen vertreiben. 


Hitze —— 


Eile und 
Beſchwerden 


verurfachen 


Leber— 


Krankheiten. 
Weniger Eile bei beißem Wetter und weni⸗ 


ger Beſchwerden und der Gebrauch von 


Dr. August Koenig's 
Hamburger Tropfen 


heilen biefe Fälle und furiren alle Leber» 
Krankheiten prompt und permanent. 


Zaufende Deuticher, 


welche fie gebraudt haben, wiſſen, daß dieſel⸗ 


ben vorbeugen und kuriren. 


Stunden machen 

einen Cag. 

Ihr konnt nicht 

mehr daraus machen — 

an der Uhr. Aber weiſe 

Frauen, fortſchreitende 

frauen, fönnen jeden 

Tag zweimal fopiel 

werth für fi) machen. 

Gerade durch den Ge 

braudb von Pearline, 

Es ift niht nur am 
Wafhtasdag Pear- 

Tine (Kieser) Euch Zeit 

fpart und Eure Arbeit ver 


fürst und erleichtert und Euch andere 
und befiere Arbeit thun läßt. Es ift jeden Tag und bei allem 
Scheuern und Reinmachen, das harte Arbeit im Haufe verur 
faht. Pearline ift der Arbeit. Erfparer der frau. Es bes 


feitigt das ruinöfe, marternde und ermüdende Reiben. 
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«Rt 


Für Jedermann! 


(Inkorporirt.) 


15 Werzte, jeder ein | 15 private Konſulta⸗ 
Spezialiſt. | tiond: Zimmer. | 

ö— — —— ——— — — — 
en : » r Das 8 ds Brot. 
Präparirles ( "aa wen werin, nee 
Eudercnlin 


führt in Chicago dDurd 

die ZSpezialiiten des 

Ein fiheres Mittel für Katarrh, Shwind- 
fuht und Dlutkrankiheiten. 

Ralls Ahr, Gure Kinder oder Eure Nreunde 
an Shwindfudt leiden, jo fonımt jofort zu 
uns. Schiebt es nicht auf. 

Alle hroniichen Nerven-, Haut: und Blut: 
Krankheiten gebeilt oder feine Bezahlung. 

Konsultation, Unteriuhung und Rath frei. 


The City Medical Couneil, 


148 State Str. 
Empfangszimmer auf dem 4. Flur. — Alle Fülle erfolg» 
reich brieflich b Schreibt nach Symptom-For⸗ 
mular. — is 9 Uhr Abends. 
von 10 Ubr Vi 


Brü Brüche! 
geheilt in dDreigig Tagen auf leichte Ab: 

k zahlungen und das Brudtband wird auf 

immer entbehrlih. FJrder Hal garantirt. 


, 
/ 


Mr. Mar Friihmans, von No. 7 Garditer | 


Etr.. Chicago, don einem Brud, der vier Jahre 
alt war, in vier Wochen geheilt. 

B.E. Fioden von 642 Julton Str., Chi: 
cago, Hatte cine Bruch feit feiner Rind: 
heit; in jünj Wochen furirt Durch 


5 Hirf’s Seilmethode für Brüde. 
Spredt vor oder idhreibt 


‚371 Milwaufee Uve., Shicago. 
Tffice-Stunden: 9—8:30; Sonntags 10—2 


WORLD’S 
INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte dieier Anttalt find erfahrene deutihe Spes | 
ialiften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden | 
Mitmenichen jo ichnell als möglich von ıheen Gebredhen | 


zu heilen. Sie heilen gründudh unter Garantie, 
alle geheimen Sirankheiten der Männer, 
leiden und 


k ; Menitruetionsitörungen 
peration, 


Hauttrautheiten, 
Operationen von eriter Klaffe Overateuren, für radie 
tale Heilung von Brücden, Krebs, Tumoren, VBaris 
cocele (bodenfrankheiten) ze. NKonfultirt uns bevor 
hr herrathet. 
arzt (Dane) behandelt. Behandlung, inil. Dredizinen, 
nur Drei Dollars 


den Monat. — Scueidet Dicd aus. — Stuns 
den: YlUhr Morgens bis 5 Ubr Abends; Sonntags 


10 bi8 12 Uhr. bmw | 


ET ⏑ — 2 
kRuprun : Brüche. 

A Meine Bruchbänder 
4 übertreffen alle andes 
3 ren. Heilung erfolgy 


=" 9 pofitid im \chlimme 
3 u Falle. 


Nabelbrüche. Alle Sorten Leibbinden für ſchwächen Un⸗ 
terleib und Mutterſchäden Gummiſtrümpfe für Krampf⸗ 
adern und geſchwollene Beine. Gradehalter für Kinder 
und Erwachſene. Sowie alle 

Apparate fuͤr Verkrummun⸗ 

gen des Rückgrates der Bei⸗ 

ne, Füße x. Alle dieſe 

Sachen werden nad meiner 

Angabe und unter meiner 
verſonlichen Aufſicht in mei-⸗ 

ner eig. Fabrik hergeſtellt. S 

Habe das ältejte und größte - 
deutiche Geichäft dieier Art im Chrcaao. 
WOLFERTZ. 60 Fıfth Ave., te Randolph Str. Spe 
ialift für Brühe und Verfrüppelungen des menjche 
ihen Körpers. Sonntags offen bis 12 Uhr. 
werden von einer Dame bedient. 


alle Bandagen für | * ⸗ 
Yu Ins | Grand Central Statron, 5. Ave. und Harriior Straße, 


(Dieje Handeldmarte ıjt auf jedem Padet.) 

Mutterd Salbe iit eine Miihung von rein deges 
tabiliichen Delen. Sie beilt Zatarrh. Group, Erzema, 
Erkältungen. Hämorrhoiden, Salzflug, Schnitte, 
Brandwunden, Berrenfungen. Berlegungen, Haute 
franfheiten 2c. „Leicht zu gebrauden — Schuelle Wirs 
Bıng.” Seine Büchie 2; große Büchie 500. Zu vers 
kaufen bei allen Apothefern oder ver Toit bei Mother’s 
Remedies Co., 52 Dearborn Str., Chicago. 
Gebraucht Mutterd Kopfihmerz-Chotolade. 
Gebzandt Mutters Vionier-Billen. Smalj 


... Frei für... 


Rheumatismusleidende. 


Wenn Sie an Rheumatismus leiden, jchreiben Sie 
mir und ich jende unentaeltlih ein Badet des 
wunderbariten Mitteld, welches mid und Ba 
bon diejer ichredlihen Krankheit heilte, jelbit Leute, 
die von 20 bis 33 zn. vergeblich doftorten. 
—— —— einen ———— 
ãagerig war.Man adrefſſitre: VO nn A. Smit 

ilwantee Wis., Dept. Z. 


Gitn Medical Council. 


Sonntags 
is 4Uhr Nachm. bw | 
ı tiren wır eine Heilung. 
5 | oder brieflid. Spreditunden Ylihr Morgens bi3 9 
| Ubr Abends, 
| der Apothefe dor. 
bei Männern, Frauen u. Kindern dauernd | 


ı ®latten. N 
| Ulle Arbeiten garantırt.—Sopurtugs offen. 


! Gt. Youid Diamond Spezial 19 


Kirk Medical Dispensary, 


9 
| Nerv Oriecans Poftzng 3 
i Bloontngton 


| Chicago & New Orleans Erpreg...] 08 


MEDICAL 


| Rodford & jyreeport & Dubuque..” 
| Rodiord & isreeport Ervreh.......* 


Frauenz | 
ohne | 
1 \ Folgen von | 
Celbitbeilsdung, verlorene Manubarktets zıc. | 


| Wenn nöthiq, placiren wir Patienten | 
in unjer 'privathojpital. Tyrauen werden vom Frauens | 


| Alle Bunkte in Teras............. 


sperner | 


| Minneapolis, St. Paul, Dubnge,. (+ 5.458 TIO 


Dr. ROBERT | 
| Bahnhöfe: Grand Deutzei Paſſagier · Station; Stade⸗ 
O 


Damen | 


New York & 
Colunibus & Norfolt, Ba . 


Rew 
New 


ann, welcher B Jahre bett-⸗ 


@ , ⸗ * NR" en 
u” v2 —X V 
— A u‘ 
— EN EL 
URAN CN ten GE RUN 
DOKTOR SWEANY, 
feit langem vortheilhaft befannt ald Chir S talı 
cagos erfter und erfolgreichiter Spezialiſt 
wegen ſeiner vielen wunderbaren Heilungen von 


Nerven-, chroniſchhen und geheimen Krauthei⸗ 
ten von Mannern und Frauen. 


Wenn Ihr von der Stadt entfernt wohnt. 

a S : : 
Schreibt ZTaufende durch Briefe zu Haufe gebeilt. 
WertbvolleNustunftsbücher frei veriandt 
an Solche, die ibre Leiden beichreibeir. l6nmiili 
Dr.F.L.Sweany, 323 StateS$t., Ecke Congress, Chicago 


| Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezablung wo wir nicht furiren! Irgend welche 


| Urt von Geidhlehtöfranfheiten beider Geichledhter; Süs 


menflu; Blutver 
fowie verlorene \ 
beit. Alle uniere 
entnonmen. Wo ar 


Hung jeder Art; Monatsitörun 
estraft und jede geheime Stran 
üparationen find den Pflanzen 
ere aufhören zu furiren. qarane 
Freie Konjultation mündlid 


Private Spre® zimmer; iprehen Sie im 


Gunradisd dDeutihe Apotheke, 
441 ©. State Str., Ede Pe Court. Chicago. 2Sinalj 


Seid Ahr geihlechlic traut? 


Menn io, wıll ih Eud das Rezept (veriegelt porto= 


| frei) eines einfadhen Hausmittels jenden, weldes mid 


don den Folgen von Seibjtbefledung in früber Ju⸗ 
end nnd geichlechtlidhen Ausjhweifungen in ipätern 
abren heilte. Dies ift eime fihere Peilung für ers 

reme Nervofitüt, nächtlide Erauife u. j. w. bei 


| amd Jung. Schreibt heute, fügt Briefmarke bei. 


Adreiie: 


| THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 
— — 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite, zuverläjfigite 
Zahnarzt, 824 Mi'waukee Avenue, 


nabe Tivtjion Str. — feine Zähne 85 
und aufwärts. Zähne ihmerzios gezogen. Zähne ohne 
Gold» und Stlberfüllung zum halben Preis. 
I 150lj 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


JIllinois Zentral⸗Siſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral ⸗Bahn⸗ 
of, 12. Str. und Parf Row. Die Zuge nad dem 
üden fünnen ebenfails an der 22. Str.=, 39. Str.» 

und Hude Parf-Station_beftiegen werden. Stadt- 

Zidet-Öifice, 99 Adams Str. und AuditoriunsGotel 
Abfahrt Ankun 

Nerv Orleans Limited & Memphis | 210 

Atlanta, Sa. & Jadionviile, Fla.,.i| 2 


2 


FOSE ES 88558 


Eairo, St. Yonis Tagzug 
Springſield & Decatur........... 


Rasse 
EESHEE 


Decatur & Spring» 
field 3 


€ En 
ESER 858 


Silmän Kankakee. 
Rockford. Dubuque. Sioux City & 
Sioux Falls Schnellzug 12 
Rodford, Dubugue & Stour Eity..all.35 
Rodford Pajlagierzug...... 2. 


— 
"525 


—— |— |. (| — 
— 


Dubuque & Rockford Erpreß . .... 
aſSamſtag Nacht nur bis Dubuque. Täglich 

Kid, ausgenommen Sonntags. 

Burlington-Linie. 

Chicago, Bnrlington: und Luincy-Eiienbahn. Ticket⸗ 
Offices, 211 Elarf Str. und Union Paffagier-Bahite 
bof, Ganal Str., zwiigen Madıjon und Adams. 

Abfahrt Ankun 

8.58 +615 

T215N 

"215N 


y 


Zuge 
Galesburg und Streator 
Rodford und Forreiton 8. 
Lofal-Bunfte, ZUinois u. Sotwa...”11.30 3 
Nocdford, Sterling und Mendora..+ LION 
Streator und Dttowa.............3 WR 
Kantaseity,St. ve u.Leavdenworth* 5.25 

.r 


c 


I ! 
Sınabe, ©. Biuffs u. Med.» Punkte. * E32 
St. Paul und Viinneapolis....... * 6.25% 
Kanjaseity, St. joe u.Leapenworth "10.30 R 
DOmaba, Lincoln uud Denver -10.30 7% 
Blad Hill, Montana, Bortland.. *10.30 N 
©t. Baul und Vlinneapolis +11.2ON 10.08 
Taglich. *Täglich ausgenommen Sonntags. 


„ee. ++ 


**22*0*5 
Bensgpenr! 
suwgu8äß 


CHicaGO GREAT WESTERN RX. 


“The Maple Leaf Route.” 


Sity Office: 115 Adams. 
"Tüqlih. FAuSgen. Sonntags. 


Zelephon 2380 Main. 
Abfahrt Ankunft 


.00 
Kanias Eitv, St. Yoieph, De37”" 6.I0N * 2.308 
Moines, Diarihalltomn - 2.O0R 
Eyramore und Byroi Local . W.S5R 
St. Charles camore, Deftalb--Abfahrt 75.03 
*9.40B "1% +535N N 11.0 %; ntunft 
+7.508, "9.30 "10.308, *5.05R. OR 


Baltimore & Obio,. 


ce: 193 Glarf Sir. 
Reine gu Fahrpreiſe verlangt auf 
. &D. Limited Zügen. Abfahrt Ankunft 
. 6.5 B 7608 
New York und Waihington Beiti 
bnied Limited *10 
Pittsburg Limited 
Walferton Accomodation 2522 
Columibus und Wheeling Expretze. 6BN 
New VYort, Waſhington. Pittsbur 
und Gleveland Veitiouled Limited.” 65 N 
* Zäglid. + Ausgenommen Gountags, 


Ehicago & Grie:Eifenbahn. 
Tieket-Dffices: 
242 ©. Elart, Auditorium Hotel uud 
Dearborn-Statıion. Bolt u.Dearborn. 
Abfahrt. Anfunft 
Marion Lokal +7.0B 6.8R 
Rew York & Bofton "2. 50R 
amedtown & Buffalo 25R 5OR 
orth Zudion Accomodation. h 2.58 
Vofton 8 


*Zäglıh. + Ausgenommen Sonntags. 


Ridel Plate. — Die New York, Chicago und 


St. Louis:@ijenbahn. 
Babuhof: Zwölfte Str.:-Biadbukt, Ede Glart Str. 
Taglich. *Taglich audg. Sonn Abf. 


Kun jo & Gleveland Bolt... ........8.08 


ort & Bojton Erpreg... * 
ort & Boſton Erpreß... ... 

Für Raten und Schlafwagen-Affommodation ſprecht 
Dot oder A — Ticket⸗· Agent. 
dans Str., Chicago, JUL Xelephon Main 


CHIEAOD & ALTON-UNIGH RASSENGER ans Sta 


Ticket Office, 101 Adams Stree: 


EI Hi eirns| Dr. KEIN | EEE 


Spezialist. 
Etablirt 1864 


u 159 ©. Glart Str.......Gbicage | Peoris Limited 


Die beften n. billigiten Bruch» 
bänder tauft man beim (yabris 
tanten OTTO KALTEICH, Zimmer 
1 133 Clark Str., &de Diadifon. 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str,, nahe Ohio Str. 
: 8-10, 12—2 und 6 Ubr Abends. 
ey 
i töfranfbeiten, mer! 
— Rieren⸗ und Unterleids · Nrantdeiten. 


— Night Express... 
oliet & Dwirht Accommodation. 


Denot: Dearborn-Gtatiom, 
Zidtet-Dffices: 22 Glart SL 
und Auditorium Hotel 

OH [ — Abfahrt 


dianapolis und Cincinnati...... 
nadiauapolis und Cincinnatui...... 
und Louisville. 
und Louispille........ 
Aromodbation. „nern ee 





Nahflänge. 


Ueber den Prozeß um die Millionen 
des Herzogs Karl von Braunfchmeig 
wird dem „Braunjchm. Tagebl.“ ges 
meldet: AZmiichen Paris und Bern 
werden gegenwärtig Noten gemechjelt 
wegen der Millionen, die der entthron- 
te einitige Herzog von Braunjchmeig 
der von ihm geliebtenStaot Genf Her- 
macht hat. Zunächſt nach feiner Ent- 
Ahronung wählte er theils in London, 
therls in Baris fein Eril. Dann wur: 
de er 1870 von dem gegen alle Deut 
ſchen erlaſſenen Ausweiſungsbefehl in 
Paris betroffen und kam nach Genf, 
wo er 1874 ſtarb und der Stadt einige 
zwanzig nee mit der einzigen 
Bedinaung Hinterlieh, daß ihm ein 
Manjoleum errichtet werde. Die Gabe 
war jeon ein Denfmal mwerth, und 
Genf jtrengte jich denn au an, etwas 
Unfehnliches zu errichten: Auf dem 
Square des Alpes, am Seeufer, wurde 
ein reiches Dentmal au Marmor er- 
baut, deffen Spite die Reiterjtatue 
des Herzogs frönte, dem Norden den 
Rüden zumendend. Das Denkmal, 
bad jeht biel Geld geloſtet * wi: 


Ten iekt und drohte, aufammenzu- 
ftürzen, fo daß e3 gamz neu pverftärft 
werden mußte. Die Millionen der 
Erbigaft fanden jchnell Bermendung 
und heute ijt nicht® mehr Davon bor= 
handen. Nun fommt der Hinfende Bate. 
Ein Sohn des Herzoas, de Eiory, hat, 
wie erinnerlich jein wird, in Paris 
ben gegen die Stadt Genf geführten 
Erbſchaftsprozeß gewonnen; das Pari— 
ſer Gericht nahm an, der Herzog habe 
ſeinen thatſächlichen Wohnſitz in Pa— 
ris gehabt — trotz der Ausi weiſung — 
und ſich nur zeitweilig in Genf aufge— 
halten, ſo könne denn das franzöſiſche 
Erbſchaftegeſez angewendet werden. 
Der franzöſiſche Fiskus, dem von ber 
fetten Erbſchaft Millionen zufal— 
len müßten an Erbſchaftsſteuer und 
Zinſen ſeit 1874, hat nun gegen die 
Stadt Senf und den Kanton einen 
Exekutionsbefehl losgelaſſen; alle No— 
tare Frankreichs und Navarras erhiel- 
ten die — — zu beſchlag— 
nahmen, was etwa der-Stadt Genf 
geſchuldet werde, und die Paris— Mars 
eiller Eiſenbahngeſellſchaft, welcher 
der Bahnhof in Genf gehört, wurde 
aufgefordert, nicht? je zahlen, was tie 
etwa Senf oder dem Kanton fcehuldig 
ſei. Jetzt iſt die Angelegenheit, wie 
geſagt, im Stadium * diploma tiſchen 
deoteno ſches; in Bern will man 
natür ic nichts — von dem Ver— 
fahren des franzöſiſchen Fiskus 


_—-$- ——— 


Die abergläubifhe Mufe. 


nr 
wir 


ustau 


au 
4 


* 

Ueber den Aberglauben, dem das 
Bühnenvölkchen noch mehr als andere 
Berufsſtände rettung slos verfallen iſt, 
wird in der „F. 2. unter anderem 
erzahit: 
„gu den allgemeinen 'Seboten bes 
Bühnenaberglaubens gehört es auch, 
das Woͤrt „Strick“ auf der Szene nie 
ausgzuſprechen. Man muß immer Seil, 
Schnur, Band x. dafür Teen. Ein 
Autor, der das „Strid“:Verbot nt 
‘enzt und das Wort, mit deilen Aus 
fprsch nach dem dramatifchen Köhler: 
alauben Unalüd verbunden tit, in ei- 
nem Dialog aebraugt, wird vom Re= 
aifjeur ae.viß erfucht werden, die Erje- 
Buna des „Strid” dur ein Synonym 
zu gehatten. Ein Schaufpieler aber, 
der unporlichtigermeile dad Wort auf 
der Bühne fallen läßt, fan die böjen 
Folgen nur durch Gewähruns einer 
ausaibigen Libation an die Bühnen 
arbeiter beichwören. Dad Mort 
„Strid” hat Jolcherart fchon viel Geld 
oefojtet. Leider gibt es nicht gegen alle 
bö’en Vorzeichen " ähnliche Bejchiwd- 
rung&mittel. Wenn 3. B. auf ber 
Bühne ein Spiegel zerbrochen wird, jo 
gibt e3 eine Kataltrophe. Alles, was 
zur Gemeinde des —— — ge⸗ 
hört, läßt die Köpfe hängen. Da gibt 
es nichts anderes, al& das böje Exeig- 
niß an fich herantreten zu lallen und 
zu hoffen, daß es Alle nicht allzu Hart 
drteffen werde. WUder fommen muß e2, 
dieſes unglückſelige Ereigniß! Will 
man den Anprall deſſelben, was die 
eigene geliebte Perſon betrifft, einiger— 
maßen abſchwächen, ſo helfen 
tuell noch Amulets, die ſich bei anderen 
Gelegenheiten bewährt haben. 

Man kann wohl ſagen, daß faſt je— 
der Schauſpieler und jedeSchauſpiele— 
rin irgend einen kleinen Schmuckgegen— 
ftand beiten, von dem fie jich nie tren= 
nen — menigitena auf der Bühne nicht 
— meil ie in ihm einen Taligman er= 
hliden. Bei dem Einen ilt es ein Rina, 
bei dem Ymeiten eine Kette, um ben 
Hals auf bloßer Bruſt gelragen, bei 
dem Dritten ein Armband. Wie oft 
hat es ſchon Verdruß gegeben zwiſchen 
dem Regiſſeur und einer Schauſpiele— 
rin, die, obgleich ſie eine hungernde 
Bettlerin darzuſtellen hatte, einen gol— 
denen Ring, den ſie eben als Amulet 
trug, nicht abſtreifen wollte. Fräu— 
lein Dirkens-Drews, die erſte Sou⸗ 
brette des Theaters a. d. Wien, er— 
ſcheint nie in der Szene ohne eine Art 
„Armband“ um ‚bie Stnöchelgegend des 
inten — Fußes! Anfangs mußte n man 
nichts von diejem Zalisman der Sou= 
brette; erit als fie die erite Rolle in 
furzem Kleidchen |pielte, jah man das 
„Huß-Armband“ und verfolgte, wie e8 
bei jedem Iangzichritte der zierlichen 
Schauspielerin mithüpfte.“ 


—ñNs — 
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Die Wahrheit. 


Gin hoher hinefifher Hofbeamter 
Namen: WanaPBengqYün hat, von 
der jegigen allgemeinen Noth des Lan: 
bes auf’3 Tiefite ergriffen, die Kühn- 
heit gehabt, an die Kaiferin-Mutter 

‚ein mahnendes Schreiben zu richten, 
worin er jeinem gepreßten Herzen Luft 
zu machen fuchte und ihr frei und offen 
erklärte: „Seit dem ungünstigen Aus: 

gang des Krieges mit Napan hat un 

Bee Regierung nicht nur das Inland, 

fondern au das Ausland mit ihrer 
ſchwierigen Lage immer mehr bekannt 
gemacht. Weberall jind die Staatätgf- 
leer, und die auswärtigen Schul: 


landes? 
Majeſtät Ihren Palaſt 
mehr zu verſchönern trachtet. 


verblendet 
tuhig im kaiſerlichen Palaſte bleiben, 
und die Vergrößerung des Man-© 
| San hat noch gute Zeit. 








| bat diejen unagel 


| immer werlaffen. 





evenz, 





den werben immer größer. Wenn mir 
aufrichtigen Herzens über unfer arme3 
Baterland nacvenfen, jo bleibt ung 
noch äußerjt viel zu thun, und dazu 
brauchen wir viel, recht viel Geld. Den- 
noch können wir alle fchwierigen Auf- 
gaben erfüllen, wenn wir das eine 
Wort beachten: Sparfamteit. Aber 
mie sit eS dabei nur möglich, daß Eure 
Majeſtät Ihr Schloß auf dem Man> 
SchusSan (Berg des emigen Leben?) 
Bisher Tchon jo verarößert und vericho- 
nert hat und täglich darin Felte feiert? 
Weiß Eure Majeftät denn gar nicht? 
von der allgemeinen Noth des Water- 
Dazu verlautet, daß Eure 
noh immer 
Was 
denkt denn Eure Majeſtät? Iſt denn 
Ihr Kopf durch irgend etwas ganz 
Ihre Majeſtät kann doch 


Schu— 
Se. Maje- 
jtät der Katler begibt fich täalih in 
großem Aufzuge nach vem Man-Schu- 
San, was matürlich fehr viel Geld fo- 


' tet, da® man beffer für die Vermeh- 
ı rung de 
| bon 
ı Sshre Majeftät ift eine Fuge Frau 
; muß wijlen, 
ı Geld nicht allein 
‚ au£gegeben werben darf. 
ſchweigen wollte,“ jo fehließt der todes- 


Soldaten und die Erbauung 
rieasichiffen verwenden fünnte, 
und 
jolde Menge 
für Vergnügungen 
Wenn ich 


R 


daß eine 


mutdige Schrei F „Lönnte ih in 


| Frieden leben, aber es iſt meine Pflicht, 

mich für das Wohl des Vaterlandes zu 
opfern.“ Beim Empfang dieſes Schrei— 
bens gerieth die Kaiſexin— Mutter, die 
gerade in Man-Schu-San ein großes 
| delt gab, in den hödfiten Zorn und be- 


fahl, Wang-Peng-Yün auf der Stel; 
zu ent haupten. Mit dieſem Befehl 
ging ein hoher Beamter zum Prinzen 
tung, der fofort zum Man-Schu-San 
eilte und die Katferin- Mutter mit wei: 
nenden Yugen beichwor, Gnade zu 
üben, indem erſagte: „Wang-Pen— Yin 
Hörigen Verſtoß nicht 
aus böſer Abſicht, ſondern aus guter 


Liebe zum Vaterlande und zur Dyna— 


ſtie begangen.“ Darauf gab die Kai— 
ſerin nach und ſchenkte dem Pattioten 
das Leben, doch mußte er den Hof für 


— Wink. Herr: 


" Ihre Frau 
Mama ſtottert?“ — 


Fräulein: „Al⸗ 


| (erbings — aber „ja“ fann fie fließend 


jagen,“ 


— Abgewinkt. — Kahlköpfiger Be 
werber: „Fräul ein Roſa, wollen Sie 
mich erhören?“ — Dame: „Aber Herr 
Dieter, ich bin doch gar nicht mond- 
füchtig!“ 





DONNERSTAG! 


Bon 8:30 bis 9:30 Morgens: 


2000 feine Nottingham Spigen, Standdeefen, Tie 
dies ud Pillow-Shams, 30 gr — und m 
30 200 breit, das Stick... 18 

Deuganzen Tag. 
Zweiter Floor. 


4009 Paar Ruijian Ealf 2% er — Schuhe. 
durch ad durch Tolıdes 


200. Haar 
Elippers, 
fiir. ; 

175 Baar Tongota 
Slipvers, 


Nubber Sole 
Größen 8 


gen 
il, weıth 


Iennis Ki ee 


er : 


Sandal Kinder 
18 Leder, h 
0 c 


f 


Tan ‚Strap 

durch und durch jolida 
Größe n 8 1. werth Ace... 
240 Baar, diejelben fiir Mädchen, 9 
11—2 werth $1.25, für 

180 Paar Tan Dongola Damen: — mit anten 
ledernen Sohlen und Stappen, Si, 1 3 
werth 82.25, für. a » 
5 Gro3 E.W. importi rte © Tan Shoe Drejfi 
mwerth 15c, die Schachiet. $ in fi * 5e 


Dritter Zloor. 


100 Dugend enpptiich baummollene aerippte Da- 
men-Unterbemden, mit jeidenem Beſatz NT 


werth We, für. 

50 Duthzend nabtloie Tan Dameı ftrümnfe, 6 
das Paar. 2 P 

nd jeine Gauze Kinder: Unterheinden und 

SröR en 18-2 
Größen M4— 

50 Duß. Gera und Galico Damen-Wrappers — 
Yot 1--fleine Nummern, wertb Ti, für....25c 
Lot 2—alle Größen, werth 81.00, für....... dc 
Lot 3—alle Größen, werth $1.25, f 37 

10 Dutzend Percaſe Mädchenkleider 3 
mit? feiner Ruffle ar — 


beſetzt 


ee —8 Jahre 


ee er — — — —— —— — — — — 


10 D ugend Se für Kinde rhüte 
— Sc, für 

75 mit Band und VPlumen 
hüte rth 81.25, für. 

100 Stücte feines seidenes Band, No.16, 
werth 10c, die Nard....... — 


Dritter F 


% 
garnirte Kinder: "29 
2e 


Floor Anner. 

Maſons Fruchtgläſer — das Dtzd 

Maſons Fruchtaläſer, Quarts, das Dizd 

Yelly-Gläler, I; Bir 118, das Died 

Aelty-Gläler, % Pi nt bag 38 5d 

% Gallone feinen Gtas 9 

Lampen= Zylinder für No 5 a 
2 Fur bobe 2-Bremmer-Oel | mit 
Meifin: g⸗ Bebälter...... 

4 Ürenner Neliance Delofen.. 

6 St. Granite Einmachfeijel 

Stu ihlſitze in allen Gr ößen und — ee 

77 Fun us 


82. 8) 


sr 


Bierter Floor. 

4000 Yards feinite Mleider-Satine und Klei- 5 — 
derzPercale | (Reiter), wertb 20r, für 

3000 Yards Simpions waichechte Kleider: : 
Kattune, die Sc Waare, per Yard.. 

100 Stücke echtſchwarze Satine, die fine gi 
15c Waare 

75 Sets ganz leinene gebleichte 8-4 große — 
cher mit Franſen und 1gleichge⸗ *81 29 


mufterten Servietten, das Set für. 
200 Stücde deutſches leinenes Damask— Tke 
Handtuchzeug, die lic Waare ..... 
1000 große einzelne zum: Blankets 22 
graue, weiße oder braune, das Stür. c 
100. Kinder » Hängematten, tübhler und ge⸗ 
ſunder für Kinder als Wiegen. 15 ce 
50 ertra große dicht geiwobene Hängematten mit 
Ausdehner und Kiffen, werth 81.50, 08: 


für 
20 8 Fuß hohe eichene ——— DE 
(Eajels), wert 5öc, für . 2 de 
10 eiſerne weiß emaillirte Vertfte- & 
len mit Meijlingfnöpfen........... S2.7 «‘ > 
50 Stücke ſchweres Fußboden⸗Oeltuch, neue m 
ihöne Mufter, die Mod 15€ 
13c 


Fünfter Floor. 

Franzöjtiihe Balbriggan Männer-Unters 

bofen, werth 45c, für. 

Schwarze wollene Cheviot⸗ Knaben⸗ -Knieho- 6 20 
jen, Größen 4—13, werth 48: € 

Reinmollene „Golf“ Anaben-Mügen für 15c 

Feine CHeviot Anaben Waifts, vorne mit 15 
2 Falten, für I 

Main-Floor. 

25 Damen⸗Schlipſe (Bow Ties) 

75 Dugend feine Spigen-Damenfragen, 
werth bis 83.0, für 

Graue und brauue Kieiderftoffe, die 15c 
Waare, die Yard 

Warners Eoraline Drek-Stay8, werth 2öc, 

25 Nühnadeln, für 

Leinen Zwirn, die Spnle.. ........ 

Ein Dußgend Hutnadeln, für 


Grocerich. 


Beſtes Compound Schmalz, 
I Ereant amerif. Käfe, 
erfection Wild Cherry inbosphake Blafde.. 
Große Meifina Zitronen, das SDR: 
XXX Soda-Graifers, das Pfund.. 
Le Vanilla MWafers, das Mund.. 
ieboldts Familienieife, 6 Stüde.. 
Lion Seife, 10 Stüde für.. —— 
Weine und Liqueure. 
einen Glaret Wein, „Werth 25c, die? —— 
Alten Portwein, die Sic Qual., die $ — 
Jules Maurie ſeinen Cognac. die Fiaſche 
Rica importirten Kümmel, die Flaiche 
Pepper 4 Jahre alten Sour-Majh Whröfy, 


die la] 
essen garantirt wie angegeben. 


Franzöfifdie Linien. — 


Deutſche Sparbank 


Kaiſerlich deutſche Reichspoſt; Geſdſenbungen 3 mal wöchentlich. 


Einziehung von Erbschaften und Forderungen, 
Vollmachten und fonftiger notarieller HUrfunden mit 
tonfslarifhen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, Netskonfulent u. Kotar, 44 
92 LA SALLE STRASSE. 


GE 
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Ein großer 
Seiden-Eriumph 


Alles üiberragende noch nie dagemelene 
Rargains zeigen diefe große Seidenvers 
jchleuderung an. Phänomenale Preis- 
herabiegungen in werthvollen und nıo= 
dernen Seidenftoffen, die noch nie vorher 
verjucht worden Jind. 


te a . * — 
243öll. japaniſche Seiden-Crepes — 
In Dresden-Muſtern, auf roſa, hellblau, 
dunkelroth, lavendel und — Grund, 
— billig zu 50e die 


243öll. bedruckte japaniſche Seide — 


In den hübſcheſten Muſtern, die in dieſer 
Saiſon gezeigt wurden, einſchließlich Perſian, 
Dresden und orientaliſche Muſter, mit 4, 5 
und 6 Farben-Kombinationen, wur 25 

den in dieſer Saiſon zu 75e verkauft ae 


23301. ihwarze Brocades— 


Große Scrol-Mujter, ein hübicher 
top für NRöde und billig zu 


Seiden— 


39e 
Alle unſere kurzen Längen von 


Glatten und fancy Seidenſtoffen — 
In Längen bis zu 15 Yds., n 
fort zu 39C uk en —* "19€ 


Bäumungs-Berkauf ve von 


Waſchſtoffen. 


Es iſt eine unbeſtreitbare Thatſache, daß 
Ihr bei dieſem Verkauf die Kaufkraft 
Eures Geldes verdoppeln könnt. 

Heſtreifte 
12% die Yard zur. 


uis ganz-wollene importirte Eh⸗ J 
ganz neu ihöne Muiter, mwerth Bic— die » d 


= zölliges Toile De zine, heller und dun fer Grund, 
ur hübſche gedrudie 6 fefte, werth 15c — Die : 61 ie 


Yard zu.. — 
Eine ander ‘ antität Ch r Vattift, r fü 

* & andere Euant i Jee ſt, wer Sc 3c 
Leinen und Weißwaaren. 
Was Ihr auch immer nur wünſchen mögt, 
jeder Preis iſt reduzirt, und ſelten bietet ſich 
wieder eine Gelegenheit, ſolche Bargains zu 
rhalten. 


ea Qı ‚lität S Satin geitrei sten Mull, ſchwarzer 
rund, mit farbigen Figur ſehr —* e Styles Te 


werth 180 Die Nard. 
India 12:c 


Sehr feine 
Leinens, m erth 2de die 

2de 
"10c 


gemufterte und corded Yawnd, werth 
"y Sr oe 


Sheer 


Quality Hemſti itched 
Yard. — 


Ertrafeine Qualität ©t. Gall Cwik sehr dicht 
punftirt, während der Sciion 600 die Yard.. 


Gute Schwere Cualität aanzleinenen — 
Damas st, werth 250 die Yar d.. 


Mäumungs- Verkauf von 


Sonnen: u. Regenſchirmen 


Zu Räumungs-Verkaufs 

Reduttionen, die allge— 

mein ihrer Billigkeit we— 

gen überraſchen. 

83 reinſeidene > 
Sonnenſchirme. *1.090 


*4 00 und $4.50 reinieidene 


ame... 81. 45 
81.98 


35 fancy garnirte 
Sonnenschirme. 
ene Serge Regenſchirme, 
iturholz- und Dresden— 
Griffe, Stagl: 


Stange, Heberzug und Onajten 


Mäumungs— —— vor der A 


Der Große Laden ſchließt Samſtag um 5 


Des 
Volkes 
Großer 
Laden. 


Erſter 
Vertreter 
niedriger 

Preiſe. 


—————— 


Die Bargain-Gelegenheit der Saifon. 


Unnadahmlid und unvergleidhlid. 


Jeder Tag bringt große Waffen üherfhüffiger Waaren ans Lit, die vor der 
Inventur verfhleudert werden müfen. &s ift eine groke Gelegenheit für das Pndli- 
fum. Die riehgen Vorräthe, die wir gezwungen find zu führen, fafen uns felöft- 
verftändfich große Partien an Hand fie haben für uns ifre Dienfte getfan und wir 
übergeben fie Eh zu mitleidlos verftümmelien reifen. 


Des Iroßen Enden Rünmangs: Verkauf geht inflig weiter 


ihm jede Minute ın 
un hr den Uriachen nad) 
gen und größere Werte 





Inventur-Aufnahnte. 
am » mehr intereife und es iit fein Wunder 
foricht. Jede Stunde brinat arögere Derabjeßun 
in Köden, leider, Teilen — 
Kleider-Röcke zu Frei ie he viere eigenen beiten Anftrengungen 
übert I d wunderbare Ver 

Geitreifte Holl and Law 1 Nleiderrd te, ihwarz, bla 
Che Enatıit ‚ Due Sfirts 4b bi a volle ( 
Cam, vo for mmene fi 

Gin Verka 


Nor der X Die Damen ichenten Hr 


Sler n Delftblanen — Doll 5% 5 
Yard3 wert, mit breitem Se nd, ein pojit. 2.0 Rod f. 
82.50 weißer Dud:Roc für Dan d» Mädıhen, aus 20 Duding, A 
breiter Saum, aut paiiend—Geri zu f — are 
6 farrırte Nöde. jchwarz und ‚ blau und wei n 
braun und wei farrirte Möre ds „w ’e it. guter ranicher 
zZuaffetasgutteritoff, perfeft in jeder \ 
$4 b15 85 ichwarze fanın Mi Kleide e aus ssct 
fit ten m Di obai r gemacht vol 5 Zaffeta gefüt tter 
mmet-VBorftoß— ungen —— 
sıo reinwollene modiſech c 
blau und weiß, Iobia yrün und wein T l. 2 
— Stofie, mit Taffeta interlined, qut ı 82.75 


Für feidene Röde —* Euch * weiter unt. 
815 5 -Gin Verkauf bon jeidenen Hleiderröder n zu #5.45, der 2. ber ei Ten wird 
wenn hr uiiere Höre aus Gros Grain Seide und groß BI inte Taf ta Sei de ie eh, 5 45 
Yd3. weit, gut gefüttert und appretirt, für nur....... 55. > 


tleider:| immer für Damen. 


Unfere famous $8.%8 6 ombinati on Blazer Eu * mit neuen Graß Linen täßen um Matroiens 
Kragen, Lapel und Front vom Jadet ‚mehr N 1441] a Che — Ro ! du — geftt ttert 
in Zaffetta— Anziia n ganzwo tene Shep! —* Shed —braun und wer ! 
und weiß, ichwarz nd wer für VER BED. sen nenne R 
Seiden arfüttorte Anz ızer * r Reefer 
gauzwollenen Sui er X 
füttert, andere verlangen für geringere Qualitäten $15......... 
* 
Ein echter Verkauf ganze Lager zu Zi am 


Inventur von — Damen-Sommer aleidern. Du 


85.00 geblüntte und aeitreifte Lawn — Leinen, Borten und Spitzen Effekte für Damen, Arbeit 81 15 
— eo) 


wertb $2.00, zu . 
51.98 


87.50 geblümte —* es und Dimities für e Damen, mit Ba 
ro > 
52.98 


5 Eoitün nt, pofit!d 


Tatilor:utade von 
ier, bardır eg m it Seide ge 


"59.98 


ber nee 


and ) befegt, — rem Sifette, in 


verſchiedenen Muſte um aufzuräunmen. 
810.0 Damen So ea⸗-Kleid, alle — von 
um aufzuräunen 


Material, "Hübfcher rigen oder - Ban id⸗ Belag, 


Gapes und Jadets, 
ih ei und braune ganzwollene Kerier — ud yanch Mirture — — u 98 
$1.98 
54.98 


52.98 


Ein nnvergie iwiichen Waiſt Verkauf. 


50 aebügelie Warits Für 10c * n EN. en Percales etiiche Yamna 
Zrilby Kt agen, volle > Aecme el, u irt Schnitt und yason bon 10c 


ris vercale und 


25 


Organdı 03 


Tan und Navy und 
zu 85.00 verkauften. 


Halb-jeiden aefütterte 3 
Mirtures — artets 
Seiden gefütterte Tarı 


Ian, marine-b * le More rae und ae ganzw oll 
welche wir zu 87.50 verfauften. ....... 

marınesblaue, Schwarze und braume aanzwollene $ 
Jadets, ſeine erſte Klaſſe Cloakings, einige feine fchwarze Clays — weii 
Ertra lange mittler e und kurze Engliſh Clay Diagonal Braided and? 
zahl erſte! Kiaffe Tan Kerſey Capes Bande und Spihen Be atz, welche 
um zu räumen. er Be 


lene Re rſe ſeys und — 


wir —J— uften.. 
‚aded Gapes; auch eine Ane 
wir zu $10 verfauften — 


ge von den fei njte en Gar 
Ghanıbra i 

ihönften Auswahl, veanläre 
32.00 hodhie ne, Weiche un 
Dimities, dotted Swip, Plai gi 6 8 
Dranichetten alie Größen, Fu 83 und $2.00 wer * c 
Seidene Waiito— Eine Auf frau — von unſern a inchange— 
able, Ver zſian. Dresden und vlain ſoliden Farben, Biſchof Aermeln 
Sammt Kragen und Manſchetten, dieſes ſind ungewöhnliche 2 98 
Werthe für den Preis von 54.98. 82. 


Ein unerhörter WrappersBerfauf. 


Mit farbiaer Stickerei und x Vraid befegten dunklen, mittleren und 
bigen Percale — pers, von unſeren frühen Einkäufen, gekauft, 
um für $1.50 bis $2.45 verfa. uft zu werden —um au fauräun ven 


> Uhr 


ö on ımd 
rue win —* gjenr 





wegen der Jventar-Aufnahme. 


Räaumungs:Berfauf 
dor der Inventur 


Vergeßt nicht, Eure Geldiparenden- 
Gelegenheiten für 


die wir an 
zeigen— 
alte uniere 
Bargain 
Schub:Ber: 
faufstiiche 
jind voll 
ven ausge⸗ 
zeichneten 
Werthen in 
allen Mo: 
den, Zor: 
ten und 
Sualitäten 


51.48 
49€ 
"ge 
— 


Chofvulade Ra 
h beei fored“ 
inem $3 Schub 


Corduro n8. 
‚ werth big 


a Shnür- 
Spri na 





> un 
Männer: 
Bicyele-Hofen. 


Auswahl von 
ger von ernzel 
Golf Hoi n f 
wahl nod 
aus ganzıv 
Cheviots u 


ng&Berfauf von 


dem ganzen Las 
nen Vicyele und 


Uitändig beitebend 

ollenen Caſſimeres, 

ſchottiſchen Tweeds, 
Auswahl von 


Plaids und 
n m cht ein 


kauft, alle Größen, 
e Auswahl 81 09 
Ur + 


der 

Feine Quafität & snichofen für Knaben— 
ifräumungs-Verkauf-Schwarze u. blaue 

anzwollene importirte Elay Worſted Knie 
— für Knaben, Alter 4bis 15 Jahre 
elegant gemacht, nichts reicher oder mio 
diicher für Tref-Hoten, und wirklich u 
21.25, $1.50 und 81.75 das Y 


$1.00 Anaben-Anzüge, 25c— 

Keine waichbare Anzüge für Knaben mit 
Gombination-farbigem Kragen, geihmad 
voll geititte ShieldS Kronts—ein großes 
Allortement von zu zur Aug Swap 
ein Yanyard und \ 

Anzuge frei 


Wafdibare Anie- Hofen für — 
in faney geſtreiftem, dunkel und hell 
farbigem Material eine su Ser ie 


dDenartigfeit im Mustern 


WBichcles 
Kappen— 


Im Hut-Dept. — 
HauptfloorCrafſh 
Vicyete: oder Golf« 
Kappen fiir Män« 
ner, Knaben und 
Dumen, die neueite 


Mode für - 
15€ 


Ausflugd- — und Sports aller Art 


im Freien, zu. 











928-930-932 MILWAUKEE AVE. 
Donnerſtag: 


Extra große Haxdtitcher, mwerth 15€ 
ichleudert das 
Wir 
reichhaltiges zu. in 
mertſam 
den denfbar_ nieprigtien 
Beinch in dein Departement würde jeden davon 
über: 
Weiße 
für 7e, morgen das 
Daͤzu paſſende Teller, 
| nur. 
Mrs. PB 
und 
Schrubbi ix 3, 
10 St.- 
| Mejler und Gabeln, 


Speziell für 


Gameleon Moireed 
rial, in den Ichöniten Farben 
100 verfauft, für morgen, jo lange der er 

eicht, die Yard nur RE .4% 


S en rıne fiir Kinder, die reg. 25c Wa Jaare, für 
moraen, Rännumnaspreis....2...2........ 10€ 
Meike gebügelte Müunerbe: den: mit bunten Bus 
jen, welche biilig fein — 756; unſer Preis 
am Donnerſtog nur Es A 


Broofs be’anntes Maſchinengarn an Rollen, ſpe— 
* 


ziell für Donnerſtag, 3 Rollen für 


Feine Balbriggan Unterhemden für Damen, 
Werth B9e, müſſen morgen gehen für 
das Stück. 
Schwarze baumw ollene Knaben - 
doppelten Anieen und Baden 
mwürden für 20e, alle — 
das Paar J——— TE 
can Männer Arbeits bo ven. welche gen vöhnlich für 
IS der er uft we rden. für morgen das baar.5>9e 
Sweaterg fir Männer, in blau, braun umd Wein: 
farbe, ren Kreis 500, unfer Preis morgen..3Be 
Snteen-Blonien für Damen, Tehlicht Ihwarg und 
aeitreiit, wertb $1.25, für Donnerftaq nur..69e 
Feine Laın Wrappers für Damen, ın feinen per: 
ftichen Mustern, jonit nicht unter #1.50 und $1.75 
verfauft, offeriven wir wiederum morgen j.79e 


jonst nicht unter 


reg. 


Strümpfe mit 
welche biliig fein 
für Donneritag | 


ein ſeidenartiges Waſchmate— — 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Granulirter Zueer, das 
Wheat Manna (zerquetſchter 
Engl. 
Ri Agen: 
Talglichter, 6 für 
Setrocdtnete Pflaumen, das Pf ». 
Gream $ Käſe das 
Rothe | 
Fliegen Papier (Stid 
Gatıh), der & Bo 


Schiffskarten 


für beſte Schnelldampfer 
fauft man nirgends jo gut und billig als 
im altbefannten Plaß 


84 La Salle Sir. 


Voſſmuchten und Erhſchafts-Rolleklionen 


unter Garantie ſchnell und billig. 


Deutſche Sparbank. 
| 5 Prozent Binjen bezahlt auf Depofiten. Geld zu 
verleihen. 


Meffenttidies Hotariat. 


Teftamente, Necht?- und Militäriachen, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbichaftde, 
Gerichts: und Prozehiachen. 


Deutſche Reichspoſt. 


Geldjendungen Zmal wöchentlich. Deutſches und an— 
deres ausländiſches Geld ge- und verkauft. 


morgen ber» 
Stüd für nur he 
das P ubll fum auf unfer 
Steppdeden auf: 
Importation zu 
Preiſen. Ein 


erlauben uns 


zu machen, neue 


eugen. 
Porzellan-Taſſen und Untertaſſen, billig 
Baht... ..-. er 
flache und tiefe, das Stüc 
.. de 
ein Danda riff 
Be 
6 


3 Bügelet sen 8 im Set, 
t Unterjag) für 


Waichichitifeln.. 
das Waar. 


Grocerieh.. 


560 


ET 


4ue 
Rad. 78 c 





Gewürz (Allſpice) das P 
——— WER one nina snete — 
5e 


Pid.... 
Bohnen Kidney Beans das Pfd 
y Fly Paper, Sure 


Man beachte: 


64 La SaLLE STR. 


gen 





La Salle Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Red Star, Niederl. 
Bentralburenu für Bafage, Kajüte: und 
Zwiicdhended, nach allen Pläten der Welt, 


Europa, Alien, Afrita und Qujtralien. 


Kempf & Lowitz, 


General:Agenten. 
Sonntag Vormittags offen bis 12 Uhr. 


co, 


Kinderwagen - Fabrik, 


C. T. WALKER & CO., 
199 OST NORTH AVE. 


Mütter kauft Eure Nindermwagen in dies 

fer billiaften SFabrif Chicagos. Heberbrins 

ger diejer Anzeige erhalten einen Spikenichirn zu je 
dem anaefauften Wagen. — Wir verfaufen unjfere Waas 
ren zu eritaunlich billigen Breiien und erivareı den 
Käufern manden Dollar. in feiner Pihich gepoljters 
ter Rohr=Klindermagen für 86.00, nod befier für $9.00. 
Reparaturen bejorgt. Abend offen. Zamnmunfröm 


ARTHUR BOENERT. Manager, Pafage-Department, 


Man beachte den 
altbefannten Blag: 


THEO. YHILIPP 


NERAL PASSAGIER AGENT 
147 WASHINGTON ST. 


0) 


Vor und nach Deutsehland 


billig auf den besten Linien 


„a und Dendngen 


Brillen und Augengläjer eine Spezia 
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Theo Philtyır 

147. WASHINGTON STREET. 

3: || (DT N. WATRY, 
99 E. Randolph Str. 


Da Ahr Eine Teee 


Unteriugung für pallende Gläler fee 


6 Proz. Zinfen auf erfter Hlafle SnPpos 
theten. Kapitalund Zinfen garantirt, 


S 
6. B. RICHARD & 60. 


Agenten füralleQ 
Berhiel- und Poft-Auszahlungen prompt beforgt. 


Deutſches Rechts-⸗Bureau. 


ALBERT MAY, Xedtsanwalt. 
EI” Auskunft gratis und offen Sonntags Vormittag 


EREETP GIRL FRREREUETE TEE TETEZER 
’ 
BEER... zus: 
332 E. NORTH AV,, &dt 


Gür Uubemittelte frei von 89 Uhr Mio 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Ihre 


jomie Ausftellung von | md Hans-Ansitattungewaaren von 


2 ĩ 279 und 281 
Strauss & Smith, tra 2er. 
Deutijde Firma. > 

85 baar und 85 meneili & auf $50 wert) Möbeln, 


520 


ME für obige Maidıne, mit fieben 
a Schubladen, allen Apparaten 
N und 5jähriger Garantie. 


Retail:Ojfice Eldridae B 
Nah⸗Maſchine 


275 Wabash Ar. 


Brüche geheilt! 


Das verbejierte elaftiiche Brudhband ift da einzige, 
welches Tag und Nacht mit Bequemlichkeiten getragen 
wird, indem e# den Bruch audh bei der jtärkjten Körpers 
bewegung zurüdhält und —— Bruch heilt. Katal 
auf Verlangen frei zugeſandt. Bj 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


I 


SOptitus, E. ADAMS Sir. 
Gem Unt ung bon » a 
non @idfrn Par ae Münel ber Gehraf, Kol 
uns bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Str, 
gegenüber Pofi-Office 


fett 1871 in 


MAY & KRAUS, 


S.CLARRKST. 


Bormals 


Billigfte Paffage-Billette. 


Dampferlinien. 


(Sejeklich inforporirt.) 


Srdbihaits: und Bollmahtsiahen. 
Rehtsjadhen jeder Art. 


Dr. STEINBERG 


arzt, 
udjon An. 


Epreiruuden don 9--8 Uhr Abende. en 


| 
| 
F 


röbeln, Teppiche, Ocien 


| Railroad Bonds and Stocks, om... 


Official Publicatiom, 


ANNUAL STATEMEN 


2 E COMPANY of Cbicazo, 
llinois, on the 31st day of December, 1895, made 

tb» Insurance Superintendent o/ the State of 
Nlinois, pursuant to law: 


CAPITAL. 
Amount of Capital Stock paid up in full $ 100,000.00 
ASSETS., 
Loans on Bonds and Mortgages 
Bank Stoc Ks... 
Loans on © olla iteral Security 
Cash on hand and in Bank 
Interest due and acerued 
Premiums in course of 
and transmission. . 
Ali other Assets 
Unadmitted Assets....0r20...- 22,091. so 


Total assets 


ofthe CHICA- 
GO INSUR- 
in the State of 


collection 
er um 


08,298.99 
LIABILITIES, 
Total sross amount of claims 
for Losses, 20 2... 924,516.33 
Deduct Ri ins ‚urance and 
Salvare claims thereon 16,364.22 
Net amount of unpaid Losses... 8 
Amount of unearned Premiums on all 
outstanding risks.... — 
Due for unpaid Dividends — . 
Due for Coinmissions and Broke rage. 
„Total — 
INCOME 
Premiums received during the year, 
Casn, 
Interest and dividends received dı uring 
the year . i . 
Total Income. 
EXPENDITURES, 


Losses paid during the NA ERSERELER TEE 
Dividends paid during the 
Commissions and Salaries "paid during 
the year.... 
Taxcs paid during the year. 
Amount of all otherexpe nditures. 
Total Expenditures...s.. 


MISCRLLANEOUR. 
Total Risks taken during the year in 
Nlinois 
Total Premium received during the ———— 
TE ..$ 37, 450.28 
Total Losses incurred during the year — 
in Dllinois.... s; 47, 733.00 
Total — 
ing... sm ‚342. 2.00 
1 C. A. MAcDoNALD, Vice President. " 
J. J. RaRDoN. Secretary. 
Subecr'bed and sworn to before me this 3lst day 


of January 1896. W=. J. KARDON, 
[Seal.] Notary Public, 


8,182.11 


4,044. 
48.00 
2.086.356 


14,361.42 


in 


7,662.18 
«39.51 
— * 

..$ 43,781.90 


..... 


amount of KRisks ontstand 


Official Publication. 
of the IN 


ANNUALSTATEMENT . 


MUTUAL INSURANCE COMPANY of Boston, 
in the State of Massachusetts, on the 31st day od 
December, 1895: made to the Insurance Superinten- 
dent of the State of Illinois, pursuant to law: 
NO CAPILAL: PURELY MUTUAL, 
ASS US, 

United States Stocks and Bonds 
66, 627.00 
47,301.51 
17,944.63 

1,556.64 


5,615.61 
555.50 
148,200.59 


Other Corporation Stocks. 

Cash on hand And in Bank... 

Interest due and acerued . 

Premiums in course of collection and 
transınission 

Rents due and accrmed.......--- — 

Total Cush Assets 

Total Premium or Deposit Notes, less 

Assessment and contingent Liability 874,301. 30 


Ass gregate Amount of Cash Assets and 
’reınium or Deposit Notes 
LIABILITIES, 

Gross claims for Losses, upon 

wbich no action has been taken$%530.80 
Net amount of unpaid Losses..... 
Amount of — Premiums on ali 

outstanding risks.... -.-- seen snun sone 
All other liabilities.... ».... “nenn nersee 

Total Liabilities. ... 
INCOME. 


Premiumsreceived during the year.cash $ 177,646.69 
Interest & dividends rec.duriny the year 4,277.31 


oral IREOEBRLE : > 2a denen na 


530.80 


89,677.38 
380.38 


EXPENDITURES. 
Losses paid during the year 
Dividends paid duriug the year. 
Commissions and Salaries paid during 


Taxes paid during the year 
Amount of ail other RER: 


Total expenditures... 


MISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year in 
Illinois ..... .81,174,290.00 
Total Premiums received "during de 
year in kllineis s 1, 8341.08 
Total Losses — — the — — 
“2 ...d 5,608.23 


158,470.62 


in Illinois.. 
Total amount * Risks Sein. ‚317,83, 17,289,570.00 
F. Tarr, President — 


[sear.)] —3 Tarr. Secretary. 


Subseribed and sworu to beſore me this Mou day 
ofJanuary, A.D.is6. Aususrinz H. Rkan, 
8 for the Siate of Lilimoie, 


APPLE & BAUM 


! 888-890 Milwaukee Av. 
ä Natatorium Bargain House. | 


Donnerflag, 30. Iuti 
Den ganzen Tag bis Abends 9 Lhr: | 
‚0 Stüde Shirting Cambric, 


echte Karben, die d 


100 Stüde Leinen Handtuchzeng, 3 
beijeres als jemals früber, die Id ® c 


Uniere dc und 6c Pamns und 
Ghallies, di 
I 39c Sorte ichwar; BEER 
oll⸗Kleiderſtoffs, d 


xy 


250 Sorte changeable Roll- 
Kleiderſtoffe, die Yd 


Beſtes Rockfutter — 
mit Kleiderſtoffen, die? x 


Unſer 5c Dreß Stays, 
Große Spule 
Leinen-Zwirn 


früberer & 


25 


mit mei: 


49c 
"14e 
10c 


weniger al3 Kojtenpreis J 


150 geitidte Kinder-Hauben, 
Preis 506, T5c und 81.00, 

J um aufzuräumen 

JWeiße Yamn Damen Waiſts, 
ten —* rmeln, die 75e, 81.00 u. 
81.25 Sorte, um aufzuräumen 


Lenor-Seife—die beite für 
die Wache, 5 Stüde für. 


Avory: Seife — die feinite für 
Toilette, 3 Stüde für 


Kinder: 
wagen ju 


Schuhe. 


Habt Ihr Schuhe oder Slippers nötbig? | 


An diejem Tage eriparen wir Cud) von Ü 
15c bis 50c an jeden: Baar. 


Wir meinen was wir fagen. 


SURPLUS 


NORTHERN:==® 
TRUST Ya“ 
COMPANY 


Streets. 
iade: oıe em, ei Konto un der 


BANK. 
Sparkaſſen-Abtheilung 


u eröffnen, wo auf Einlagen von einem 
ollar aufwärts Zınyen bezahlt werden. 


Quswärtige Qbtheriung— 


f 


* 


Eredit-Briefe, zahlbar in über 500 Pläße 
des In- und Auslandes. 
Wechſel auf alle Hauptplätze der Welt. 
Loft = Auszahlungen nad Deutſchland, 
Frankreich, Schweiz, Oeſterreich, Rußland ꝛc. 
Reiſe-Paͤſſe der Bundes-Regierung für 
Reiſende. 
Erbſchaften eingezogen und Vollmachten 
ausgeſtellt und beglaubigt, 
Baut⸗, Spartaſſe⸗, 
ziuswärtiges unD 
Truſt⸗ Abtheilungen. 
Direttorens 
A. C. BARTLETT, 
vi bar. Spenoar. Bartlett % Co. 
J. HARLEY BRADLEY, David Bradioy Mfg. Co 
H. N. HIGINBOTHAM, Marshall Kıatd & 50. 
ARVIN HUGEHHLTT, : ron. Chivago & N. W. K'y 
CHAS. L. HUTUHINSON, 
‚rus, . orn Exchange Bank 
.O.SLAUGHTER, t. O. Slaughtec & Co. 
[ARTIN A’ RYE RSON, 


‚BERT A. SPR AUGUE, Spragne. Warner & Co. 
’RON L. SMITH, res. Ye Nocthern KrustUo 


Tempel SchilleraCo 


Snpotheken-Anlagen, 


Anleihen gemacht auf eriter Klajje Grund» 
eigentbum-©icherheiten. 


Erfte Hypotheken zum Berkauf. 


immer 2—3, 


36 Nord Clark Strasse, 


Südoſt⸗ Ecke Kinzie Str. immesjil} 
NICHOLAS PRUSSING, Agent. CHICACO. 


Bank Beichäft 


.. don .. 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


Zinjen bezahlt auf Spar-Einlagen. 
MORTGAGES "1. m watene® 
Ghed:F#onted angenommen. genommen. — @rbf af ten ein ⸗ 
— und Vollmachten — ausge ſtellt. — 
echſel und Poſt⸗ Auszahlungen überall him frei 


ins Haus bejorat. — Paſſageſcheine von und nah 
Europa. — Deutides Geld u 


ER.HAASEaCe. 


Bank: und Fand-Geläft, 
Berleihen Geld anf Grundeigenthunt 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigften Marfte 
Raten. Erite Hnpotbegen zu ficheren Rapıtal-Anlagen 
ftets an Hand. Grundeigenthum zu derfaufen in 
Theilen der Stadt und Umgegenb. 


Difice des Foreft Dome Friedhofs. 
9mjmilj @. N. Saaje, Setretär. 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Strmmen von 8500 aufwärt® 
— erſte Hypothet auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapıere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., mu 
Südweh-Ede Pearborn & Waflhington st. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Oypothelen 

zu verfaufen. 


MORTGAGES. 


SEND"FOFR, PARIFCVLARS 
R0:STONE &C0:2061LASALLı EI 


"Scußverein der Hansbefher 


gegen fhledht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str, * 


1 N ee un 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 
Oflices: 


F. Lemke, 99 Canalport Ava 





